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Berlin,  10 . Dezember.
Amtlich wird verlautbart : Die Behauptung der eng¬

lischen Staatsmänner , dag Erotzbritannien Polens we¬
gen in den Krieg gezogen sei, ist längst als Lüge ent¬
larvt. Chamverlains ganze vorhergehende Politik der
Einkreisung Deutschlands sprach ja deutlich genug da¬
gegen. Denn sie offenbarte , datz England klare An¬
griffsabsichten gegen das Reich hatte und nur aus einen
Verwand wartete , um diese Absichten in die Tat um¬
zusetzen. Die dunklen Pläne Londons reichen aber noch
viel weiter zurück als in den Sommer des Jahres 1838.
Sie reiften bereits im Jahre 1338. Als schlagende Be¬
weise hierfür können einige tschechischeGeheimdoku¬
mente aus dieser Zeit dienen, die in unsere Hände ge¬
fallen sind. Sie tun unwiderleglich dar , dah das Kabi¬
nett Chamberlain schon damals ganz zielbewuht den
Uebersall aus Deutschland vorbereitete.

2n einem Bericht des tschechischen Gesandten in Paris,
Osusky,  vom 20. April 1938 an das Augenministe¬
rium in Prag heißt es, datz eine Reise des französischen
Ministerpräsidenten Daladier und des französischen
Außenministers Bonnet nach London bevorstehe. Ueber
den Inhalt der seinerzeit in Aussicht genommenen Be¬
sprechungenheißt es wörtlich:

„Weiter wird sicherlich über das englisch-französische
Abkommenzwischen den Eeneralstäben verhandelt wer-

i den. England schlägt nämlich eine einheitliche englisch-
»französische Befehlsgewalt vor, und zwar so, daß sie auf

dem Festlande den Franzosen und zur See den Eng¬
ländern anvertraut werden würde. Mit Rücksichtaus
den Stand der französischen Fliegerei wird England
sicher vorschlagen, daß das gemeinsame Kommando über
die Flugwaffe gleichfalls den Engländern anvertraut
werden soll."

Geht schon hieraus hervor , wieweit man damals die
fliegerischen Abmachungen trieb , so verraten andere
Stücke eine geradezu fieberhafte Hast der englischen
Rüstungen.

Es handelt sich bei ihnen um Telegramme der tsche¬
chischen Gesandtschaft in London, die über einen äußerst
kennzeichnendenVorgang aus dem Oktober 1938 Auf¬
schluß geben. Sie lauten im. Originaltext:

I.
Zurück Abteilung L Eingangsnummer 1 180/38
Außenministerium Abteilung U Wann : 20,16 bis 20,57
Absender: London AuSgcsertigt : 21,10 bis 6.00
Eingegangen 21. 10. bis 0.35 Ob!
Für Kenntnis : L II Aur Erledigung : IV

Nr . der Sektion
Aus den Kreisen des Ministers für die Koordination

der Verteidigung werde die Anfrage gemacht, ob die
tschccho-slowakischeRegierung bereit wäre , die nun über¬
flüssigemilitärische Ausrüstung England zu verkaufen.
England hat an ihr Interesse nicht nur sür sich selbst,
sondern auch deswegen, damit sie nicht in andere Hände
gerate, wie Spanien oder Palästina . Deutschland wurde
nicht erwähnt . Vielleicht wäre es möglich, bis jetzt
unfertige Waffen zu verkaufen. Man verlanqt sofort
die Vorlage eines Verzeichnisses der Wären über uns.
Man will dann einen Sachverständigen zur Dur ^bera-
tung der Details v - ' schicke«. ^ ^ ^ -li-
täten des Verkaufes werden vielleicht über die hierzu
begründete Firma später vereinbart werden. Die Ver¬
handlungen werden vorläufig von Regierung zu Regie¬
rung gehen. Der englische Militärattaches wurde unter¬
richtet. Geheimhaltung gegen Deutschland sehr nötig.

Masaryk.
II.

Zurück an Abteilung L Abgesandt : 1 848/38
Äußcnministcrinm Abteilung H expediert : 24. 10. — 1^,4o St
Adressat : London Nr . der Sektion
Eingehändigt 24. 10. — 12,16 143,034/ IV — 1/38
Zur Kenntnis : 41 II

Der Verlaus militärischer Ausrüstungen nach England
ist hier Gegenstand konkreter Verhandlung . Der eng-
liche Vertreter kommt am 28. Oktober nach Prag , um
die Verträge in den Einzelheiten aus rein privater

'Grundlage zu Ende zu verhandeln . Die Ausfuhr aus
der tschecho-slowakischen Republik besorgt sich der Be¬
steller selbst. Friedman  n.

III.

(Durchschlag ) abgesendet : 21 . 1 836/38
Außenmmisterinm Abteilung 8 expediert : 12. 11. — l »,oo >pa
Zurück an Abteilung L
Adressat : Gesandtschaft London
Eingehändigt 12.11.1938— 15.12

^"Die^ tschecho-stowakische Militärverwaltung hat schon
vor 14 Tagen durch Vermittlung des h,eggen englischen
Militärattaches der englischen Regierung -in Verzeich¬
nis des Rüstungsmaterials vorgelegt, mit °em 1- '
suchen um Mitteilung , worauf die englische Militär¬
verwaltung reflektiere . Vorliiusig ist keine Antwort an¬
gelangt. Gleichzeitig verhandeln hier die Skoda-Werke
über die Lieferung von Artiller .e-Material , worüber
unser Telegramm vom 24. Oktober handelt , nach wel
chem ihr Vertreter Carters aus London E grober
kommen sollte. Da er bisher nicht gekommen ' >k.
die Skoda-Werke seine Ankunft zum 16. November. Ver¬
anlasset. daß mit ihm auch ein gut inl ° rm.erter und m t
Vollmacht ausgestatteter Vertreter der engl,,chen MrU-
tiirverwaltuna entsendet werde. Friedman .

IV.
eingelangt Nr . 1280/38
am : 15. XI . - 17.40

St.

170
Zurück an die Abteilung 2
Außenministerium Abteilung 2
Absender : London
Ausgefertigt : 16. II . — 11-20
Eingelangt : 16. 11. — 11.07
Zur Kenntnis : L II —- . ^ m«

Höre Belifha sendet Donnerstag zwei Fachmänner für
Rüstungswefen nach Prag . Mafarqk.«

Hier bedarf es keiner weiteren Erläuterung . Der In¬
halt der Telegramme spricht sür sich. Kaum waren die

zur Erledigung : IV
Tektions-Nr.

Tage von München verklungen, Lei denen sich Chamber¬
lain als Friedensfreund hatte seiern lassen, kaum hatte
der britische Ministerpräsident sein bekanntes Abkommen
mit unserem Führer in der Tasche, das jede kriegerische
Verwicklung zwischen England und Deutschland aus¬
schalten sollte, da bemühte sich sein jüdischer Kriegs¬
minister Höre Belisha schon um das tschechische Wasfen-
arsenal , das gegen Deutschland gebraucht werden sollte.

Und wiederum einen Monat später, am 28. November
1838, meldet der bereits erwähnte tschechische Gesandte
in Paris folgendes Ergebnis neuer englisch-französischer
Besprechungen:

„Sfuf Ersuchen Daladiers versprach Chamberlain die
Frage der Ausstellung einer Armee, die sich im Falle
eines Krieges auf das Festland begeben sollte, einer
Prüfung zu unterziehen. Es wurde eine wirksame Zu¬
sammenarbeit der Eeneralstäbe vereinbart . Zu diesem
Zweck kommt Anfang Dezember Kingslev -Wood nach
Paris ."

Am 8. Dezember 1838 schließlich berichtet Masaryk
aus London: „Die Rüstung fährt jetzt mit beträchtlich
vermehrter Schnelligkeit fort und die Beratungen der
Eeneralstäbe , des französischenund englischen, sind un¬
unterbrochen im Gange."

All das geschah, bevor sich England sür Polen auch
nur im geringsten interessiert hatte . All das entsprang
dem klaren Willen zum Angriff auf Deutschland. Die
Linie der britischen Politik lag längst fest. Deutschland
sollte vernichtet werden, weil es dank der genialen
Führung Adolf Hitlers die Fesseln von Versailles ge¬
sprengt und die Rechte einer freien Nation zurückge¬
wonnen hatte . Die tschechischen Dokumente sind hierfür
niederschlagender Beweis.

knglcmc ! maclit 5icli stcu -Ic — sins nsus ki-itirciisi ' Vsilogsniisit

^. s . o . Bremen , 10. Dezember
Sie Maske fiel

Wenn wir es nicht schon immer gewußt hätten , daß
uns England und Frankreich den Krieg erklärten , um
das Reich zu zerstören,  das deutsche Volk zu
verknechten  und den deutschen Sozialismus
zu vernichten,  so hätten wir es nun eindeutig aus
den brutal offenen Worten eines Halifax und Daladiers,
ferner aus den giftgeschwollenenErgüssen der englischen
und französischenPresse und endlich aus den Tiraden
des englischen und französischen Rundfunks erfahren.
Wir hätten uns dann, wenn wir es nicht schon längst
getan hätten , darauf einstellen können. Nun aber haben
wir uns schon von allem Anfang  an auf den bis
vor wenigen Tagen allerdings noch heuchlerisch ver¬
borgen gewesenen Vernichtungswillen der
Juden - und Freimaurerkabinette  Eng¬
lands und Frankreichs eingestellt und es kann uns nur
mit höchster Befriedigung erfüllen, daß man endlich in
London und Paris die Maske fallen ließ und mit offe¬
nem Visier fortan die nackten Kriegsziele Englands und
Frankreichs erkennen läßt . Uns, die wir Ehrlichkeit und
Offenheit im Kampf lieben, klingen darum auch die sol-,
datisch geraden Worte eines Lord Milnes,  der im
Oberhaus einen „harten und rücksichtslosenund absolut
mitleidlosen Krieg " mit dem Ziel der gänzlichen Ver¬
nichtung Deutschlands forderte, nur wohltuend in den
Ohren , und wir freuen uns geradezu, wenn endlich die

Zwei britische Zerstörer vernichtet
Schwerer Verlust für England- eusttäiigkeit über West- und Mittelsrankreich

Berlin,  18 . Dezember.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Im Westen an einigen Stellen der Front etwas

lebhaftere Artillerietätigkeit . Zwischen Mosel und
Rhein wurden durch einen Stoßtrupp südwestlich Mer-
cig auf französischemBoden zwei feindliche Unterstände
gesprengt sowie drei weitere Unterstände uübrauchbar
gemacht.

Die Luftwaffe führte ihre Ausklärungstätigkeit in
verstärktem Maße hauptsächlich über West- und Mittel-
frankreich durch. Die deutschen Flugzeuge wurden an
verschiedenen Stellen erfolglos von Jägern angegrissen
und von Flakartillerie beschossen. Eigene Verluste sind
nicht eingetreten.

Die britische Admiralität bestätigt die Torpedierung
des Zerstörers „Jersey " am 7. Dezember durch ein
deutsches U-Boot."

Amsterdam,  18 . Dezember.
Reuter meldet : Es wird amtlich erklärt , daß der

britische Zerstörer, der am 13. November aus eine Mine
lief, H. M. Schiff „Blanche" war.

Der Zerstörer „Blanche" war erst 1338 oom Stapel
gelaufen. Er hatte 1388 Tonnen Wasserverdrängung
und eine Geschwindigkeitvon 35 Knoten. Die Besatzung
betrug 138 Mann.

Die Tatsache, daß wieder ein britischer Zerstörer von
einem deutschen U-Boot torpediert worden ist, hat in
der englischen Öffentlichkeit größtes Aufsehen erregt.
Eine ganze Reihe Londoner Zeitungen macht daraus
die Häuptmeldung des Tages . Die Blätter heben be¬
kümmert hervor , daß es sich Lei dem Zerstörer „Jersey"
um einen der modernsten englischen Zerstörer gehandelt
habe, der erst im April dieses Jahres in Dienst gestellt
worden sei.

Erneute schwere Schiffsverluste
Amsterdam,  18 . Dezember.

Ein britisches Schiff ist an der holländischen Küste in
der Nähe von Hoek van Holland „gescheitert". Ein an¬
deres britisches Schiff „Jim " „scheiterte" in der Nähe
von Rotterdam . Die Besatzungen der beiden Schiffe
konnten in die Rettungsboote gehen. An der britischen
Küste „strandete" ferner der belgische Dampfer „Ka-
binda " (5182 To.j.

Sieben Ueberlebende eines Schiffes, dessen Name noch
nicht bekannt ist, wurden in der Nordsee von einem
Flugzeug des englischen Küstenkommandos gerettet , das
dem dänischen Dampfer „Jvar " durch Vorausfliegen
den Weg zeigte. In sehr schwerer See wurde ein Boot
herabgelassen, und die sieben auf den Flößen fahrenden
Matrosen konnten gerettet werden.

London,  18 . Dezember
Der Dampfer „Navasota " wurde, wie hier mitgeteilt

wird , an einem Nachmittag torpediert und sank inner¬
halb acht Minuten . Die Ueberlebenden befanden sich
drei Stunden in ihren Booten, bevor sie von einem an¬
deren Schiff aufgenommen wurden.

Newyork,  18 . Dezember.
Aus Halifax wird ein doppelter Schisfszusammenstoß

gemeldet. An der Küste von Neuschottland wurde der
Frachtdampfcr „Chanccllor " im dichten Nebel von dem
Tankschiff „Athelchief" gerammt und versenkt. Die
Mannschaft konnte von dem Dampfer „Cropesa" gerettet
werden, der kurz daraus den Dampfer „Manchester Re¬
giment" rammte und zum Sinken brachte. Bei der
zweiten Kollision wurden mehrere Mannschaftsmitglie¬
der getötet.

Unsere kriegswirtschaftliche Uberlegenkeit
Eine Nede des Neichswirtstkastsministerssunk in München

München,  18 . Dezember.
Im Rahmen der Hochschulwoche der TechnischenHoch¬

schule München sprach am Sonnabendnachmittag im
dicht besetztengroßen Hörsaal der TH. und in Anwesen¬
heit vieler Ehrengäste aus Partei , Staat und Wirtschaft
Reichswirtschastsministcr Funk über „Deutschlands
kriegswirtschaftliche Ucberlegenheit".

Im Beginn seines Vortrage - beschäftigte sich der
Reichswirtschaftsminister mit den Voraussetzungen der
Kriegswirtschaft im allgemeinen und ihren ideellen
und organisatorischen Grundlagen im besonderen. Dank
der Vorbereitungen für eine wirtschaftliche Mobil¬
machung sei der Uebergang von der Friedens - zur
Kriegswirtschaft im ganzen programmäßig und ohne
große Schwierigkeiten vor sich gegangen im Gegensatz
zu den Feindmächten, wo ein Durcheinander eintrat
und auch heute noch anhält . Bei uns gab es keine
schwerwiegenden Erschütterungen, obgleich für die Ver-
brauchsgüterinbuftri « und für Teile des Kleinhandels
sich aus der Notwendigkeit der Konfumbefchränkung
schwierige Probleme ergaben.

Reichsminister Funk fuhr dann fort : „Es bedeutet
für uns eine gewisse Genugtuung , wenn wir sehen,
wie unsere Gegner, die sich immer so ihrer freiheitlichen
Methoden gerühmt haben, nun unter dem Zwange der
Not versuchen, einen nach dem anderen der oft ver¬
lästerten nationalfvzialistischcn Wirtschaftsgrundsiitze
anzuwenden, aber mangels Autorität und entsprechen¬
der geistiger Voraussetzungen mehr Verwirrung als
Nutzen stiften. Wir wollen die Reibungen , die der im¬

provisierte Kontrollapparat in England mit sich brachte,
durchaus nicht überschätzen, müssen aber doch feststellen,
daß in den britischen Zeitungen ständig Klagen über
das schlechte Funktionieren dieser neuen Behörden ver¬
öffentlicht werden.

Deutschland besaß bei Kriegsbeginn eine gut ein¬
gespielte Organisation , in die sich die Maßnahmen der
wirtschaftlichen Mobilmachung leicht eingefügt haben.
Hierbei kommen uns die großen Vorzüge einer autori¬
tären Staatssührung zugute. Unser Volk ist durch die
Erziehungsarbeit der Partei an eine strasse Lenkung
gewöhnt und beizeiten mit der Notwendigkeit gewisser
Einschränkungen vertraut gemacht worden. Wir wissen
alle , worum es geht und daß wir eine einzigx Schick-
salsgeincinschast bilden, aus der sich keiner ausschließen
kann. So bietet die deutsche Wirtschaft heute das im¬
ponierende Bild eines ungeheuren, auf höchstenTouren
laufenden Betriebes , in dem ein jeder seine ganze Kraft
rückhaltlos siir das gemeinsame große Werk einsetzt."

Zu den einzelnen Problemen übergehend, wies der
Reichsminister auf die Vorräte an Nahrungs - und Ee-
nußmitteln hin und unterstrich, daß eine

sorgfältig Surchöachke verbrauchsregelling
durch das Marken- und Bezugsscheinsystemdie Gewähr
bietet , daß jeder das Seine erhält und daß keine sinn¬
lose Hamsterei lebenswichtige Waren knapp werden
läßt , die bei gerechter Verteilung in ausreichender
Menge vorhanden sind.

(Fortsetzung auf Seite 2)

heuchlerischenKulissen der Pharisäer -Diplomatie Eng¬
lands fallen und wie Lord Milne  wünscht aller
Welt sichtbar „die Fahne des imperialistischen Ver¬
nichtungskrieges guter alter britischer Schule" hoch geht.
Wir freuen uns dessen, nicht darum , weil es uns etwa
nötig erschiene, die wahren englischen Kriegsziele dem
deutschen Volke  noch vor Augen zu führen. Das
deutsche Volk hat sie von allem Anfang an schon klar
erkannt und kein Mensch deutschen Blutes ist so von
allem Instinkt verlassen, daß er nicht deutlich empfände,
um was es in dem zweiten Kriege Englands gegen
Deutschland geht. Aber daß endlich einmal auch Mil¬
lionen und aber Millionen gutgläubiger Menschen in
den neutralen Ländern,  daß vor allem auch das
Volk in USA . deutlich sehen kann, was England und
Frankreich mit dem ruchlosen Uebersall auf Deutschland
beabsichtigen, das befriedigt uns so sehr; denn das ist
das Wertvolle für uns beim Fallenlassen der schein¬
heiligen Ziele der englischen und französischenStaats¬
führung , das ist das,  um was wir uns stets bemüht
haben und was die deutsche Presse trotz aller Anstren¬
gungen im Ausland aufklärend zu wirken, bisher noch
nie ganz erreichen konnte.

Ein Skandal wurde ruchbar
Daß die gefühlsmäßige Einstellung auch von Mil¬

lionen redlicher Menschen in neutralen Ländern gegen¬
über Deutschland, infolge der ständigen hetzerischenBe¬
einflussung dieser Länder durch die Juden und Frei¬
maurerpresse, von uns Deutschen geradezu als Skandal
empfunden werden muß, darüber haben sich bisher
weder die Staatsführungen der kleinen neutralen Staa¬
ten, noch die Mehrzahl ihrer Bevölkerung die geringsten
Gedanken gemacht. Nun hat endlich der russisch-finnische
Konflikt wenigstens die nördlichen  Länder Europas
etwas hellseherischwerden lassen und die deutschePresse
hat in diesen Tagen im Zusammenhang mit der sowjet-
russtsch-finnischen Krise aufklärend mit dazu beigetragen,
der auflebenden Hellhörigkeit jener Neutralen weitere
Triebkraft zu verleihen ! Klipp und klar hat Deutsch¬
lands kritische Beurteilung der von den nördlichen
Ländern in den letzten Jahren geführten Politik den
ebenso törichten wie kindischen Erwartungen , Deutsch¬
land müsse Finnland zu Hilfe kommen, ein Ende be¬
reitet . Bezeichnenderweise hat die mit dem sowjet-
russisch-finnischen Konflikt für die nördlichen Länder
Europas eingetretene Lage vor allem die Militär¬
kreise  dieser Länder veranlaßt , ihrem nicht so sehr,
wie die bürgerlichen Kreise, durch Juden und Frei¬
maurerpropaganda getrübten Urteil einmal unge¬
schminktenAusdruck zu verleihen . Und wenn wir in der
schwedischen Zeitung „Aftenbladet " aus der Feder des
militärischen Mitarbeiters dieses Blattes lesen, daß die
Politik , die die neutralen Länder bis hellte gegen
Deutschland trieben , eine Politik der Großmäulig-
keit und abenteuerlichen Pressefreiheit
gewesen sei, die, wenn sie so weiterginge , die Lage
Skandinaviens für die nächste Zukunft äußerst ernst er¬
scheinen lasse, so können wir die wachsende Einsicht
sehr wohl loben, ohne aber zu vergessen, was an jüdisch-
freimaurerischem Einfluß hinter jener Politik ver¬
borgen war oder noch ist. Im übrigen beruht die ge¬
fühlsmäßige deutschfeindlicheEinstellung der skandinavi¬
schen Länder , soweit sie nicht bewußt von freimaurerisch-
jüdischem Geist bedingt ist, auf der hetzerischenPropa¬
ganda Englands in diesen Ländern , derzufolge das
Deutschland von 1914 und das Deutschland nach 1914
und erst recht das heutige Deutschland als das Land
hingestellt wird , gegen das die Welt ständig in einem
„Kreuzzug für den internationalen Anstand" zusammen¬
stehen muß. Dies hat Deutschlands bester „Fr.eund"
Eden erst wieder kürzlich verkündet — und spekuliert
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Unser Isssssviesel
(Unsers dsuligs VnsAs.bs nrvcks.Lt 14  Lsitsn)

Englands Kriegsschuld wird durch neue Präger
Dokumente unterstrichen.
Die Russen setzten den Vormarsch in Finnland
sort.
In Aegypten kam es zu einem Zwischenfall zwischen
englischenund ägyptischen Truppen.
England beklagt den Verlust zweier Zerstörer sowie
zahlreicher neu versenkter Handelsschiffe.
In Belgrad eröffnete Prinzregent Paul eine be¬
deutsame deutsche Buchausstellung.
Reichswirtschaftsminister Funk wies in einer Rede
die kriegswirtschaftliche Ueberlegenheit Deutsch¬
lands nach.
Anfragen über Gefallene sind an die Wehrmachts¬
auskunftsstelle und nicht an die Gräberosfiziere zu
richten.
In Bremen ist ein befriedigender Erfolg der Rat-
tenbekämpfungsaktion zu verzeichnen.
Im Vox-Länderkampf gegen Deutschland siegte
Italien mit 18:8.



nunmehr darauf , daß sich seiner Losung natürlich alle für
anständig haltende politisch urteilslose Menschen an¬
schließen werden. Daß gemäß der Erklärung Edens das
britische Reich die Antithese von Nazi-Deutschland sei,
soll vollends ein Gründ für alle unpolitischen Menschen
bilden , um in innerer Abwehr sich gegen Deutschland
nur noch hartnäckiger zu versteifen. Wie sich diese Hal¬
tung der angeblich dem Imperialismus abholden, aber
dennoch englischem Machtanspruch so willig sich unter¬
werfenden Menschen zur jüngsten Londoner und Pariser
Proklamation der Vernichtung des deutschenVolkes als
dem nunmehr feststehenden englischen und französischen
Kriegsziel stellen wollen, muß die nächste Zukunft er¬
weisen. Deutschland wird seinerseits seine Haltung zu
den einzelnen im Fahrwasser Englands schwimmenden
Staaten einzustellen wissen.

Im Vesütil der Schwäche
Man mag sich darüber wundern , daß man im phari¬

säischen London fast über Nacht dazu den Mut fand,
die Maske des Wohlwollens für das deutsche Volk
fallen zu lassen und klipp und klar zuzugeben, die zu
Anfang aufgestellte Propagandaformel , wonach Eng¬
lands Kampf nur dem Führer und nicht dem deutschen
Volke gelte, sei falsch. Eine verspätete Einsicht dessen,
daß das deutsche Volk und sein Führer eins  sind,
kann es nicht gewesen sein, denn das wußten die Regie¬
renden in England schon von Anbeginn des Krieges
und haben mangels eines besseren Kriegsvorwandes in
einfältiger Gedankenarmut nur die alte Platte auf¬
gelegt, um damit vor den Neutralen , insbesondere vor
dem Volk von USA., bestehen zu können. Wenn Eng¬
land nun laut in die Welt hinausruft , daß der Sieg
Englands ein totaler sein müsse, daß jedes Kompromiß
zwischenDeutschland und England ausgeschlossenwäre,
und daß selbst, wenn der Führer beseitigt wäre, dann
dem deutschen Volke die gleichen harten Bedingungen
auferlegt werden müßten, wie wenn der Führer bliebe,
so scheint uns das bei der nun einmal notorischen
Verlogenheit der englischen „Staats¬
künstler"  schon eher ein Zeichen innerer Schwäche als
ein Zeichen der Stärke zu sein, also mehr einer sich ein¬
stellenden Unsicherheitdieser Staatskünstler zu entsprin¬
gen, als einem wirklich unerschütterlichen Entschluß.
Sei es, daß man heute angesichts der ungeheuren
Schläge, die England bereits in den ersten Kriegs¬
monaten erlitt und angesichts der (infolge des ver¬
nichtend von Deutschland geführten Handelskrieges)
nach England immer mehr greifenden Lebensgefahr der
Welt weismachen will, wie ungeheuer stark man immer
noch sei und wie wenig man an ein Nachgeben denke,
sei es aber auch, daß man sich selbst und dem englischen
Volk diese Rückenstärkungangebothen lassen möchte, weil
sowohl das englischeVolk wie die Herren Kriegstreiber
selbst diese Rückenstützungzur Fortsetzung des Krieges
brauchen, eins ist gewiß: England hat sowohl im In¬
nern wie nach außen hin eine Stärkung bitter notwen¬
dig, und wenn es auch jetzt mit der Faust auf den Tisch
schlägt und sein wahres Gesichtund sein übles Wollen
dem deutschen Volke gegenüber offen zur Schau trägt,
so kann uns das , wie schon gesagt, nur recht sein. Täu¬
schen über Englands heutige Lage, über Englands zu¬
nehmende Schwäche, die von Monat zu Monat , ja von
Woche zu Woche sichtlich bedenklicher wird , kann uns
Deutsche dieses alles nicht!

ein flnfall von Verzweiflung
Englands Finanzmacht schwindet ebenso wie seine

Handelsflotte langsam aber sicher dahin . Seine Kriegs¬
flotte ist so wenig aktiv, daß nur in geringer Entfer¬
nung von dem Versteck dieser Flotte an der schottischen
Küste deutscheKriegsschiffe ungestört englische Dampfer
und englische Hilfskreuzer versenken können. Und po¬
litisch geht das gleiche England seinem Bankrott ent¬
gegen, der auch nicht durch die jetzt nach Genf be¬
rufenen restlichen Vertreter einer längst nicht mehr
bestehenden Liga aufzuhalten ist. Man kann diesen
Bankrott ganz deutlich schon erkennen in bestimmten
Erwägungen gewisser englischer Kreise, die in einer
Ceheimsitzung des englischen Oberhauses demnächst zur
Sprache kommen sollen. (Die Eeheimsitzung des Unter¬
hauses, die am kommenden Mittwoch stattfindet , soll be¬
kanntlich nur „Munitionssragcn " gewidmet sein.) Es ist
kein Geheimnis mehr, daß Kombinationen bei führen¬
den Männern Englands angestellt werden, denen zu¬
folge man von Deutschland eine Vermittlung im
russisch-finnischen Konflikt für möglich hält , ja mehr
noch, denen zufolge man eine englisch-französisch-deutsche
Einheitsfront gegenüber Rußland (zur Entlastung In¬
diens) sich erträumt . Auf solchen Unsinn  kommen
heute Engländer in einem Anfall von Verzweiflung
angesichts der stark umdüsterten politischen Lage ihres
Landes und im Gefühl einer auch ihnen jetzt dämmern¬
den Ahnung, daß dieser neue Krieg gegen Deutschland
ein bitteres Ende für England nehmen wird.

Sie Urlochen des Schocks
Es ist nicht zuletzt der Einmarsch der Russen in Finn¬

land, der den sonst wie bei Nilpferden starken Nerven¬
strängen der abgebrühten Engländer einen furchtbaren
Schlag versetzt hat . Und wenn wir oben davon
sprachen, daß dieser Einmarsch vor allem den skandi¬
navischen Ländern mehr zu denken gibt, als ihnen an¬
genehm ist, so wollen wir hier des weiteren feststellen,
daß dies für die Regierungskreise in London in noch
verstärktem Maße gilt . Um es vorwegzunehmen: In
London hat man am allerwenigsten das Recht, das Ver¬
halten Sowjetrußlands im gegenwärtigen Konflikt mit
Finnland zu verurteilen . War es doch gerade die
englische Presse, vor allem die biedere Betschwester
„Times ", welche sich bereits  1819 wohlig die Hände
bei dem Gedanken der Neuordnung des Baltikums rieb.
..Finnland ist der Schlüssel zu Leningrad , und Lenin¬
grad ist der Schlüsselnach Moskau", so stellte in höchster
Befriedigung die „Times " vor zwanzig Jahren fest.
Wie kann nun England , es Moskau verdenken, wenn
dieses bestrebt ist, den Schlüssel und Verschlüsse! zu sei¬
ner Reichshauptstadt wieder in die Hände zu bekommen?
Oder würde etwa die „hochmoralische" Einstellung der
ehrenwerten Lords an der Themse diese hindern , in
ähnlich gelagerten Fällen nach dem ihnen notwendig
erscheinenden Schlüssel für London zu greifen ? Auch
wenn England sich jetzt noch so krampfhaft in der
Schwatzbude zu Genf bemüht, die Neutralen auf seine
Seite zu ziehen, weil diese Seite im Hinblick auf den
russisch-finnischen Konflikt angeblich  die Seite der
Gerechtigkeit sein soll, es wird ihm das nur sehr be¬
dingt und bestimmt nicht zum Vorteil der ihm ge¬
fügigen Neutralen gelingen. Wer darunter so dumm
sein sollte, den Rattenfängerweisen , die der naive Sir
Hubert Eough  für die Neutralen des Balkans
aufklingen läßt , zu erliegen, tut es zu seinem eigenen
Schaden. Ehile und Uruguay haben vorsichtigerweise
noch kurz vor dem Zusammentreten des schmählichen
Ueberrestes einer einmal so stolzen Genfer Liga sich
desinteressiert an dem finnisch-sowjetrussischenKonflikt
erklärt . Und wenn sich Belgien dazu hergibt , zu der
verkrachten Körperschaft in Genf den Vorsitz zu über¬
nehmen, so mag es das auf sein Risiko tun, allerdings
wohl in der stillen Hoffnung, daß in Genf kein Be¬
schluß gegen Sowjetrußland gefaßt werden wird , weil,
wenn einst solcher Beschluß in Frage stände, doch erst
einmal gegen England und Frankreich, den Draht¬
ziehern von Genf selbst, als den Friedens-

brechern und Angreifern Deutschlands  die
Acht und der Bann der Genfer Liga verhängt werden
müßte.

Noch dümmer als dumm
Wenn es etwas gab, wodurch sich England vor der

Welt noch lächerlicher als bisher machen konnte, so war
dies sein heißes Bemühen, Italien  wieder nach Genf
zu bringen . Man greift sich an den Kopf und fragt , ob
es denn tatsächlich möglich ist, daß die regierenden
Männer in England noch dümmer als dumm sind. Der¬
selben Körperschaft, durch die (unter Englands Einfluß)
vor zwei Jahren über Italien eine Blockade verhängt
wurde, die es verhindern sollte, den Abessinicn-Feldzug
siegreich durchzuführen, derselben Körperschaft soll nun
dieses selbe Italien nochmals sich eingliedern lassen.
Und warum?  Um es in eine von England so sehr
ersehnte Front der Neutralen gegen Deutschland einzu¬
spannen. Denn der törichte Wunschtraum, daß es mög¬
lich wäre , die Achse Berlin —Rom irgendwie doch noch
zu erschüttern, besteht nach wie vor in den verkalkten
Gehirnen eines Chamberlains , Churchills und seiner
Spießgesellen, und es bedurfte erneut der Feststellung
des Faschistischen Eroßrates , um wenigstens für die
nächste Zeit diesen Wunschtraum zu verdrängen . Zer¬
stören läßt er sich wohl kaum eher als das englische
Imperium , dessen Erhaltung dieser Traum gilt . Die
Zerstörung des Imperiums aber wird so sicher wie die

hier arbeitet die Zeit für uns . Die russischeErzeugung
ist außerordentlich steigerungsfähig und wenn sich der
Austausch erst einmal eingespielt hat , ist mit regel¬
mäßig zunehmenden Lieferungen zu rechnen.

Während wir im Weltkriege von drei Seiten ein¬
geschlossenwaren , stehen uns heute für unsere Versor¬
gung der gesamte europäische Kontinent östlich Frank¬
reichs und weite Teile Asiens zur Verfügung . Mag
England getrost an den Eingängen der Nordsee auf der
Lauer liegen, in dem weiten Mittel- und osteuropäische»
Raum wird sich ein reger und vielseitiger Güteraus¬
tausch vollziehen, bei dem jeder aus seine Kosten kommt
und jeder das erhält , was er braucht."

So habe sich unser Außenhandel in den ersten Kriegs¬
monaten noch recht zufriedenstellend entwickelt. Gleich¬
wohl blieben noch erhebliche Ilmstellungsschwierigkelten
zy meistern. Besonders Aufmerksamkeit verdiene die
Rohstoffversorgung der Ausfuhrindustrie , die zur Auf¬
rechterhaltung unsrer Lieferfähigkeit sichergestellt wer¬
den muß. Da wir mit unseren Rohstoffvorräten haus¬
hälterisch umgehen mußten, sei auch auf dem Gebiete
der industriellen Rohstoffe eine Bewirtschaftung er¬
forderlich, die in den Händen der Reichsstelle liege.
Mit der Rohstosfbewirtschaftung müsse auch eine sinn¬
volle Lenkung des Arbeitseinsatzes Hand in Hand
gehen Lei der im Einvernehmen mit den Militär¬
behörden zwischen den militärischen und den wirtschaft¬
lichen Notwendigkeiten ein befriedigender Ausgleich
gefunden werde.

Das Finanzierungsproblem pflege, so fuhr der Mi¬
nister fort, die Gemüter im allgemeinen lebhafter als
alles andere zu beschäftigen. Den Kern des Problems
stellte er folgendermaßen dar:

„Von dem unehrlichen Mittel der Inflation bestechen
praktisch

zwei sinanzierungsmöglichkoiten
die systematischeHeranziehung von Ersparnissen und die
Besteuerung. Im . ersten Falle appelliert man an die
freiwillige Mitarbeit , während Steuern einen zwangs-
weisen Eingriff darstellen. Steuern haben den Vorteil,
daß mit ihrem Eingang die Kriegsausgaben endgültig
gedeckt sind, während Anleihen verzinst und später ge¬
tilgt werden müssen. >
' Die nationalsozialistische Kriegsfinänzicrüng nlird

von den beiden Grundsätzen beherrscht, daß eine Geld¬
entwertung vermieden und die Bildung von Kriegs¬
gewinnen unterbunden werden soll. Wir werden dafür
sorgen, daß die Ersparnisse des deutschen Soldaten und

L:s deutschen Arbr '.lcrs ihren Wert behalten und wer.
den es nicht dulden, daß irgend jemand sich am Kriege
bereichert. °

Es ist notwendig, die Wirtschaft im Kriege flüssig zu
erhalten und insbesondere die Kreditkraft der Banken
nachhaltig zu stärken. Der Geldmarkt hat denn auch die
Mittel zur Bestreitung der durch Steuern nicht ge¬
deckten Ausgaben ohne Schwierigkeiten hergegeben
Daß der Kapitalmarkt heute wieder durchaus sür
größere öffentliche Emissionen aufnahmefähig ist, haben
die glatte Unterbringung der Reichsbahnanleihe und
der folgenden Jndustrieanleihen gezeigt. Ob so etwas
zur Zeit in Frankreich möglich wäre, erscheint sehr
zweifelhaft.

Der Schwerpunkt unserer Kriegsfinanzierung liegt
im übrigen bei den Steuern . Dabei hält sich die Be¬
lastung durch die neu eingeführten Steuerzuschläge
durchaus in erträglichen Grenzen. Der Steuerdruck
darf auch nicht übermäßig gesteigert werden, denn das
hätte ja nur zur Folge, daß jede Wirtschaftsinitiative,
auf die wir trotz aller staatlichen Regelung gerade
jetzt nicht verzichten wollen, gelähmt wird. Auch dem
deutschen Arbeiter soll nicht mehr zugemutet werden,
als er billigerweise tragen kann. Demgegenüber wie¬
gen die Lasten, welche dem Arbeiter heute z. B. in
Frankreich aufgebürdet werden, für diesen um so schwe¬
rer , als er nicht den gleichen sozialen und wirtschaft¬
lichen Rückhalt wie der deutsche Arbeiter besitzt."

Dann faßte der Minister den Kern des Finanzierungs-
Problems in folgende Sätze zusammen: „Wenn bewußt
auf eine stärkere Anziehung der Steuerschraube bisher
verzichtet wurde , so konnte dies nicht zuletzt im Hin¬
blick auf die Selbstdisziplin der Bevölkerung geschehen.
Das Vertrauen des deutschen Volkes in die Rcichs-
sÜhrung ist unser stärkstes Kriegskapital . Die national¬
sozialistischeRegierung kennt das deutsche Volk genau
genug, um zu wissen, daß die sür den täglichen Bedarf
nicht erforderlichen Einkommensteile vorwiegend gespart
werden, sei es durch Einzahlung bei den Sparkassen
und sonstigen Kreditinstituten , set' es durch Abschlußvon
Lebensversicherungen und ähnlichem.

Es wird aber notwendig sein, den Sparanreiz im
Kriege durch gesunde und vernünftige Sparmethoden
zu erhöhen. Das Kriegssparen mutz zu einer nationalen
Pflicht des deutschen Volkes erhoben werden ! Auf diese
Weise wird vermieden, daß die freie Kaufkraft sich auf
den Vcrbrauchsgütermärkten in Ausverkäufen auswirkt.
Unter diesem Gesichtspunkt hat das Marken - und Be¬
zugscheinsystemauch eine große währungspolitische Be¬
deutung , indem es durch Zuteilung bestimmter Mengen
eine preistreibende Konkurrenz unter den Kauflustigen
ausschaltet. Darüber hinaus ist die Preiskontrolle ver¬
schärft worden. Auch hier stand in der Vehördenorgani-
sation des Preiskommissars und den Preispriisungs-
und Preisuberwachungsstellen bereits seit einigen Jah¬
ren ein gut eingespielter Apparat zur Verfügung.

Sinn , Plan und Ziel der nationalsozialistische
Kriegswirtschast kennzeichnete Reichsminister Funk am
Schluß wie folgt : „Diese Kriegswirtschaft ruht auf den
festen und sicheren Grundlagen unseres Staates , unseres
Bodens und unserer Arbeit . Gleichwohl wäre es ge¬
fährlich, sich Aber die Schwierigkeiten der uns gestellten
Aufgaben, die «in Höchstmaß von Energie und Opfer-
bereitschaft verlangen , Täuschungen hinzugebe,i. Wir
verzichten auf einen billigen Optimismus , wohl aber
besitzenwir im Vertrauen auf unseren Führer die Ge¬
wißheit , diesen Kampf sicher und siegreichdurchzustehen.
Für jeden, der die Mentalität unserer Gegner kennt,
war es klar, baß einmal der Tag kommen würde, an
dem wir gezwungen sind, das von unserem Führer ge¬
schaffene Eroßdeutsche Reich mit der Waffe in der Hand
zu verteidigen . Die Mächte, die sich unserem Anstieg
aus der tiefsten Emledrigung von Versailles stets m-
gegenstemmten, haben diesen Krieg gewollt.

Wir wollen ihn nicht, aber wir werden ihn zu führe»
wissen. Die Gerechtigkeit unserer Sache gibt uns die^
Gewißheit, daß die Abrechnung keinen andere» Aus- *
gang haben kann, als unseren vollen, endgültigen Sieg.
Unser Denken und Fühlen , unser Leben und Schassen
wird heute von einem einzigen Wort beherrscht: und
dieses Wort heißt Sieg ! In diesem Wort ist aber auch
inbegriffen der tiefste und aufrichtigste Herzenswunsch
von 8l> Millionen deutschen Männern , Frauen und
Kindern , der Inbegriff unseres Sorgens und Kostens,
unseres Glaubens und Vertrauens : Heil unserem
Führer !"

Deutsche vuchausstettung in velgrao
von prinzregent Paul eröffnet — kine Kundgebung jalzrlzundertealter kultureller Zusammenarbelt

Belgrad,  18 . Dezember.
Eine große deutsche Buchausstellung wurde Sonnabend

mittag in Belgrad von Prinzregent Paul feierlich er¬
öffnet. Die Eröffnung gestaltete sich zu einer würdigen
Kundgebung der jahrhundertealter deutsch-jugoslawi¬
schen kulturellen Beziehungen. Zur Feier im Prinz-
Paul -Museum waren u. a. erschienen der Königliche
Mitregent Dr. Stankowitsch, Ministerpräsident Zwetko-
witfch mit sämtlichen in Belgrad anwesenden Ministern,
die Würdenträger des Hofes mit dem Eeneraladjntan-
ten des Königs General Hristitsch an der Spitze, der
Staatssekretär im Autzenministerium Smiljanitsch mit
mehreren hohen Beamten , der Belgrader Stadtkomman¬
dant sowie der Kommandeur der jugoslawischen Kriegs¬
akademie.

Prinzregent Paul , der in der Uniform eines Armee¬
generals erschien, wurde vom deutschen Gesandten von
Heeren begrüßt , der ihm für sein besonderes Interesse
an dieser Ausstellung seinen tiefen Dank aussprach. Als
Aufgabe der Ausstellung bezeichnete der Gesandte, daß
sie ein Bild von der geistigen Arbeit des neuen Deutsch¬
lands vermitteln solle. Dem Buch komme dabei eine
besondere Rolle zu, daß der unübertreffliche Mittler im
Geistesleben von Volk zu Volk sei. Der Gesandte teilte
dann noch mit, daß der in diesem Jahre zum ersten

Male vergebene Preis der DeutschenAkademie in Mün¬
chen für wissenschaftlicheFörderung der völkisch-geistigen
Beziehungen der in Belgrad lebenden jugoslawischen
Schriftstellerin Katharina Jowanowitsch für ihre
deutscheUebersetzungeines der schönsten Werke der jugo¬
slawischenDichtkunst, des „Bergkranz" von Njegojch, ver¬
liehen worden sei.

Danach ergriff der Slawist der Präger Karls -Univer-
sität und bekannte Erforscher des jugoslawischen Volks-
tums Pros . Dr . Gerhard Gesemann  das Wort , um
die geistigen Grundlagen der deutsch-jugoslawischen kul-
turellen Zusammenarbeit in serbo-kroatischer Sprache zu
schildern, und aus die wechselseitige Bereicherung des
Schrifttums beider Nationen durch ihre führenden Köpfe
hinzuweisen. Der jugoslawischeKultusminister Malst-
mo witsch  unterstrich ebenfalls die Rolle des Buches
als eines Mittels zur Annäherung zwischenzwei Nach¬
barvölkern , welche auch in Zukunft segensreich zu¬
sammenarbeiten wollten.

Darauf erklärte Prinzregent Paul  die Aus¬
stellung für eröffnet. In Begleitung des deutschen Ge¬
sandten und gefolgt von allen Ehrengästen besichtigte
Prinzregent Paul anschließend die 4880 Bände um¬
fassendeSchau, die einen eindrucksvollen Ilebekblicküber
das neue deutscheBuchschaffengibt.

Unsere kriegswirlschafUiche Überlegenheit
(Fortsetzung von Seite 1)

Anschließend behandelte Reichswirtschaftsminister
Funk  dann den Bedarf an lebenswichtigen indu¬
striellen Rohstoffen,  der so weit wie irgend
möglich aus eigener Erzeugung gedeckt wird . Die
Grundlage ist der V i e r j a h r e s p l a n , durch den
sich unsere Rohstosflage wesentlich gebessert hat . „Dabei
wird der Vierjahresplan ", so führte der Minister wört¬
lich aus , „erst seine volle Auswirkung in nächster Zu¬
kunft finden. Gewaltige Werke sind in den letzten Jah¬
ren entstanden, deren' Betrieb rm Anlaufen ist. Zahl¬
reiche Anlagen werden noch fertiggestellt oder ausge¬
baut . lleberall befindet sich die Produktion in einem
ununterbrochenen steilen Anstieg."

Auch der Außenhandel  sei nie vernachlässigt
worden, den England durch seine Blockade tödlich tref¬
fen zu können hoffte. Bereits in den ersten beiden
Kriegsmonaten sei die englische Ausfuhr nach Angaben
der englischen Wirtschaftszeitschrift „Economist" um 40
v. H. zurückgegangen. Dazu würden selbst im feind¬
lichen Auslande bereits Zweifel über die Wirksamkeit
des Blockadekrieges gegen Deutschland laut und man
beginne zu erkennen, daß sich die Voraussetzungen ge¬
genüber 1914 doch wesentlich verschobenhaben . Deshalb
suche man nun unter Beiseitestellung aller völkerrecht¬
lichen Bedenken nach neuen Mitteln , uns zu vernichten.

„Ein Schritt auf diesem Wege", so fuhr Funk fort,
„ist die Ausdehnung der Blockade auf die Ausfuhr deut¬
scher Waren über dritte Länder , wodurch in erster Linie
der neutrale Transit - und Deredelungsverkehr schwer
getoffen wird . Hierdurch hofft England , diese Länder
in die feindliche Blockadefront einreihen zu können.
Es ist aber selbst nicht in der Lage, ihnen für den
Handelsverkehr mit Deutschland ausreichenden Ersatz
zu bieten. Das hat man bei den Neutralen überwiegend
klar erkannt. Zahlreiche Stimmen aus diesen Ländern
versichern, daß man dort weder gewillt noch in der
Lage ist, auf den großdeutschen Markt zu verzichten
und wir erleben es, daß mit dem Ausfall englischer
und französischer Lieferungen immer mehr Aufträge
nach Deutschland gelegt werden.

Unsere ganze Wirtschafts- und Außenhandelspolitik
ist seit Jahren darauf gerichtet, uns von solchen Zu¬
fuhren unabhängig zu machen, die uns im Ernstfall
unterbunden werden können, und das ist auch in hohem
Maße gelungen. „Wir habe» ' gewiß' auch chen Ueüersee-
handel gepflegt, weil wir hier ein willkommenes Be¬
tätigungsfeld 'für unseren Wagemut und unseren Unter¬
nehmungsgeist erblicken und weil ein vielseitiger Güter¬
austausch den Lebensstandard aller Beteiligten zu
heben und die Anknüpiunq kultureller Beziehungen zu
fördern geeignet ist. Aber .die Zeiten , da wir weit¬
gehend vom Welthandel abhängig waren , sind glück¬
licherweise vorbei. Es ist eine merkwürdige Ironie der
Geschichte, daß ausgerechnet England , das Welthandels¬
land psr excsUsvos seit 28 Jahren alles tut , diesen
Welthandel so gründlich wie nur möolich zu stören. Erst
die Blockade des Weltkrieges , der Raub der deutschen
Kolonien , der Raub des deutschen Privateigentums,
später, als es galt einen neuen Welthandel aufzu¬
bauen . die Errichtung hoher Zollmauern , die Abschlie-
ßung des Empire durch die Ottawa -Verträge , die
Währungsabwertuna und das jahrelange Spiel mit
dem schwankendenNfundkurs . Jetzt soll anscheinend mit
der abermaligen Blockade in schärfster Form der freie
Welthandel endgültig ruiniert werden, damit in Zu¬
kunft die

Mklaiur des brililcken Kapitalisten
durch den fairen Wettbewerb junger , tüchtiger Nationen
nicht mehr gestört wird . Aber über solche Methoden
ist das 20. Jahrhundert doch schon hinausgewachsen. Wir
haben jedenfalls für unseren Handel bereits Wetze ge¬
funden, die von England nicht gestört werden können
und haben diesen Handel auf der Grundlage der Gegen¬
seitigkeit nachhaltig aufgebaut ." Zu den natürlichen
Austauschbeziehungen mit dem Slldosten kommt nun noch
nach dem Vertragswerk mit der Sowjetunion das rie¬
sige russischeReich mit seinen unermeßlichen Rohstoff-
vorräten und seinem großen Fertigwarenbedarf.

„Für das , was uns der Ueberseehandel nicht mehr
zu geben vermag", betonte der Minister weiter , „werden
wir zum guten Teil tu Rußland Ersatz finden. Die Ver¬
handlungen , im Geiste der Verständigung und des Ent¬
gegenkommens geführt , haben sich gut angelassen.

Der große Futtergetreideabschluß ist bereits bekannt¬
gegeben worden. Namhafte Posten an Erzen, Metallen,
Erdöl , Baumwolle und Wolle sind uns zugesagt. Auch

Mutiger Zwischenfall in Hggpten
Zusammenstößezwischen englischen uno ägyptischenkuppen / knslanS - „Sie Plage stgyptens"

vr . v. 1. Rom,  18 . Dezember.
Nach italienischen Meldungen aus Alexandrien er¬

eigneten sich an der libysch-ägyptischen Grenze in der
Nähe der Küste schwere Zwifchenfälle zwischenenglischen
und ägyptischen Truppen , wobei von beiden Seiten Ge¬
brauch von Feuerwaffen gemacht wurde, wobei es aus
beiden Seiten Tote und Verwundete gab. Einzelheiten
über die schweren Zusammenstöße sind bisher noch nicht
bekannt. Die Tatsache, daß es zu bewaffneten Ausein¬
andersetzungen zwischen ägyptischen Einheiten und eng¬
lischen Truppen kam, ist bezeichnend für die Situation
in Acgypten.

So berichtet „Corriere della Sera " in einer Meldung
aus Port Said über die tiefe Unzufriedenheit , die in
ägyptischen Kreisen gegen die englischen Unter¬
drückungsmaßnahmen in Aegypten herrschen. In
nationalistischen ägyptischen Kreisen sehe man im gegen¬
wärtigen Augenblick noch nicht, wie sich Aegypten von
der englischen Sklaverei befreien könnt«, erwarte jedoch,
daß England gezwungen sein werde, Aegypten endlich
freizugeben. Die Zensur in Aegypten sei gegenwärtig
so, daß selbst Zeitungen aus neutralen Staaten nicht
nach Aegypten eingeführt werden dürften . Telegramme
aus -dem Auslande nach Aegypten würden durch die
britische Zensur in den meisten Fällen überhaupt unter¬
schlagen Die Postbeförderunq weise Verzögerungen von
Wochen auf. Von den britischen Behörden würden
nächtliche Besuche der Pyramiden verboten . Photo¬
graphien in der Wüste anzufertigen , werde mit schweren
Strafen belegt. In Aegypten frage man sich zu allen

Zerstörung des Traumes eines Tages kommen, solange
es immer bis dahin noch dauern mag. Denn endlich
muß einmal Schluß gemacht werden  mit den
arroganten Einmischungsversuchen Englands in euro¬
päische Festlandsangelegenheiten , endlich muß einmal
Schluß gemacht werden mit der englischen Anmaßung,
Deutschlands eigene Angelegenheiten mitbestimmen zu
wollen. Es mutz das geschehennicht nur im Interesse
der Unabhängigkeit und Freiheit des deutschen Volkes,
sondern auch im Interesse der Wohlfahrt aller Fest¬
landsvölker, nicht zuletzt der kleinen bisher von Eng¬
land unterdrückten Staaten Europas . Bis dahin kann
der Krieg nicht aufhören , weil England endlich einmal
völlig außer Kampf gesetzt sein muß, bevor ein wahrer
Friede kommen kann. In jedem anderen Falle wäre
ein Friede kein Friede , sondern wieder nur ein Waffen¬
stillstand, und bei der nächsten England günstig erschei¬
nenden Gelegenheit wäre Deutschland abermals ge¬
zwungen, sich gegen den heimtückischenUeberfall Eng¬
lands und seiner Spießgesellen zu wehren. Wir wollen
endlich einmal einen guten Frieden . Einen langen
Frieders wie der Führer sagte, und die Voraussetzung
dazu ist die Vernichtung des ewigen Friedensstörers in
der Welt : die Vernichtung Englands.  Es mag sich
so „stark" machen, als immer es kann! so stark ist es
längst nicht mehr, daß es nicht den Schlägen Deutsch¬
lands einstmals hoffnungslos unterliegt . In Adolf
Hitler hat England feinen Meister gefunden, und die
Weltgeschichtewird ihm nun zum Weltgericht!

diesen Maßnahmen , besonders aber zu den fortgesetzten,
lang ausgedehnten Luftschutzübungen, welches Interesse
Aegypten daran habe, da sich Aegypten mit keiner
Macht im Kriegszustand befinde, sondern allein der
Krieg Englands in Europa infolge der britischen Herr¬
schaft den Frieden Aegyptens störe. Die englischenSol¬
daten , die angeblich den Suezkanal verteidigen, stellten
in Wahrheit die schwerste Bedrohung für den Kanal
wie für Aegypten selbst dar , da durch sie Aegypten
jedesmal , wenn England Krieg führe, gleichfalls in
den Krieg verwickelt werde. Die englischeHerrschaftin
Aegypten und über den Suezkanal werde in den
ägyptischen nationalistischen Kreisen als die „Achte
Plage Aegyptens " bezeichnet. Die einzige Möglichkeit,
Aegypten von der britischen Herrschaft zu lösen, be¬
stünde darin , die Suezkanalverwaltung völlig zu inter¬
nationalisieren und die britische Vorherrschaft über den
Kanal damit zu brechen.

Cmnorcdc voraussichtlich am 15. Tczcmbcr . Ter Auftrag
- sch.chlltischen Eroßrates an Außenminister Ciano . vor der
laichiltiichcn Kammer der Korporationen eine Klarlegung oer
außenpolitischen Situation in Europa im Zusammenhang mit
Italiens Stellungnahme zu geben , wird voraussichtlich in der
zweiten Sitzung der Kammer während der diesjährigen
Sitzungsperiode verwirklicht werden . Die Rede des Außen¬
ministers ist demzufolge vermutlich sür Freitag , den 1ö. Te- I
zember , zu erwarten.

Zu den Sabotageakten im rumänischen Erdölgcbict gehört :
auch, wie sich jetzt herausstellt , der Brand eines sür Teutsch- I
land bestimmten Pctrolomntrairsportes . !
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NuMche krfolge an allen fronten
.. Riga,  10 . Dezember.

Die sowretrussricheOffensive gegen Finnland wurde
auf allen mer Fronten auch am Freitag erfolg" ich
vorgetragen, -m Karelien . nördlich vom Ladoaa -See
i„ Richtung Tornea und rm Petsamo-Distrikt konnten
die Rügen am Freitag Teilerfolge erzielen

Die Karelische Front erstreckt sich von Parpele über
Rautu nach Valftarm parallel mit der Grenze Danack
Liegt sie in südwestlicherRichtung ab bis nach Unsikirkko
«o ,m Augenblick heft' ge Kampfe im Gange sind Die
Berte,d-gungsl,nie setzt sich dann entlang der Küste des
FinmschenMeerbusens fort . Von finnischer Seite wi!d
am ^rcitag betont, datz diese Linie nicht auf Grund
des rusj,scheu Vorruckensabgesteckt,wurde sondern aus
oerteid-gungs-geographlschen Rücksichten. Weiter wird
gemeldet, daß es den Russen m den letzten 2t Stunden
gelungen sei, den Taibelaflutz zu überschreiten, der den
Uokumee mit dem Ladogasee verbindet und etwa

liegt. Die sinni-

abschnitt heftigen Widerstand geleistet höbem ^ '
Weiter haben chie Russen am Freitag einen Versuch'

unternommen, die karelnchen . Vesestigünaswerke vom-
Rücken aus anzugreifen , wobei sie ihre Angriffe nörd¬
lich des Ladogasees gegen Nurmes und Lisksa richteten
Der Vormarich soll aber wegen des schwierigen Gelän¬
des nur langjam vor sich gehen. Nördlich des Ladoga¬
sees sind Kampfe zwuchen Salm ! und Pitkaranta im
Tange. Von sinnlicher Seite wird behauptet daß es
den Finnen gelungen sei. den Russen in diesen Gebie¬
ten Verlusie beizubringen . Die Verteidigungslinie er-
streckt sich in diesem Abschnitt von Sakkola nach Osten
über Valkiarvi und Muolea nach Kuolemajärvi an den
Finnlichen Meerbuien . Eine weitere finnische Verteidi¬
gungslinie sei über Wiborg eingerichtet worden
Zwischendem Ladogr - und dem Hetsamodistrikt richtet
sich der ruimche Vormarich gegen Rovaniemi . Die Russen
wollen sich 30 Kilometer von ihrer Grenze entfernt be¬
findeni damit würden sie nur noch 30 Kilometer von
dem Hauptweg nach dem strategisch wichtigen Punkt
Tornea entfernt sein. Von finnischer Seite wird aber
geltend gemacht daß das Terrain ungeheuer schwierig
sei. io daß die Russen lange Zeit benötigten , um diese
öb Kilometer zu überwinden.

Helsinki, 10. Dezember.
Der finnischeHeeresbericht meldet:
„Land ^ Der Feind hat am 7. seine Angriffe bei

Peipaleiok ( ?) fortgesetzt. Die Angriffe wurden zurück¬
gewiesen. Dre Finnen waren gezwungen, das Dorf
Suomussalmi abzutreten . Sonst nichts neues von Be¬
deutung von den Landstreitkräften . See:  Es ist den
Russen gelungen , Hogland zu erobern , das sie seit
Kriegsbeginn durch Luft - und Seestreitkräfte bombar¬
dierten. Luft:  Im Laufe des Tages keine feindliche
Fliegertätigkeit.
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Moskau verküngt Vlorkade über sinnland
Moskau,  10 . Dezember.

Das Moskauer Außenkommissariatrichtete an sämt¬
liche in Moskau beglaubigten ausländischen Missionen
eine Verbalnote folgenden Wortlauts:

„Auf Wunsch der Regierung der demokratischenfinni¬
schen Republik werden die sinnische Küste und die an¬
grenzendenGewässer von der Mündung des Flusses
Torneo im Norden des Bottnischen Meerbusens bis zum
Meridian 23 Grad 50 Minuten östlicherLänge im Fin¬
nischen Meerbusen ab 8. Dezember 12 Uhr als blockiert
erklärt.

Die Kichere Grenze des Vlockadegebietes beginnt
20 Seemeilen südlichder Torneomündung und verläuft
nach Süden 20 Seemeilen von der sinnische« Küste bis
i>Ü Grad 11 Minuten nördlicher Breite und 20 Grad
W Minuten östlicher Länge, sodann nach Süden über
die östliche Grenze der Territorialgewässer der Aalands-
sinseln bis zum Parallelkreis 50 Grad 27 Minuten
nördlicher Breite , sodann östlich auf dem Parallelkreis
il Grad 27 Minuten nördlicher Breite bis zum Meri¬
dian 53 Grad 50 Minuten östlicher Länge und weiter
nördlich auf diesem Meridian. , .

AusländischeSchisse können das blockierteGebiet bis
zum8. Dezember 12 Uhr verlassen, ,i,w

Zugleichwird der blockierteMeeresstreisen ab 0. De¬
zember für die Schiffahrt als Gefahrenzone erklärt.
Schisse, die sich über diese Warnung hinwegsetzen, tun
es aus eigene Gefahr. Die sog. Maßnahmen berühren,
wie es in der Sowjetnote weiter heißt, die Aalands-
inseln nicht, soweit diese oder ihre Gewässer nicht un¬
mittelbar oder mittelbar für Zwecke benutztwerden, die
mit den militärischen Operationen gegen die sinnische
demokratische Republik und ihre Volksregierung zu¬
sammenhängen."
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SalaSier vertagt Kabinettsumbildung
zb Genf, 10. Dezenrber.

Die Absicht Daladiers , das Pariser Kabinett umzu¬
bilden, ist vertagt worden, nachdem die parlamentari¬
schen Rechtsgruppen sich mit äußerster Kraft dagegen
gestemmthaben und überdies mit den linken Gruppen
keine Einigung zu erzielen war . Zwischen der Rechten
und der Linken wird zur Zeit ein heftiger Kampf um
die Kriegsziele geführt , ein Kampf , dessen Kern darin
besteht, daß die Linke die „allzu imperialistischen Pläne"
der Rechten auf „Zerstückelung Deutschlands" ablehnt
und lächerlich macht. Daladier erliegt mehr und mehr
dem Einfluß der besonders kriegslüsternen Rechten.

Hallen begrüßt die deutsche Klarstellung
„VerstSndnlslosigkejt der Nordstaaten auf die Senfer MenlaMiil zurück;usützren"

Rom,  10. Dezember
Die römischenBlätter veröffentlichenin großer Auf¬

machung die grundsätzlichendeutschen Ausführungen
über dre Beziehungen Deutschlands zu den Nord¬
staaten. Die Blätter betonen Lehereinstimmend, daß
die deutschen Argumente sich auf unantastbareTatsachen
stutzen und daß gegen sie absolut kein Einwand erhoben
werden könne. „Niemand kann", so schreibt„Messagero".
„bestreiten, daß die Nordstaaten sich sosort nach
dfui Krieg nach den Hegemonistischen Nationen ausge-
richtet und dabei ostentativ einen Eifer an den Tag ge-
legt haben, der, zum mindesten gegenüber der Genfer
Liga, übertrieben war, mit dem der Vormachtstellung
der alten Weltreiche ein idealistischesMäntelchen um-
gehangt werden sollte. Es wäre seltsam, wenn sich
würde dieser Dinge heute nicht mehr entsinnen

„Popolo di Roma " stellt fest: Die Ausführungen kom¬
men zur rechten Zeit , um dgs perfide Lügennetz frei-
mgurerischer und demokratischer Marke zu zerreißen und
dre Verbreitung ihrer Zeichen und tendenziösen Erfin¬
dungen abzustoppen. Berlin hat im rechten Augenblick
mit unmißverständlicher Klarheit und Deutlichkeit die
Realität der Dinge und ihre wirklichen Grundlagen auf-
gezeigt.: Die deutschestArgumente sind in geschichtlicher
wie An politischer Hinsicht voll und ganz überzeugend.
Auch wenn man ganz davon absehen wolle, daß die
Liga die Brutstätte eines gemeinen und brutalen Egois¬
mus und Imperialismus war . müsse man sich mit Recht
sagen, welche Sympathien das deutsche Volk für einen
Staat oder für eine Gruppe von Staaten hätte haben
können, die nicht nur die Lebensnotwendigkeiten des
Reiches, sondern . auch aller - jener Nationen hartnäckig

und gehässigverleugnen , die mutig genug gewesen seien,
die bestehenden Schranken niederzureißen und wahr¬
haft demokratischeRegierungssystem zu schaffen.

Mit der Bemerkung, die Nordstaaten seien
immer die heftigsten Verfechter des Genfer Instituts
gewesen, habe das DNB . den Nagel auf den Kopf ge¬
troffen. Die Verstnndnislosigkeit der nördlichen Völker
sei tatsächlich auf ihre Genfer Mentalität zurückzu¬
führen. Trotzdem wolle sich das deutsche Volk, wie
„Popolo di Roma " abschließend betont , auch nach der
Klarstellung seines StwNdpustktes nicht hinter einer
feindseligen Haltung verschanzen. Wenn eines Tages
die Männer , die die Politik der Nordstaaten
leiten , sich die Frage nach dem rechten Weg stellen wer¬
den, ob hündisch« Unterwürfigkeit gegenüber britischen
Forderungen oder freundschaftliche Annäherung an das
Reich, dann werden sie auch. den Wert der deutschen
Freundschaft erkennen.

„Tevere" unterstreicht, daß die Darlegungen ' der
offiziösen deutschen Agentur in treffender Weise den
Tatsachen entsprechen. Niemand könne dies bester ver¬
stehen als Italien , das die Bedeutung gewisser „Sere¬
naden" wohl kenne, die im Augenblick der größten Ge¬
fahr von jenen an Italien gerichtet würden, die stets
die hartnäckigsten und unerbittlichsten Feinde gewesen
seien. Die kleinen Staaten des Nordens , die heute die
einst verachtete deutsche Verwandtschaft suchten, hätten
bisher nur eine treue Braut gehabt , nämlich Genf.
Warum , so fragt das Blatt , wendeten sie sich mit ihren
Klagen nicht nur an Genf? Wahrscheinlich, weil sie
erkannt hätten , daß es sich nur um eine Farce handele.
Allerdings käme solche Erkenntnis zu spät, und die Ge¬
schichte bestraf« die Säumigen.

Lettischer kgoismus in Neinkuttur
Ne valkanstaatensollen gegen Veutschland gehetzt werden — Naive «Kreu» ug-Ideen"

Amsterdam,  10 . Dezember
Daß Englands unablässigeVölkertechtsbrücheund die

fortschreitendeVergewaltigung der Neutralen nur deren
eigenen Interessen dienen sollen, ist in London zu oft
bereits betont worden, als daß es glaubwürdig er¬
scheint. Was sich hinter diesen von Uebermut triefenden
Beteuerungen verbirgt, läßt ein Leitartikel des „News
Chronicle" erkennen, in dem den Balkanstaaten ge¬
flissentlich zugeredet wird, mit der Türkei, die sich be¬
kanntlich England und Frankreich willenlos in die
Arme geworfen hat, einen Vertrag gegen Deutschland
abzuschließen.

Dieses unverhüllte Bemühen um Ausweitung des
Konfliktes , wird in einer Zuschrift äst die „Times " vom
General Sir Hubert Gough, der im Weltkrieg die
5. englische.Armee kommandierte, mit schönen Phrasen
an die Neutralen verbrämt.

Im Interesse . ihrer . eigenen Sicherheit müßten sie
sich zusammenschließen, vevlungt dieser Kriegsmann.
Englands und Frankreichs Rolle in dem „Kreuzzug"
gegen Deutschland erblickt er lediglich darin . Reserven
an Soldaten und Material zusammenzuziehen. Jedoch
hat auch Gough schon, die ' Schwäch« dieser Argumente
entdeckt, die sich das Ansehen von Biederkeit und Ehr¬
lichkeit geben will . sich in der Praxis aber in brutaler
Rechtlosmachung auswirkt, . ,

ein plumper englischer Schwindel
Belgrad,  10 . Dezember

Als echt englischerSchwindel hat sich eine Nachricht
erwiesen, die vor einiger Zeit den dunklenAbsichten in
der Presse lanciert wurde. Vor ungefähr drei
Wochen hatfsen„mehrere„AgraM̂ r Blätter in größter
Aufmachungberichtet, Laß dre Firma Savojan Shkpprng
Import L Export Company einen Vertrag über die
monatliche Lieferung von. Fleisch und Fettwaren in
Höhe von 17,5 Millionen Dinar an England avge-
schlofsenhätte. Die Meldung hatte den Zweck, einen
besonderenBeweis für die Kaufkraft Englands zu ge¬
ben. Doch bald tauchten Zweifel an der Nichtigkeitdie¬
ses „Vertrages" auf, da darin weder über die Versrach-

tungsweise noch über die Vezahlungsart irgend welche
Vereinbarungen enthalten waren. Trotzdem benutzten
die englischenAgenten diese angeblicheAbmachung, um
Beunruhigung in die jugoslawischenAusfuhrpreise zu
tragen.

Nachdem sich aber nun der ganze Schwindel als plum¬
pes Manöver erwiesen hat , rückt die englische Gesandt¬
schaft schnell davon ab. indem sie in den Zeitungen mit¬
teilt . daß die eben genannte Firma >ftcht für Rechnung
der britischen Regierung arbeite . In jugoslawischen
Wirtschaftskreisen glaubt mau aber nicht so recht au das
plötzlicheFreigeben dieser Firma , sondern ist überzeugt,
daß diese ihre Schwindeleien mit Billigung , wenn nicht
im Auftrage , der amtlichen englischen Stellen durch¬
führte.

Südafrikawetze» sich gegen Smuks
Amsterdam, 10. Dezember.

Wie der „Telegraaf " aus Pretoria meldet, haben sich
Anhänger Hertzogs in Transvaal eine eigene Partei
unter dem Namen „Die Volkspartei von Transvaal"
gebildet. Die Partei bezeichnet sich als republikanisch
und gegen das Empire eingestellt. Der Parteiführer in
Transvaal , der frühere Minister Kemp, erklärte : „Die
Äfrikander weigern sich, Mitläufer des britischen Im¬
perialismus zu sein oder an dem britischen Krieg mit¬
zuwirken." Nach den Parteistatuten soll danach gestrebt
werden, das Ilebereinkommen, demzufolge die süd¬
afrikanische Regierung sich verpflichtete, die Flotten-
basis von Simonstown zu verteidigen , neu zu über¬
prüfen . Weiter soll für einen unmittelbaren Frieden
gekämpft werden.

Auch eine scharfeZensur des Filmwesens wird an¬
gestrebt, um der britischenimperialistischenPropaganda
ein Ende zu machen. Die Partei fordert weiter, daß
in Zukunft über. die Teilnähme an einem Kriege ab¬
gestimmt werden solle, und daß hierfür eine Mehrheit
von 75 Prozent notwendig fein solle. Der frühere Mi¬
nister Pirow gab der Hoffnung Ausdruck, daß sich die
neue Partei mit den Nationalisten unter Führung
Malans unter dem Namen „Die nationale Bolkspartei"
zusammentunwerde.

Sie Zusammensetzung See Srientarmee
Fremde Völker sollen für England kämpfen

ü. Brüssel,  10 . Dezember.
Ueber die militärischenVorbereitungen Englands und

Frankreichs im vorderen Orient, über die General
Weqgand vor einigen Tagen in Paris Bericht erstattete,
werden aus gut unterrichteter Quelle genaue zahlen¬
mäßige Angaben bekastnt, die noch eindeutiger beweisen,
daß die Westmiichtevon ihren Stützpunktenin Syrien.
Transjordanien und Irak aus irgendwelche dunklen
Manöver vorbereiten. Die Informationen sind einem
belgischen Journalisten geacben worden, der vor
kurzem in Paris weilte . Danach setzt sich die unter
dem Oberbefehldes Generals Weyqand stehende Orient¬
armee aus 100 000 „Franzosen", 80 000 „Engländern"

und 500 000„Türken" zusammen. Die französischen Streit-
kräfte bestehen vor allem aus Eingevorenentruppen
Die Engländer haben in erster Linie indische Regi¬
menter in der Levante zusammengezogen.

Der Orientberichterstatter der Turiner „Stampa"
meldet aus Kairo , daß die ganze Aufmerksamkeit des
englischen Generals Wawel als Chef der britischen
Truppen im Nahen Osten sowie des Generals Weyganb
als Kommandeur der 150 000 „französischen", vornehm¬
lich nordafrikanischen Truppen in Syrien auf die
Kakasusgrenz« konzentriert sei und nicht mehr. wie
früher , auf die Grenze gegn Libyen. Diese beiden
Oberkommartdierenden beschäftigen sich besorgt mit der
Haltung der Türkei, die. zwischen dem englisch-
französtsch-türkischen Pakt und der Freundschaft mit
Sowjetrußland stehend, voller Widersprüche sei.

Sie Senfer Liga tagt

> d«S » Udenl-. ''

e

Nußland bedroßt Skandinavien nicht
Scharfesvemenli der ..laß " gegen angeblichen Vormarsch;ur flilamik- Küste

Moskau,  10 . Dezember
Die Nachrichten, wonach der sowjetischeVormarsch in

Finnland bis zur Atlantik-Küste ausgedehnt werden
solle und somit auch das östlicheSchweden bedrohe, wer¬
den in einem amtlichen Dementi der „Taß" aus das
schärfste widerlegt. Das Dementi lautet folgendermaßen:

„Die amerikanische Nachrichtenagentur United Preß
verbreitet mit Bezugnahme auf eine Erklärung der
finnischen Behörden eine Falschmeldung, wonach angeb-
!ich bei „gefangenen Rotarmisten " „Dokumente und Kar-
tcn" gefunden worden seien, worin „Objekte der Bom¬
bardierung auf dem östlichen Ufer Schwedens und auf
den Aalands -Jnseln " eingetragen waren . Die amerika-
nische Nachrichtenagentur fügt hinzu, dies beweise daß
„die Sowjetrussen die Kampfhandlungen bis zum Uzer
des Atlantischen Ozeans ausdehnen wollen." . . . . .
„Die „Taß" ist ermächtigt , zu erklären „daß diese,

lächerlicheMitteilung der geehrten amerikanischen Agen¬

tur eine absolute Erfindung darstellt , die vom Anfang
bis zum- End« von der United Preß selbst erdacht ist
zur Verdllmmung leichtgläubiger Leute."

Moskau demenlierlböswillige kefindung
Moskau, 10. Dezember.

Der Moskauer Rundfunk verbreitet eine amtliche
Verlautbarung ' des- Stabes des Leningrader Militär¬
bezirkes, in der die Behauptung einiger ausländischer
Presseorgane dementiert wirdz die Sowjettruppen wen¬
deten bei den Kampfhandlungen gegen Finnland an¬
geblich Dum-Dum-Eeschosse und Gas an. Die Verlaut¬
barung bezeichnet diese Gerüchte als böswillige Erfin¬
dung. Die Truppen des Leningrader Militärbezirkes
hätten .wedÄ Explosivgeschosiê(Dum-Dum) noch Gas
.Absicht,  dses zu tun.

jb. Genf, 10. Dezember.
Die Sitzung des Rats der Genfer Liga wurde am

Sonnabend um 12 Uhr eröffnet . Die Eröffnungssitzung
fand hinter verschlossenen Türen statt . Den Vorsitzführte
der belgische Vertreter Comte de Wiart Es verlautet,
daß nur die Klage Finnlands verlesen wurde und die
Tagesordnung für die Montag tagende Vollversamm¬
lung beschlossenworden ist. Dem Genfer Rat gehöre«
augenblicklllh an außer Rußland , das seine Teilnahme,
wie berichtet, abgelehnt hat . England Frankreich, Bel¬
gien, Bolivien , Neuseeland, China , Schweden, Iran,
Peru , Griechenland, Südflawien und Lettland.

»

Wird di« Genfer Liga finanziell weiterbestehen
können? Diese Frage wagt selbst ihr Generalsekretär
nur mit schwärzestem Pessimismus zu beantworten.
Weitere Keldausfälle , so erklärte er , machten ein Wei¬
terbestehen der Liga praktisch unmöglich. Nachdem
Uruguay aus der Liga ausgetreten ist. drohen weitere
amerikanische Staaten mit >dem Austritt.

Sie pacisee presse sel,r kleinlaut
Enttäuschungüber den Faschistischen Rat

Brüssel,  10 . Dezember.
Die Beschlüsse des Großen Faschistischen Rates habe«

die Pariser Presse in sichtlicheVerlegenheit gebracht.
Die Blätter sind plötzlichsehr kleinlaut geworden und
beschränken sich im wesentlichen aus die kommsntarlose
Wiedergabe der amtlichen Verlautbarung. In den
Ueberschristenwird selbstverständlichnicht die Tatsache
erwähnt, daß Italien nach wie vor zur Achse Berlin-
Rom steht, sondernman unterstreichtdie Aufrechterhal¬
tung der Neutralität und das Interesse, das Italien
sllr das Donaubsckenund den Balkan hat. Da sich die
Tatsache der engen Beziehungen, zwischen dem Reich
und Italien aus die Dauer nicht verheimlichen läßt,
sehe« sich die Blätter gezwungen, diesen Umstand zu
verzeichnen, wobei sie allerdings bemüht sind, unauf¬
fällig davon Kenntnis zu geben.

flnschlag auf sirrtz-ok-sorttz-vrücke
Amsterdam, 10. Dezember.

Auf die Brücke über den Firth of Forth wurde ein
Bombenanschlag verübt , als gerade ein Zug über die
Brücke fuhr. Ein Explosivkörper wurde aus einem der
Personenwagen auf die Brücke geworfen und explo¬
dierte , richtete aber nur geringen Schaden an. Alle
Personen sind durchsucht worden. Spät nachts wurde
eine Verhaftung vorgenommen. Gerüchte über eine
Beteiligung der Irischen Republikanischen Armee sind
im Umlauf.

Sr. Letz aus Nom zurück
HerzlicheVerabschiedung

durch die führenden Männer des faschistischen Italiens
Berlin , 10. Dezember.

Reichsleiter Dr . Ley ist am Sonnabendvormittag , von
Rom kommend, wieder in Berlin eingetrosfen. Die
italienische Regierung hatte dem Reichsorganisations¬
leiter der NSDAP . einen Sonderwagen für die Rück¬
reise zur Verfüqunq gestellt, der dem fahrplanmäßiqen
D-Zug Rom—Berlin angehängt wurde. Die Verabschie¬
dung bei der Abreise in Rom entsprach der außerordent¬
lichen Herzlichkeit, mit der Dr . Ley während seines vier¬
tägigen Aufenthaltes in Rom bei allen leitenden Stellen
der faschistischenPartei und des faschistischenStaates
aufgenommen worden ist. Sowohl das italienische
Außenministerium als auch die Leitung der faschisti¬
schen Partei waren durch namhafte Persönlichkeiten ver¬
treten . Staatssekretär Cianetti und seine engen Mit¬
arbeiter brachten ihre langjährige Freundschaft mit
Dr. Ley in herzlichen ALschiedsworten erneut zum Aus¬
druck. Äom Brenner aus sandte Dr . Ley an den Duce,
an den italienischen Außenminister Graf Tiano und an
Staatssekretär Cianetti Telegramme , in denen er seinen
Dank für die Aufnahme zum Ausdruck brachte.

Lvvsrsts- ?Ist1en§iiieIsr- Lckrsnks- links

Saldur von Schirach sprich»zur lugend
Berlin,  10 . Dezember.

Zur Eröffnung der Aktion „Jugend und Buch" wird
der Jugendsiihrer des Deutschen Reiches, Reichskeiter
Valdur von Schirachheute, 9 Uhr, von Kattowitz aus
über die Sender Königsberg, Brcslan , Hamburg, Böh¬
men, Wien, Prag, München, Stuttgart , Frankfurt am
Main und Köln zur Jugend sprechen.

Sank des Seneralfeldmarschalls Mackensen
Briissow (Uckermark), 10. Dezember.

Dem Eeneralfeldmarschall von Mackensen ist zu
seinem 90. Geburtstag eine so große Fülle von Glück¬
wünschen zugegangen, daß es ihm unmöglich ist, jedem
einzelnen zu danken. Er hat sich über die vielen Be¬
weise treuer Gesinnung aufrichtig Lcfreut und läßt allen,
die seiner gedachten, auf diesem Wege seinen wärmsten
Dank ausforschen. _

Der Reichsjugendsührcr sprach in Vielitz aus dem ersten gro¬
ßen Appell der nationalsozialistischen Jugend der Kreise
Bielitz , Tcschen und Pleß . Baldur von Schirach nahm sodann
die Jungen und Mädel in die nationalsozialistische Jugend¬
bewegung auf.

Gcncralinspektor Tr . Todt sprach in München auf einer
von der Forschungsgesellschast sür das Strahenwesen gemein¬
sam mit der Wirtschastsgruppe Bauindustrie , Fachabteilung
Straßenbau , veranstalteten kriegsmätzig vereinfachten Straßcn-
bautagung.

Belgisches Militärflugzeug abgestürzt . Ein belgisches Mili¬
tärflugzeug stürzte am Freitag in Nordslandern ab . Ein
Hauptmann vom Gcneralstab der Flieger , der die Maschine
führte , wurde getötet.

-iekriev Mittäte

SorländerkampsItalien—Veutschland ly : S
tcn Hoss-Oldenburg schlug Lazzari nach Punkten

Der am Sonnabendabend in Rom gestartete Amateur -Box-
landerkampf zwischen den beiden besreu-ndeten Nationen
Italien und Deutschland in Anwesenheit des Reichssport-
si'chrers v. Tschammer  und des ReichssachomtSleiters Dr.
Aletz ne r gestaltete sich zu einem gesellschaftlich und politi¬
schen Eroßerelgms . Mit großer Begeisterung wurden die
einzelnen Auseinandersetzungen , die mrt großer Leidenschaft
und Verbissenheit durchgeführt wurden , ausgenommen . Die
deutsche Länderstaisel mutzte sich nach tapierster Gegenwehr
mit einer lUW-Nieberlage zufrieden geben , nachdem es nach
dem sünsten Tressen noch 0 :1 für Italien gelautet hatte . Erst
in den drei letzten schweren Gewichtsklassen kamen unsere
Lnndsleute zu Punktgewinn . Besonders hervorzuheben ist der
Lieg unseres Olbcnburger Nachwuchsboxers ten Hofs  über
den italienischen Landesmeister Lazzari.

Ergebnisse:  Fliegengewicht : Nardecchio  besiegte
O b c r m a u e r -Köln nach Punkten , desgleichen Paolctti
im Bantamgewicht den Hannoveraner Wilke.  Erst der
Berliner Graal  erzielte im Federgewicht gegen Cionr-
bolim  ein Unentschieden . Dann hatte jedoch im Leichtgewicht
Nürnberg -Berlin  gegen Peire  wieder eine Punktnieder¬
lage einzustecken und auch im Mittelgewicht hatte sich der
Düsseldorfer Hsese  gegen E. Proietti  eine Niederlage
nach Punkten gefallen zu lassen . Den ersten deutschen Sieg
landete der Dortmunder Pepper  über Ferraris  nach
Punkten und im Halbschwergewicht hatten sich Schmidt-
Hamburg und Musina  wiederum mit einem Unentschieden
zufrieden zu geben . Au einem großen Erfolg kam dann in
der Sllpoergewichtsktasse der Oldcnburger ten Hoff  über
den italienischen Landesmeister Lazzari,  den er einwand¬
frei auszupunkten verstand . z.
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1. Beklage zu Nr . 34Y

fjeute von 12— 16 Uhr Verkaufszeit
Bremen , 10. Dezember

Kriegsweihnachten 1939 steht vor der Tür .- noch vier¬
zehn Tag « , dann wird der Lichterbaum wieder über
Gebenden und Welkten strahlen , und wenn wir auch
das kommende nn Bewußtsein der Größe und des
Ernstes dieser Zeit stiller und besonnener als in Frie-
densze . len leiern werden so soll es doch allen wieder
Freude und damit Krast zum weitere . , Durchholten
schenken. Es ist auch ein Zeichen für die ungebrochene

Lin Luhrerwort zum Vpsersonntag
sichck : Not hat es immer gegeben . Not

gibt es auch jetzt und wird es immer geben , stu
allen Zeiten aber besitzen die Menschen die Ver¬
pflichtung , dieser Not zu steuern , ihr entgegenzu¬
treten und sie zu lindern . Es denke von jetzt ab
keiner an dre Größe seines Opfers , sondern es denke
icder an d, « Eroge des gemeinsamen Opfers und
an die Trotze des Opfers derjenigen , die sich für ihr
Volk hingegeben haben und vielleicht noch hingeben
müssen . Es mutz daher in diesem Kriegswinterkilss-

übertroffen  werden , was bisher
Aehnliches geleistet wurde !"

Illll!lllll>lIIl!IIllIlIIlIII»IIlIII!»IIIlIII!lIlllNIIIIIIIllllllliiiiilliisii„>„>„„>s,

Starke unserer inneren Front , daß in best Vorweih-
nachtswochen der Geschäftsverkehr wieder mit der ge¬
wohnten Intensität einsetzte , und daß der Lebens¬
optimismus unseres Volkes sich nicht zuletzi darin aus¬
drückt , daß in den nun einmal notwendig gewordenen
Grenzen doch gern und viel gekauft  wird um
die kommenden Festtage durch die Freude des Schenkens
und Beschenktwerdens zu verschönen . Heut « ist nun der
erste Verkaufssonntag , der „ kupferne " an dem in Bre¬
men die Geschäfte von 12— 18 Uhr geöffner sein wer¬
den . ebenso wie am nächsten , dem „silbernen " Sonntag;
am „goldenen " Sonntag , dem 21 . Dezember geht die
Verkaufszeit von 19— 14 Uhr . Durch die Vorverlegung
und Abkürzung der Geschäftsöffnungszeiten wird es iii
diesem Jahre auch den aus den bremischen Vororten
und Nachbargemeinden anströmenden Käuferscharsn
leicht werden , sich in den Geschäftsstraßen unserer Stadt
zurechtzufinden und ihre Einkäufe so pünktlich zu er¬
ledigen , daß sie bereits mit Anbrach der Dunkelheit den
Heimweg antreten können . So wird heute wieder das
gewohnte vorweihnachtliche Bild die Straßen Bremens
beherrsche « , und nicht zuletzt wird dazu auch die Oeff-
nung der ersten Verkaufsstände für Weihnachts¬
bäume  beitragen.

Verbesserungen im Straßenbahnverkehr
Die Direktion der Bremer Straßenbahn

AG . schreibt uns:
Ab Dienstag , 12 . Dezember , wird der seit Kriegs¬

beginn stillgelegte Streckenabschnitt der Linie  18
Pappelstraße — Neustadtsbahnhof — Adolf -Hitler -Brllcke
— Emder Straß « wieder in - Betrieb genommen . Die
Züge fahren , mit Ausnahme einiger Frllhwagen , mit
U4 Minuten Abstand . Erster Wage « ab Hemmstraße
S.V3 Uhr , ab Emder Straße 6 .44 Uhr ; letzter Wagen ab
Hemmstraße 23 .43 Uhr , ab Emder . Straße 23 .42 Uhr.

Auch der Fahrplan der Linie  5 erfährt eine Ver¬
dichtung in den Hauptverkehrszeiten , derart , daß - zwi¬
schen Hemmstraße -und Pappelstraßz ein 2 ^ -Minuten°
Betrieb vorhanden ^ ist . Sonnabends und sonntags fährt
Linie 6 abends alle 7 ^4 Minuten bis Flughafen.

Annahmeuntersuchung für Einstellung in die Polizei,
st -Verfiigungstruppen und -Totenkopsstandarten . Der
fj -Abschnitt XIV teilt mit , daß die am 11 . Dezember
um 14 .08 Uhr vorgesehene Annahmeuntersuchung für
Einstellungen in die Pölizei , jj -Verfügungstruppen und
st -^ otenkopfstandart «n nicht in der Dienststelle des
Abschnittes 14 Schwachhauser Heerstraße 248 , sondern
in der Letto w - Vorb « ck- Kaierne.  Vahrer
Straße , 'stattfindet.

Diebesgut aus parkenden Autos ! Von Ende Mai bis Mitte Juni
dieses Jahres wurden aus mehreren in der . Schwachhauser Heer >rrage,
in Oberneuland und bei den Kaffeehäusern Munte I und II aus¬
gestellten Autos Sachen gestohlen , die inzwischen gesichert , aber noch
nicht untergebracht werden konnten . Eigentümer  wollen sich
im Polizeipräsidium , Zimmer 405 . melden.
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Erinnerung an die fugend der Luftwaffe
flls ISIS  in Vremen 12 lugendwehrchompanien gebildet wurden

-'-HZ

Wenn an de« Sonnabenden oder Sonntagen die
Wehrerziehungseinheiten der Jugend des Führers zum
Schieß - oder Geländedienst hinausziehen , um sich ihren
vormilitärischen Aufgaben zu widmen , lo erinnern ste
so manchen Bremer an einen , wenn auch nicht parallel
vergleichbaren , so doch in der Haltung ähnlichen Vor¬
gang aus dem Jahre 1918 , wo zwölf Jugend-
weh  r ko  m p a n i e n mit « ahezu zweieinhalbtausend
Jungen (meist noch Schülern der letzten Klassen ) hier
in Bremen in dem begeisterten Wunsche nach aktiver
Wehrteilnahme an der Verteidigung der Heimat er¬
standen.

Hat auch die Zeit grundwesentliche Unterschiede der
Vorbedingungen jeder Art zwischen die Jahr « 1914/1918
und 1939/1948 zum Wähle unseres Volkes und seiner
Krast gelegt , so hat es doch hier wie dort in einem
Punkt ein Gleiches : Begeisterung und Tapfer¬
keit.  Heute , da eine in völkischer und sportlicher Ge¬

meinschaftserziehung sowie politischer Aufgeschlossenheit
bereits in Friedenszeiten erstraffte Jugend diese beiden
Tugenden im Feuer der Ideale des Führers und der
Nation durch manche andere steigert , soll uns diese Er¬
innerung willkommen sein . Parteigenosse Norden¬
holz,  der Block - und Filmstellenleiter der Ortsgruppe
Osterfeuerberg , der selbst seinerzeit «beyso wie sein
Kamerad Lenz  als Zugführer mit dabei war , brachte
sie uns i« Gestalt dieser alten Aufnahme . Sie zeigt die
etwa 288 Mann starke 8. Kompanie der Bremer Ju-
gendwehr auf dem Neuenlander Feld,  auf dem
ein Frontflieger mit seiner Kampfmaschine gelandet
war , um durch ' entsprechenden Anschauungsunterricht für
den Gedanken seiner noch so unvorstellbar fungen und
schon ruhmbedeckten Waff « zu werben.

Unter den jungen Mensche « , di «. dielen „Himmels-
stllrmer " hier umstehen und seinen Erklärungen und Be¬
richten lauschen , befinden sich u . a . auch W . Kayse .r,

der heutige Präsident der Behörde für Wohlftahrt und
Versicherungswesen und Kreisobmann der NSKOV.
sowie der jetzt an der Front tödlich verunglückte Alt¬
gardist und SA .-Standartenführer Werner Wegener.

Der Vater des Gedankens , solche Gruppen zusammen¬
zuziehen und sie nach dem Vorkriegs - Exezierreglements
des Heeres bis auf das Schießen , das später erst geübt
wurde , auszubilden , war der Bremer Landherr Buff,
während die militärisch « Leitung in Händen von Poli¬
zeimajor Stöhr  lag . Die Uniform der Jungen bestand
aus Windjacke ; Windhose , langen Stiefeln . Gamaschen,
blauer Mütze und einer Armbinde mit der Kompanie-
bezeichnung . Jede . Kompanie hatte einen eigene « Spiel¬
mannszug . Sie führten Uebungen aus in Verbänden
bis zu einem Regiment , und sie haben später alle —
wie schon die genannten Namen dartun — ihre er¬
worbenen soldatischen Fähigkeiten vor dem Feind mit
Mut und Tapferkeit angewandt . Aus « . : Blume

Vie Jugend wird nicht zurückstellen
Das große HJ .-Wunschkonzert am 18. Dezember

Am kommenden Freitag , dem 18 . Dezember , führt
der HJ .-Standort Vremen das von uns bereits ange¬
kündigte große Wunschkonzert am gleichen Ort durch,
der das erste , vom Kriegswinterhilfswerk veranstaltete
Wunschkonzert der Stadt Bremen sah . Nach dem bei¬
spiellosen Erfolg , den die " erste Wunschspendensamm-
lung erzielte , wird sich nun die Hitlerjugend mit aller
Tatkraft und mit dem besten Können der umgestalten¬
den Kräfte dafür einsetzen , daß ihr eigenes Wunsch¬
konzert neben jenem in Ehren bestehen kann . Voraus¬
setzung dafür ist natürlich die lebhafte Beteiligung der
Öffentlichkeit , und daß es daran nicht fehlt , beweist
die außerordentlich große Zahl der trotz des am 3. De¬
zember bereits verstrichenen Meldeschluß immer noch
eingehenden Wünsche . Wenn auch die Programm-
zusämme .nftellung noch . nicht abgeschlossen ist , so kann
doch heute schon gesagt werden , daß die beliebten Lieder
wie „Erik a " , „ R osemarie " und das „ E nge -
land - Lied"  wieder an der Spitze stehen . Viele
Stimmen hat auch das „L e g i on - C o n d o r - L i e d"
auf sich vereint . Die Gefolgschaften , Fähnleins und
Gruppen wünschen sich natürlich , viele Lieder nun auch
einmal im Konzertsaal zu hören , die sie auf ihren
Fahrten und Heimabenden gern singen . Die Jungen
und Mädel , die an den Lagern des vergangenen Som¬
mers , vor allen in Tirol , im Salzkammergut und in
der Steiermark teilnahmen , wünschen sich als Erinne¬
rung an herrliche Ferientage die dort häufig gesunge¬
nen Lieder . Unsere Marine - Hitlerjugend
möchte gern Seemannslieder hören und andere Ein¬
heiten bitten um Märsche . Liebhaber guter Instru¬
mentalmusik wünschen sich etwas von Mozart , Beet¬
hoven oder Schubert oder auch einen schwungvollen
Walzer ; selbst die klassische und moderne Operette nimmt
einen weiten Raum ein , und auch diese Wünsche sollen
weitgehend berücksichtigt werden . Stündlich kommen aus
den Einheiten der H2 . die Briefe und Anrufe mit An¬
zeigen , daß ein erheblicher Betrag auf das Sparkassen-
konto eingezahlt worden ist und für die Erfüllung
dieses und jenes Wunsches . Es sei daraus hingewiesen,
daß jedem  Volksgenossen die Möglichkeit gegeben ist,
das Kqnzert zu besuchen . 2n erster Linie sollen neben

den Eltern aller HJ .-Angehörigen vor allem auch die
Eltern derjenigen Kameraden kommen , die für Deutsch¬
lands Ehre den Soldatenrock tragen . Karten für die
Veranstaltung sind bei allen HJ .-Einheiten zu haben.

Die Hitler -Jugend ist bisher nur an ihre Einheiten
mit der Aufforderung herangetreten , Spenden  zu
sammeln . In den letzten Tagen kommen aber auch
viele Aufrufe von Eltern , Betrieben , Dienststellen an¬
derer Organisationen usw ., ob sie sich an der Spende
beteiligen können . Allen diesen freudigen Gebern möch¬
ten wir mitteilen , daß .die Hitler -Jugend selbstverständ¬
lich gern solche Spenden entgegennimmt , wenn sie aller¬
dings auch nicht mehr in der Lage ist , etwaige Pro¬
grammwünsche zu berücksichtigen . Die Spenden sind auf
das Konto 3294 Lei der Sparkasse in Bremen einzu¬
zahlen mit einer gleichzeitigen Anzeige an die Bann¬
führung.

Keine schweren Feldpostpakete ! Der Reichspostminister
gibt bekannt , daß es nach Lage der Verhältnisse nicht
möglich ist, zu Weihnachten Sendungen von Privaten
im Gewicht von mehr als « in Kilogramm zur Feld¬
postbeförderung zuzulassen . Entsprechende Anträge
müssen abgelehnt werde « . An dem zulässigen Ueber-
gewichr bis zu 188 Gramm wird dadurch nichts geändert.

Dritter Lichter ' Sonntag ( W e i h n a ch t l i ch e s K o n z e r t ) .
Der dritte Lichte Sonntag findet am 17 . Dezember 1938.
18 Nhr . in der Aula der L ii d e r i tz - S ch u l e ( Qbcrreal-
schulid in der Dcchanatstrotze statt . Ausführende ! Das Bremer
Dom - Quartett (Mimi Kittner . Sopran ; Magdalene Riecke,
Alt : Heinrich Jden , Tenor und August Meyer , Baß >, Anna
Hermann ( Flöte ) und Lisa Neuling ( Klavier ) . Es wird be¬
sonders daran : hingewiesen , das ; der Lichte Sonntag nicht
wie bisher um 17 llhr , sondern infolge der Verdunkelung be¬
reits um 4 Uhr nachmittags beginnt . Der Eintritt ist srei.
Um pünktliches Erscheinen wird gebeten.

Verkehrsverbcsserung Vremen — Mitteldeutschland . Durch den ach
1. Dezember 1939 herausgegebenen Neuen Eiscnbahnfahrplan ( in Buch¬
form wieder bei den Fahrkartenausgaben -und Reisebüros erhältlich ) ,
sind für den bremischen Reiseverkehr verschiedene Vcrtehrsoer-
bcsserungcn eingeführt . Insbesondere hat die Strecke Wilhelms-
hanen — Bremen — Hannover  eins wertvolle Gestaltung
der verkehrende » Züge erhalten . So wird auch das Wochencndzug-
paar Wilhelmshaven — Vremen — Hannover mit seinen vorteilhaften An¬
schlüssen nach zahlreichen Richtungen auch an allen Hauptreisetagen zu
Weihnachten und Neujahr gefahren.

Her krfolg der Vattenbekämpfungsaktion
Die Durchführung der in den Tagen vom 18 . bis

12 . November angesetzten Rattenbekämpfungs -Aktirm
hat bewiesen , daß ihre allgemeine Bedeutung seitens
der Bevölkerung in weitaus stärkerem Maße erkannt
worden ist , als es im vergangenen Jahr der Fall war.
Wie aus den Berichten der einzelnen Polizei -Distrikts¬
wachen hervorgeht , ist der Erfolg z. T . einzig¬
artig  gewesen , dies trifft besonders für Arstcn,
Habenhausen und Kattenturm  zu . Dagegen
waren in anderen ländlichen Bezirken noch verschiedene
Mängel zu verzeichnen , die in Zukunft auf jeden Fall
behoben werden müssen . Wenn einige Volksgenossen , die
eine Wohnung gemietet haben , der Ansicht sind , daß
der Hauseigentümer für das Auslegen der Rattengifte
verantwortlich ist , so muß dieser irrigen Ansicht mit
aller Entschiedenheit entgegengetreten werden . Wie be¬
reits bekanntgegeben worden ist , hat auch der Mie¬
ter  für das Auslegen Sorge zu tragen , und zwar muß
dies in der Wohnung , im eigenen Keller und auch in
der von ihm gemieteten Bodenkammer geschehen.

Verschiedentlich ist den Polizeibeamten und den
RLB .-Helfern von Einwohnern der Einwand vorge¬
halten worden , daß sich in ihren Wohnungen keine
Ratten befänden . Hierzu bemerken wir , daß auch in
der saubersten Wohnung Gifte in fester oder flüssiger
Form bereitgestellt werden müssen , stellt doch die
Rattenbekämpfungs -Aktion in gewissen Fällen eine
Vorbeugungsmaßnahme  dar . Die erste Vor¬
aussetzung einer erfolgreichen Rattenbekämpfung stellt
auf alle Fälle eine genaue Beachtung der Gebrauchs¬
anwendungen dar , die oftmals noch manchen Wunsch
offenließ.
, Zusammenfassend kann aber gesagt werden , daß den
Bestrebungen der Polizei volles Verständnis entgegen¬
gebracht worden ist . wenn auch einige ganz . Hart¬
näckige durch Strafbefehle  handfest belehrt ' ' wer¬
den mußten.
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sein Augenblick knallte es von irgendwoher ge-

rdung " auf" 'der Straße ! dachte Schaffertz ver-
datz er kein Motorengerausch gehört hatte.
Edith die drei , vier Schritte vor ihm ge-

-r . machte eine sonderbar verzerrte , taumelnde
g. Sie stieß einen hohem schrillen Laut aus.

langsam sackte sie in sich zusammen , Als ih
die Erde schlug , gab es einen dumpfen Ton,

i war es wieder ganz still,

rtz , ohne Atem , mit stillstehendem Herzen , be-
e halbe Sekunde lang gar nichts . Dann rig
nstinktiv vorwärts , war mit zwei « prungen
warf sich auf die Kme . faßte , ste an Was

keuchte er voll des maßlosesten Entsetzens.

b " mi ? eÄr mühseligen Gebärde den K ° pst
ie Lippen . Doch statt eines Wortes stöhnte sie

ihr Kopf fiel von neuem auf seinen unter¬
en Arm . und jetzt regte sie sich nicht mehr.
kantet hatte sich im Sturz aufgerilfen . Au-
ande auf der rechten Vrustseite s f ° rte Vlutz
sich auf dem hellen Kleid das s' « trug . zu
warzfeuchten , drohend machfenden Fleck-
lich verstand Schanertz verödetes Hirn daß

Wahnsinniger aus Edith hatte Er
it keinem Gedanken daran , daß der Schand
) ihn erlegen könne ; nicht einmal daran jenen
gen , ihn zu stellen . Er versuchte , das Kleid zu

>>? !« >- » Ihm I- S , Ichw- . , Äl - - r unwEi . I. ch
atzte , jammerte sie auf . Ratlos veryarne
emzug lag . Dann riß er sich hoch-
n ^ rrer kiekte er — fallend , sich wieder auf-
- zum tzaus sperrte auf drehte am Telephon
uf des Ueberfallkommandos , schrie Ort uno
i einen Rettungswagen hinein , ließ Schr¬
ieben dem Apparat liegen , raff . ^ n ' ihm
-in Paket Watte an sich, raste zurück , rym
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brannte eine wahnsinnige Furcht : Edith lag da drau¬
ßen allein — ! » . ^

Nichts schien sich, als er wieder bei ihr war , ge¬
ändert zu haben . Sie ruhte in einer steinschweren Be¬
wußtlosigkeit , aus der seine helfenden Handgrijfe ste
nicht weckten . Er bildete sich ein . das Blut tropfte
nicht mehr so rasch , beginne zu stehen . Bausch um
Bausch preßte er auf die kleine , fast unscheinbare
Wunde , die unter der rechten Brust lag , mehr nach
außen hin . „ , ^ ^ .

Dann hörte er das helle Quartenstgnal des Polizei¬
wagens . Der starke Scheinwerfer fuhr wie ein Schwert
durch die Bäume , hob die Gruppe der beiden scharf
aus der Finsternis.

Als die Wachtmeister neben ihm waren , blickte Schaf-
fortz auf . Seine Lippen zitterten so, daß es ihm schwer¬
fiel , zu sprechen.

Jemand fragte ihn etwas . Er antwortete mechanisch.
Andere machten sich im Umkreis zu schaffen . Er sah es
nicht — sah nur das wachsweiße , furchtbar spitze Ge¬
sicht der Frau , die er liebte . . ^ -

Plötzlich waren Männer mit einer Trage da , hoben
Edith mit geübten raschen Griffen auf , trugen sie fort.
Wie ein Hund folgte er ihnen , stieg mit ein . Der
Wagen schaukelte auf weichen Federn davon.

Schaffertz saß im Wartezimmer der Klinik , in dem
es durchdringend nach Antisepsis roch , und wartete
stumpf . Von Zeit zu Zeit stand er auf , tappte , unwill¬
kürlich auf Zehenspitzen , hinaus zu der Schwester in
der Aufnahme . „Noch nicht fertig ? " fragte er.

„Nein " , antwortete sie hedauernd , noch nicht fertig.
„Und Sie wissen auch nicht — — ? "
„Natürlich nicht . Man kann doch während eine Ope¬

ration nichts sagen , nicht wahr ? "
„Natürlich nicht " , murmelte Schaffertz und schlich

wieder ins Wartezimmer ' zurück.
Nach dem dritten derartigen Gang öffnete sich die

Tür , und ein Mann trat ein . Schaffertz war in die
Höhe gefahren . Als er sah , daß es kein Arzt fei und

keine Schwester , ließ er sich wieder sinken . Noch ein
armer Kerl , der darauf wartete , was sie mit irgend
jemand machten , den er liebte ! Vielleicht war eine
Geburt im Gange?

„Herr Schaffertz — ? " fragte der Mann.
Schaffertz blickte überrascht auf und nickte kurz . Was

wollte der ? Man sollte ihn in Ruhe lassen!
„Kriminalkommissär Dörfler " , sagte der Mann und

setzte sich Schaffertz gegenüber . In dem milchig -hellen
Licht der schattenlosen Deckenlampe schien sein Gesicht
nur Fläche zu sein — eine ovale Fläche , in der , kaum
angedeutet , ein diinnlippiger Mund stand samt einer
etwas verkürzten Nase . Die Augen allein behielten
Farbe und Leben . Sie waren von einem sonderbar
fernen , bei aller Dunkelheit durchsichtigen Eisblau,
dessen kalte Ausdruckslosigkeit , hinter randlosen Bril¬
lengläsern halb verborgen , fast erschreckend war . „Es
tut mir leid " , sagte er , daß ich Sie behelligen mutz.
Ich verstehe : Sie würden mich lieber hinauswerfen.
Man sagte mir , die Aerzte arbeiten noch . . ."

„Ja " , antwortete Schaffertz tonlos , „ ste arbeiten
noch ."

„Aber ich mutz Sie trotzdem bitten . . . Sehen Sie:
Frische Fische sind nun mal gute Fische ! Erzählen Sie
mir : Wie ist das gewesen ? "

Schaffertz machte eine unbestimmte Handbewegung.
„Das weiß ich ja selbst nicht . Ich wollte gerade Edith
etwas sagen — — ja , ich erinnere mich '^ schaltete er
ein , als ob das wichtig sein könne , „ ich wollte sagen,
ich hoffte , die Schweinerei mit den Wegen auf der Bau¬
stelle höre bald auf — da knallte es , und — — " , er
leckte über die aufgesprungenen Lippen , „und sie fiel " ,
schloß er undeutlich ..

Der Kommissar nickte , als habe Schaffertz ihm den
Namen des Täters genannt . „ Sie haben nichts ge¬
sehen , nichts gehört ? "

„Es war nichts zu sehen . Wir wollten eigentlich mit
dem Wagen heimkommen : deshalb hatte ich meine
Stablampe zu Hause gelassen . Die Dinger sistd so un¬
handlich — man freut sich, wenn man sie nicht braucht ."

„Verstehe , verstehe . Aber Sie kamen nicht mit dem
Wagen ? "

„Nein , Edith — meine Frau , meine ich — sagte , sie
ginge gern noch ein Stückchen . Sie war sehr aufgeregt.
Ihr Bruder ist heute zum erstenmal aufgetreten , als
Schauspieler — wir sind im Theater gewesen . . ."

„Darum das Abendkleid und der Smoking ? Verstehe.
Aber der Wagen ? "

„Der hatte es nötig , gewaschen und abgeschwirrt zu
werden . Das macht mir Braumüller — die große Tank¬
stelle an der Bismarckstratze — , er macht 's immer über
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Nacht , weil er weiß , ich kann ohne den Wagen auch
nicht einen Tag auskommen . Wir fuhren also nur bis
dorthin , und den Rest des Weges gingen wir zu Fuß ."

„Angenehmer Nachtspaziergang — ' knappe Viertel¬
stunde , nicht ? Ich verstehe durchaus . So hatten Sie
also kein Licht , nur Ihre Gattin — ? "

„Und sie leuchtete natürlich auf die Erde und nicht
in die Umgegend . Wer denkt denn auch daran — ? "

„Natürlich : Wer denkt an so etwas ? Daher sahen
Sie beide also nichts . Ihre Gattin hingegen gab . mit
dem Lichtpunkt in der Hand . eine vortreffliche Ziel¬
scheibe ab . selbst in einer so dunklen Nacht . Und
später — ? "

„Mein Gott : Später hat sie die Lampe aus der Hand
fallen lassen . Die muß dabei wohl zerbrochen sein . Ich
kann mich wenigstens nicht daran erinnern , daß ich sie
noch hätte brennen sehen ."

(Fortsetzung folgt .)



10. Dezember wichtiger Steuertermin
wie ist eine Milderung der Zahlungsverpflichtungen möglich?

Der 10. Dezember 1939 ist «in außerochxntlich wichtiger
Eteuertermin , da an diesem Tast die Vorauszahlungen auf
die Einkommensteuer und den Kriegszuschlag zur Einkommen¬
steuer sowie die zweite Rate der Mehreinkommensteuer fällig
sind . Da die Zahlung dieser eBiträge bei den durch den
KriegSzustand allensalls veränderten Einkommensverhältnifsen
vielleicht schwierig , ja , unter Umständen sogar unmöglich ist,
soll kurz untersucht werden , ob hier Abhils « oder wenigstens
ein « Erleichterung geschossen werden kann . Es gibt in dieser
Beziehung zwei Wege, nämlich den der .Herabsetzung der
Steuervorauszahlungen und weiter den der Stundung der
Steuerbeträge,

I . Herabsetzung der Einkommensteuervorauszahlungen

Die Grundlage für die Festsetzung der Einkommensteuer¬
vorauszahlungen bildet das Einkommen des Kalenderjahres
1938. Da seit dessen Ablaus nahezu ein volles Jahr verstrichen
ist, wird der Steuerpflichtige in der Hauptsache wohl bereits
beurteilen können , wie die Einkommensverhältnisse des Jahres
1939 gegenüber denen des Jahres 1938 sich gestalten dürsten.
Ergibt nun diese Prüfung , daß das Einkommen des Kalender¬
jahres 1939 gegenüber den dem Steuerbescheid 1938 zugrunde
liegenden Einkünften aller Voraussicht nach niedriger sein
wird , so können aus Antrag die Vorauszahlungen herabgesetzt
werden , Voraussetzung sür die .Herabsetzung ist jedoch, daß
die Einkommensteuer sür das laufende Kalenderjahr 1939 vor¬
aussichtlich um mehr als den fünften Teil , mindestens aber
um 199 RM , niedriger fein wird als die sür 1938 veranlagt«
Einkommensteuer , Ein Nachweis , daß diese Voraussetzungen
utressen , ist nicht erforderlich ; es genügt vielmehr hier schon
ie Glaubhastmachung , Wie diese Glaubhästmachnng ersolgt,

ist im Gesetznicht gesagt . Jedoch wird «in Herabsetzungs-
antrag  wohl ohne weiteres Erfolg haben , wenn der Steuer¬
pflichtige zum Heeresdienst einberufen ist und dadurch der
Betrieb ruht . Weiter wird der Antrag dann in Frage kom¬
men , wenn wesentliche Einkünfte , die nicht dem Steuerabzug
Vvn Lohn - und Gehaltsbezügen oder der Kapitalertragsteuer
unterliegen , weggefallen sind. Für alle Fälle ist es nötig , den
Herabsetzungsantrag eingehend zu begründen und eine Aus¬
füllung darüber zu machen , wie hoch sich das Einkommen
des Jahres 1939 voraussichtlich stellen wird und ' mit welcher
Jahressteuer sür 1939 zu rechnen ist. Dabei ist zu berück¬
sichtigen, daß durch das Abänderungsgesetz zum Einkommen¬
steuergesetz vom 17, Februar 1939 vom 1. Januar 1939 an
eine Erhöhung der Sonderausgaben sür Haus¬
gehilfinnen  grundsätzlich nicht mehr eintritt und auch
die Kirchensteuer  nicht mehr abzugssähig ist , Für eine
bestimmte Gruppe von Steuerpflichtigen , nämlich sür die
über fünf Jahr « kinderlos Verheirateten , gilt ferner seit die¬
sem Zeitpunkt «in besonderer Steuertarif der Steuergruppe ll,
der zu einer höheren Einkommensteuer sührt . Der Steuer¬
pflichtige hat aus die Herabsetzung der Vorauszahlungen einen
Rechtsanspruch , falls die Voraussetzungen hierfür gegeben
find Gegen den Ablehnungsbescheid ist die Beschwerde an
den Dberfinanzpräsidenten zulässig . Für die Vorauszahlungen
auf den Kriegszuschlag zur Einkommensteuer finden die vor¬
stehenden Ausführungen sinngemäße Anwendung,

II , Stundung von Einkommensteucrvorauszahlungen

Ein zweiter Weg , der wenigstens zu einer Erleichterung sich¬
ren kann , ist die Stundung der Steuervorauszahlungen oder
der zweiten Rate der Mehreinkommensteuer , Der Stundungs¬
antrag kann aus Hinausschiebung des Termins für die Zah¬

lung der an sich fälligen Steuern oder auf Genehmigung von
Teilzahlungen  gerichtet sein , Voraussetzung sür die
Stundung ist nach ß 127 der Abgaben vrdciung , daß die Ein¬
ziehung deS Stnndungsbetrags mit erheblichen Schwierigkeiten
für den Steuerpflichtigen verbunden ist. Bei Kaufleuten und
Gewerbetreibenden trisst dies nach einer Verfügung des Rcichs-
sinanzmincsters dann zu , wenn durch die Ablehnung des
Stundungsgesuch die Fortführung des Betriebes erheblich ge¬
fährdet würde oder tvenn der Betricbsinhaber bei Nicht-
genehmcgnng des StundungsgesucheS nicht mehr in der Lage
Ware , den Arbeitnehmern , deren Lohn oder Gehalt nicht hol^ r
als 399 NM . ist, ihre Bezüge in voller Höhe auszubezahlen.
Das gleiche gilt auch sür die Angehörigen der freien Berns «.
Außerdem wird allgemein bei allen Steuerpflichtigen ein die
Stundung rechtfertigender Ausnahmcsall als gegeben erachtet,
tvenn durch die Ablehnung des Stundungsgesuchs die Bestrei¬
tung des nottvcndigen Lebensunterhalts vorübergehend oder
dauernd erheblich beeinträchtigt würde . Schließlich werden
auch die Kriegsverhältnisse , besonders wenn es sich um einen
zum Heeresdienst eingezogenen Steucrpslich-
t i g e n handelt , bei der Beurteilung des Stundungsgefuchs
durch das Finanzamt einer Roll « spielen . Alles in allem hat
aber das Stundungsgcsuch nur Aussicht aus Erfolg , wenn die
allgemeinen Interessen des Volksganzen eine Stundung als
geboten erscheinen lassen, I ' . R,

Hausschlachtungen . Das Ernährungsamt Abt,  8
teilt solgenides mit ; Es hat sich herausgestellt , daß verschie¬
dene Volksgenossen im Oktober und November ds , Js , Haus-
schlachtungen vorgenommen haben , ohne daß sie, wie es vor¬
geschrieben ist , nach der Schlachtung den Schlacht -schein dem
Ernährungsamt oder der zuständigen KartenanSgabestelle vor¬
gelegt haben . Da der Schlachtschein spätestens binnen 3 Tagen
vorzulegen ist, setzen sich diejenigen , die diese Anordnung
nicht befolgen , der Gefahr der Bestrafung aus . Ferner wird
nochmals daraus hingewiesen , daß auch Nvtschlachtun -
gen genehmigungspslichtig  sind . Die Genehmigung
wird nur erteilt , wenn die allgemeinen Voraussetzungen vor¬
liegen,

Bauern , Landwirte , Hühner - und Entcnhaltcr ! Das Er¬
nährungsamt  Abt , I! weist nochmals daraus hin , daß
es den Bauern , Landwirten und sonstigen Enten - und
Hühnerhaltern verboten ist, Eier ohne Bestellscheine der
Neichskarte für Marmelade , Zucker und Eier an Verbraucher
abzugeben . Bei der Abgabe , die nur in Höhe der zugelassenen
bekanntgegsbenen Menge erfolgen ' dars , sind die Bestellscheine
abzutrennen und die Einzel -abschnitte a—ci zu entlockten . Die
eingenommenen Bestellscheine müssen alle 2 Wochen dem Er-
nährnngsamt Abt , 8 , Breiteulveg (gegenüber der Badeanstalt)
eingesandt werden . In den Landgemeinden und eingemeinde¬
ten Gebietsteilen können die Bestellscheine auch bei der zu¬
ständigen Außenstelle (Bürgermeister ) abgegeben werden , Zu¬
widerhandlungen werden bestraft,

Gesellen - lGehilsenIPrüfnngon . Die Anmeldungen zu den handwerk¬
lichen Fiiihjnhrs -Ecscllrnprüsungcn haben in der Zeit » om II , bis
29 , Dezember in der Kanzlei der Kreishnndwerkeischnst Bremen , Hans
des Handwerks . Tontrcscarpe 29 , Eingang Mcinkenstratze 1 a , l . Stock,
zu erfolgen , Nnmoldefornnilaro können dortselbst unenigetilich an¬
gefordert werden.

ciem WkikMMw
NSDAP.

Achtung ! Alle Ausbildungsleiter und Angehörige der Bereitschaft
zbB . Irrste » sich » m Donnerst » , , 11 . Dezember , 29,39 Uhr , zweit»
Bestnmmensein mit dem Kreisansbildungsleiter Borges im Part-
bahnhos lZiinl ) .

Ortsgruppe Hohentor . Montag , 11 , Dezember , 29,39 Uhr , Sitzung
sämtlicher Politischer Leiter und Helfer im Waidmannssaal,

Ortsgruppe Steintor . Dienstag , 12 . Dezember , 29 .39 Uhr , Sitzung
ver Politischen Leiter hei Erotheer.

Ortsgruppe Wilhelm Decker . Donnerstag , 14 , Dezember , 29,1b Uhr,
in Kastee Harzes , Waller Heerstraße 399 , Kamsradschastsabend sür
alle Mitarbeiter der Partei und Gliederungen,

Ortsgruppe Alt -Hemclingen Erweiterte Mitglisderaersammlung am
Montag , 11 . Dezember , 29,39 Uhr , in den Zentralhallen . Teilnahme
aller Parteigenossen , Walter und Warte der Gliederungen und an¬
geschlossenen Verbände ist Pflicht,

Ortsgruppe Wasserturin . Dienstag , 12 , Dezember , 29,39 Uhr , wich¬
tige Zellenleiterbesprechung in der Dienststelle Stessensweg 93 , Er¬
scheinen der Zellenleiter ist Pflicht,

ZürZLascheirmileb u.
Vettoftnalinmg

Zür Krnderbrer und
ZlannnerL. . . .

Ortsgruppe Sebaldsbriick . Heute . Sonntag , 10 . Dezember , von 16 .00
bis 18 .00 Uhr . Märchenfilmstunde , Reichardt -Werke . — Montag,
11. Dezember . 20 .80 Uhr . Arbeitsgemeinschaft der Block », Zellen - und
Stabsleiter im Gemeinschaftshaus.

Ortsgruppe Horn . Die . für Montagabend angesetzte SitzungOder
Politischen Leiter bei Focke findet nicht statt . Die nächste Sitzung ist
für Montag . 18 . Dezember angesetzt.

Ortsgruppe Borgfeld . Dienstag , 12 . Dezember . 20 .80 Uhr . Sitzung
der Politischen Leiter . Amtsleiter der Gliederungen und angeschlossenen
Verbände nehmen teil , auch die Ortsbauernführer und Bürgermeister.

Ortsgruppe Rabliiighausen -Lanlenau . Montag,  11 Dezember,
20 .80 Uhr . Stabsleiterbesprechung in der Geschäftsstelle . Nablinghauser
Landstraße . — Mittwoch.  18 , December . 20 .80 Uhr . Politische-
Leiter -Sitzung einschließlich Walter und Warte der Gliederungen und
der angeschlossenen Verbände in der . .Landlust " .

NS .-Fraucnschast
Hauswirtschaftliche Beratungsstelle , Rembertistratze 89 . Die Weih-

nachtsbäckerei -Nezepte sind da und können abgeholt werden!
Ortsgruppe Fmdorff . Die Frauen der Zellen 1 bis 6 beteiligen sich

an der Versammlung der NSDAP . am Montag , 11 . Dezember , um
20 .30 Uhr , bei Hilker . Hemmstratze.

Ortsgruppe Hans Rickmers . Heute.  Sonntag , 15 Uhr , Teilnahme
aller Mitglieder an der Vorweihnachtlichen Stunde der Kinder¬
gruppe in der Aula der Victor -Schule . Am Montag kein Frauen-
schaftsnachmittag.

Ortsgruppe Burg . Für Frauenschaft und Frauonwerk am Montag,
11 . Dezember . 20 Uhr , Vorweihnachtsfeier bei Warnten , Burg.

Ortsgruppe Hastedt . Unser vorweihnachtlicher Eemeinschaftsabend
für Frauenschaft und Frauenwerk ist am Donnerstag , 14 . Dezember,
20 Uhr . im Wchrschlotz.

Ortsgruppe Steintor . Donnerstag , 14 . Dezember , 20 .30 Uhr , Ar¬
beitsbesprechung aller Zellcn -Blockfrauen und Sachbearbeiterinnen im
SA .-Heim . Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Borgfeld . Freitag , 15 . Dezember , 20 Uhr , im „ Rats-
spieker " Gemoinschaftsabcnd für alle Mitglieder . Nähstube Donners¬
tag von 15 bis 10 Uhr.

Ortsgruppe Fehrfeld . Montag , 11 . Dezember . 20 .80 Uhr , im SA .-
Heim , Sophicnstratze 11 . Eemcinschaftsabend für alle Frauenschafts-
und Frauenwerksmitglicder.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Dienstag , 12 . Dezember . 15 .80 Uhr,
Heimnachmittag für Frauenschaft und Frauenwerk , Braulstraße 15.

Ortsgruppe Rablinghausen -Lankenau . Donnerstag . 14 . Dezember,
20 .30 Uhr . Vorweihnachtliche Feierstunde in der , ,Landlust " .

Ortsgruppe Westen . Vorweihnachtliche Feierstunde sür Frauen¬
schaft und Frauenwerk am Mittwoch , 13 . Dezember , 20 Uhr . im
Gottfried -Talle -Haus.

Ortsgruppe Sebaldsbriick . Dienstag , 12 . Dezember , 20 .30 Uhr , in
den Reichardt -Werken Vorweihnachtliche Feierstunde für alle Mit¬
glieder . Gäste willkommen.

Lrlsgrupe Hufe . Mittwoch . 13 . Dezember . 20 Uhr , Norweihnachts-
feier im Stuttgarter Hof . Münchener Straße

Ortsgruppe Wilhelm Decker . Die Vorweihnachtliche Feierstunde ist
vorverlegt auf Mittwoch . 18 . Dezember , 20 Uhr . im Kaffee Dormann.
.Ortsgruppe Osterfeuerberg . Vorweihnachtliches , Zusammensein für

Frauenschaft und Frauenwerk am Montag . 11. ' Dezember , 20 Uhr,
im Festsaal der Schule an der Schleswiger Straße.

O . l . zcccpp - Sucht !» , . Freitag , 5 . , Dezember , sindel unsere Bar-

"L7rUe " vi7n . ' L - m - inschalLchrit/ag Dienntag 12 . Dezembe-
16 .30 - 18 .39 Uhr . in den Sulsbergstuben Seiteneinrang . Wir bitten
um pünktliches Erscheinen . Stapf - und Handarbeiten mitbringen.

Ortsgruppe Seefahrt . Freitag , 15. Dezember , 20
Filmsaal » es Wilhelm -Decker -Hauses unsere Vorweihnachtliche Feier

Nng - ndgrnPp « FedelhSren . Nächster Heimabend am Freitag , 1S. De-

-ÄL7ppe ° Änia ^ SA - ezember . - 9 .39 Uhr V - rweih-
nächtliche Feierstunde im Versammlungsraum des BSL ., Wartburg-

" Ortsgruppe « indergruppe . Dienstag 12 Dezember , 15 Uhr
kommen die Kinder der Kcndergruppe zur Schule an der St .-Mag-
ncis -Strahe , Eingang Sch - n - b - cker Straße . '

Kindergruppe Osten und Peter - werder . Dienstag , 12 . Dezember,
14 .39 Uhr , , m SA .-H - im , Sophienstraße II , Bastelnachnnttag.

Ortsgruppe P - t - rswerd - r . Mittwoch , 13 . Dezember »an 19 - 16 Uhr
Nähstube , Es gibt viel zu nähen und zu trennen , (Schule St -cder Str I
Donnerstag , >4 , Dezember , 29,39 Uhr , SA, -H °cnc, Sophc - Nstr . 11,
Vorweihnachtliche Feierstunde . . - -r ^

Ortsgruppe Herdentor . Letzter diesjähriger Eemeinschaftsabend am
Dienstag . 12 . Dezember , 20 .30 Uhr , im Guttemplerhaus . Eeneral-
Ludendorff -Stratze 28.

Kriegswinterhilfswerk
S!SB, -Ortsgrnppe Finborfl . Sämtlich - M ' tarLeiterlinnen ) der

Zellen 1— 6 nehmen am Montag , II , Dezember , 29,39 Uhr >m Kasse«
Hitler , Hemnistraße 146 , an einem Bortragsabend der NSDAP . teil.

Die Deutsche Arbeitsfront
Montag , 11 . Dezember:

Ortswaltcing Neustadt -Nord , 29,39 Uhr Sitzung amtlicher Block-
obniänner der Zelle 99 und Walter , Trotze Johanncsstratze 21.

Ortswaltiing Sohann Gössel . 29,39 Uhr Stabs - und Zcllenwalter-
sitzung in der Dienststelle . . .

Kreiswaltung . Tagung der Ortsobmanner mit ihren Stäben der
Ortswaltungen : Burg , Freihafen , Hansa , Neptun , Utbremen , Walle,
Weser , Blockland . Gröpclingen . Jndustriehafen . Osterfeuerberg . Os-
lebshausen Wasserturm , Westen . Wilhelm Decker , 20 .30 Uhr rm
Guttemplerhaus . Vcgefacker Straße (Ecke Elisabethstraße ) . Der Krers-
obmann spricht ^ . . .

Ortswaltung Weidedamm . 20 .80 Uhr Sitzung aller Amtswalter Mit
Betrieben im Lokale Behnkcn , Findorffstraße.

Ortswaltung Hohentor . 20 .30 Uhr Amtswaltersitzung in der Loh-
mühle , Ecke Langemarck - und Mainstraße.

Ortswaltung Roland . 20 .30 Uhr Arbeitstagung des Stabes der
Zellen - und Vlockobmänner , Saal . Hankenstraße.

Dienstag » 12 . Dezember:
Ortswaltung Steintor . 20 .80 Uhr Stabs - und Zellenwaltersitzung

in der - Dienststelle , Friesenstraße . . . .
Kreiswaltung . 20 .30 Uhr Sitzung der Schulungswalter der Orts¬

waltungen Fehrfeld , Peterswerder , Osten , Hohwisch bei Erotheer,
Fehrfeld 31 . . ^ ^

Kreiswaltung . 21 Uhr Sitzung der Schulungswalter der Orts¬
waltungen Pagentorn , Schwachhausen , Horn bei Erotheer , Fehrfeld 31.

Ortswaltung Herdentor . 20 .30 Uhr Sprechabend der Fachabteilung
„Das Deutsche Handwerk " im Parkhotel , Bahnhofsplatz 6.

Ortswaltung Utbremen . 20 Uhr Amtswaltersitzung in der Wilhelm-
Decker -Schule an der Schönebecker Straße.

Ortswaltung Sebaldsbriick . 20 .30 Uhr Betriebsobmannersitzung rm
Gemeinschaftshaus.

Ortswaltung Osterholz . 20 .30 Uhr Stabs - und Zellenwaltersitzung
in der Geschäftsstelle.

Ortswaltung Pagentorn . 20 Uhr Stabs - und Zellenwaltersitzung in
der Dienststelle.

Kreiswaltung . 20 .30 Uhr Besprechung mit den Werkschar -Stoß-
truppführern und den Betriebsobmännern , in deren Betrieben Werk¬
scharen bestehen , - im Filmsaal des Wilhelm -Decker -Hauses , Eingang
Auf dem Kamp.

Mittwoch . 13 . Dezember:
Kreiswaltung . 20 .30 Uhr Sitzung aller Ortspropaganda - und Schu¬

lungswalter im Saal 2 des Wilhelm -Decker -Hauses
Kreiswaltung . Abt . Frauen . 20 Uhr Vorweihnachtliche Feierstunde

mit allen Betriebsfrauenwalterinnen , Vetriebsobmänninnen , Soz . Be¬
triebsarbeiterinnen . « eibl . Vertrauensratsmitglisdern , Arbeitsaus¬

schußmitgliedern , Ortsfrauenwalterinnen und Werkfrauengruppenfüh-
rerinnen im Filmsaal des Wilhelm -Decker -Hauses.

Donnerstag , 14 . Dezember:
Ortswaltung Herdentor . 20 .30 Uhr Amtsleiter - und Betriebsobman-

nersitzung im Guttemplerhaus , Eeneral -Ludendorff -Straße 1S-23.
Ortswaltung Neustadt -Nord . 20 .30 Uhr Sitzung sämtlicher Block-

obmünner der Zelle 04 in der Dienststelle.
Ortswaltung Werder . 20 .30 Uhr Amtswalter - und BetrieLsobmän-

nersitzung bet Belsemeyer , Buntentorsteinweg 310.
Ortswaltung Herdentor . Amtswalter - und Vetriebsobmänner -Sitzung

um 20 .30 Uhr rm ' Guttemplerhaus , Eeneral -Ludendorff -Straße 19 -23.
Freitag , . 15 . Dezember:

Ortswaltung Buntentor . Sitzung aller Amtswalter und Betriebs-
öbmänner bei Neuhaus , Meyerstraße 196.

Ortswaltung Weser . 20 Uhr Betriebsführerbesprechung der be-
triebsobmannpflichtigen Betriebe bei Oesselmann . Oslebshauser Heer¬
straße.

Kreiswaltung . 20 .30 Uhr Sitzung der Propagandawalter tm Saal 2
des Wilhelm -Decker -Hauses.

Kreiswaltung . Pünktlich 20 .30 Uhr Tagung der Ortsobmanner mit
ihren Stäben der Ortswaltungen Arsten , Hohentor , Huckelriede , Huch-
ting , Neuenlande , Neustadt -Süd , Werder , Buntentor , Habenhausen,
Hasenbüren , Johann Gössel , Neustadt -Nord , Rablinghausen -Lankenau,
Strom . Woltmershausen in der Kaiserhalle , Langemarckstraße 18 . Der
Kreisobmann spricht.

Ortswaltung Osterholz . 20 .30 Uhr Sitzung der Zellenwalter oder
Vertreter in der Geschäftsstelle.

Ortswaltung Peterswerder . 20 .30 Uhr Sitzung der Stabswalter,
Zellen - und Betriebsobmänner in der Dienststelle , Hamburger Str . 31.

Ortswaltung Reichsbahn . 18 .30 Uhr Sitzung der Stabswalter und
Hauptbetriebszcllenobmänner im Aufenthal1sia .um der Güterabferti¬
gung Dremen -Hbf . , Gebäude 3.

Sonntag , 17 . Dezember:
Kreiswaltung . Abt . Werkschar und Schulung . 10 Uhr morgens Schu¬

lung der ländlichen Ortswaltungen Huchtiug , Oberneuland , Strom,
Vorgfeld , Habcnhauscn , Hasenbüren im Wilhelm -Decker -Haus , Saal 2.

NS .-Kriegsopferversorgung
Nächsten Sonnabend , 16 . Dezember . 16 .30 Uhr , im Ottilie -Hoffmann-

Haus , Katharinenstraßo 13 , vorweihnachtliche Stunde
für die Kriegshinterbliebenen.  Musik und Vorlesungen.

NSG . „ Kraft durch Freude«
Arbeitsopfer und Rentenempfänger der DAF . Für den platte

deutschen Theater - Nachmittag  am heutigen Tage um
15 .00 Uhr in den Eentralhallen sind noch Karten an der Kasse zum
Preise von NM . — .40 erhältlich.

NS .-Volksrvohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Vegesack . Gas masken ausgäbe!  Die

Quittungen für die bereits bezahlten Gasmasken bitten wir in der
Zeit vom 11, Dezember bis 18 . Dezember im Amt für Volkswohlfahrt,
Kirchenstraßc 8, . abzugeben . Auf Grund dieser Belege werden die
nötigen Gasmasken angefordert und sofort nach Eingang ausgegeben.
Anspruch auf Auslieferung einer Gasmaske haben nur die Volks¬
genossen , die in der angegebenen Zeit ihre Quittung abliefern . Die
nicht vorgelegten Belege verlieren nach Ablauf der Frist ihre Gültigkeit.

Klas A -myi -ckee Zeemee UkrMkck HsL e?
S - nnt -ig , 19 . D - zemßer . 6 .99 Hnf -nkanzer ! aus dein D. « . ,

„Hambnrg " der Hamburg -Amerika Linie . Dazwischen-
Nachrichten . — ' 8 .99 Hasendienst . — 8 .G Landwirtschast und m »,,
wirtschaft . Eine zeitgemäße Betrachtung . — 8 .15 Zehn Mlln, « »
Leibesübungen . — 8 .W Froher Klang iSchnllausnnhinenl — , U
Unser Dank ist unser Sieg . Ein - Morgcnseier . — 9.S9 Muli,
Sanntagmorgen (Schallplatte » ) . — 9 .55 Was bringt die
Konzert . Bühne und Film . — 19 .15 Lieder und Kaminermulik
11 . 15 Nachrichten in englischer Sprache . — 11 .89 Unsere Ki !. . - .
marine . Helgoland , die Seefeste in der Deutschen Bucht Berlins
aus den Jnseltasematten und Bunkern , von Soldaten . Arb,i, «. „
und Fischern . — 12 .39 Nachrichten . — 12 .49 Kleines Konzert !Sw -,n"
platten ) . — 13 .99 Soldaten — Kameraden . — 14 .99 Nachrichten
14 .19 Kinder hört zu ! Wir bringen : 1. Fassen wir die Hände EiHI
vorweihnachtliche Sendung mit Jungn,adeln . 2 . Der Reis und an»
der kalte Schnee . Eine winterliche Hörfolge . — 15 .99 Bunte Unter
Haltung . Durchgeführt in Zusammenarbeit mit dem Deutschen Roten
Kreuz . Dazwischen : 15 .15— 15 .25 Nachrichten in englischer Sprach,
— 19 .99 Von Berlin . Dazwischen : 17 .99 , 29 .99 und 22 .99 Nachrichten-
18 .15 . 21 .15 und 22 .15 Nachrichten in englischer Sprache - oz IN
Englische Tagcsplaudere !,- 24 .99 Nachrichten : 9. 1S und I . I5 Na » ,
richten in englischer Sprache . ^

ii » » ii » » » iii » i » i » » » !>l>» i » « » » » » » mi » » i » i» i» i» ii » iiimim » „ „ i, » an

Bremer Schauspielhaus . Peter Igel Hofs,  einer der be¬
kanntesten deutschen Vortragskiinstler und Schlagerlomponisten
hat Musik und Tcrte M einem bezaubernden Lustspiel von
Peters -Arnvlds geschrieben , das als 7. Uraufführung
dieser Spielzeit am Freitag , dem 1H. Dezember , im Schau¬
spielhaus in Szene geht . Die Handlung des Werkes spielt vom
1. M .ihnachistag bis zum Stoujahrsinorgen in winterlicher
Devgtandschait und zwar in einer Skihütt «. In den Haupt¬
rollen sind beschäftigt : Gerda Vvß . Elisabeth Ried , Angelika
Fewmann , Wolfgang Preist , Hanns -Müller , Martin Lübbert
Das neue Bühnenbild stammt Vvn Nudols Gugel . Mit dem
Werk erlebt eine ganze Anzahl neuer Jgclhosf -Schlager ihre
Nranifführung . Der Komponist selbst leitet das Orchester und
wird in den Zwischenpausen einige seiner beliebtesten Chan¬
sons zum Vvrtrag bringen.

IllllllllillillllllilllllllllllllllllllllllllllltlllllillilillillllillllliilllMIiMMMMM mm,

keburten und kheschließungen
im ersten Kriegsmonat

Das Statistische Reichsamt vcröfsentlicht einen Bericht über
die Bevölkerungsbewegung in den Großstädten im dritten
Vierteljahr 1939, der erstmalig Zahlen über die Entwick¬
lung im ersten Kriegsmonat  enthält . Die Heirat^
Häufigkeit , die schon im Juli und August erneut zugenommen
hatte , stieg nach KriegSbeginn infolge der beträchtlichen An¬
häufungen von Kriegseheschließ .ungen  weiter
stark an . In den L6 Großstädten des Altreichs wurden im
September über 9499 oder fast 59 Prozent mehr Ehen ge-
schloffen als im September 1938. Die auf 1099 Einwohcmr
berechnete Heiratszisfer erreichte den außerordentlich hohen
Wert von 16,8 gegen 11,5 im Vorjahr . Insgesamt wurden
im dritten Vierteljahr in den Großstädten 77 999 Eheschließun¬
gen gezählt , 18 599 oder nahezu ein Drittel mehr als in der
gleichen Zeit des Vorjahres,

Auch in den ostmärkischen Großstädten trat «ine erneute
Zunahme der schon sehr Hohen Heiratshäufigkcit ein , die Ehe-
schließungszisser stieg hier durchschnittlich aus 24,8 je 1999
Einwohner,

Auch sonst nahm die Bevölkerungsentwicklung omen günsti¬
gen Verlaus . So steigt die Geburtenzahl ununterbrochen wei¬
ter . Im September wurden in den Großstädten des Altreiche
wiederum 5 Prozent mehr Kinder geboren als im gleichen
Monat des Vorjahres . Die Geburtenziffer stieg auf 17 je 1W
Für das dritte Vierteljahr ergeben sich 7999 Geburten mehr
und sür 1939 insgesamt bisher 18 699 oder über 7 PMem
Geburten mehr als im Vorjahre . Auch die Eeburtenzifier der
ostmärkischen Großstädte steht im September mit 16.; je
1999 Einwohner nur noch wenig hinter der des Altreich¬
zurück.

Die Auszahlung von Ehestandsdarlehen erreichte in den
Monaten Juli und August mit etwa 27 999 Auszahlungen
einen vorläufigen Hölpipnnkt . Insgesamt wurden im dritten
Vierteljahr säst 74V09 Darlehen ausgezahlt , immerhin noch
8699 mehr als im Vorjahr . Für über 89 999 Kinder wurden
wieder Tarlehensviertel erlassen , und somit wurden in den
mit Darlehen geschlossenen Ehen wieder fast (2 999 Kinder
mehr geboren als Vorjahr . Insgesamt sind bisher in Deutsch¬
land , 1,37 Million « , Ehestandsdarlehen ausgezahlt und
1,23 Millionen Darlehensviertel erlassen worden,

TNütterdienst im Deutschen frauenwerk
Was schenke ich meiner Frau , Braut , Tochter,

Nichte , Freundin und Mitarbeiterin zu Weih¬
nachten?

Einen Lehrgang des Mütter,dien  st es!
In Form eines Pfefferkuchcnherzens gibt Gutscheine sür samt-

liche Kursarten . Die Besitzerin des Gutscheines kann dann einen
Lehrgang wählen . Zur Wahl stehen : Kochen . Nähen . Hermgestaltung,
Erziehungsfragen mit Anleitung zum Basteln . Säuglingspflege und
häusliche Ecsundheits - und Krankenpflege . Preis für einen Lehr¬
gang RM . 3 .60, Dauer 12 Doppelstunden . Beginn Anfang Januar,
in den Morgen - , Nachmittag - und Abendstunden . Auskunft über alle
Lehrgänge gibt die Müttcrschule , Contrescarpe 162 , Telefon 8 32 34.

In der kommenden Woche beginnt am Donnerstag um 16.Ol) Uhr
ein Lehrgang in häuslicher Gesundheit ?- und Krankenpflege , ein
Mittwochabcnd -Säuglmgspflegekurs und ein Erziehungskurs am Don-
nerstagnachmitt -ag . Für diese drei Kurse können noch Anmeldungen
entgegengenommen werden.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Am heutigen Tage kann der Tech»
nikcr Reinhold Günther,  wohnhaft Halmerweg 55 , auf - eine
25jährige Tätigkeit bei der Doschimag Werk : Act . Eef . „ Weser"
zurückblicken.
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Ausstellung in - er Uunsthslle

Kembrandt als Zeichner
Die Kunsthalle , die gleich zu Beginn des Krieges

ihre wertvollen Schätze aus den Räumen entfernte , um
sie vor Gefahren zu schützen , hat nun wieder die unteren
Ausstellungsräume für den Besuch geöffnet . Hier wer¬
den in guten Wiedergaben Handzeichnungen von Rem-
brandt gezeigt , und zwar in einer so vortrefflichen Aus¬
wahl , daß man zu einer besinnlichen Stünde hier gern
Einkehr hält , um sich an den zeichnerischen Schöpfungen
dieses großen Holländers zu erbauen.

Es ist wie gesagt nur eine kleine Auswahl aus dem
gewaltigen Schaffen dieses niederländischen Meisters
des 17 . Jahrhunderts , Aber sie gibt einen klaren Ueber-
blick über die Vielseitigkeit in der Wahl der Motive
sowohl wie in der Fertigkeit aller mMichen Techniken
der Zeichenknnst . Von früh an hat Rembrandt einen
klaren Blick für alles Geschehen um sich gehabt und diese
unbestechliche Wahrheitsliebe zu allem Geschehen des
Alltags hat er nie verleugnet . Nicht in guten Tagen
und auch nicht in schlechten . So sehen wir Sie Bildnisse
seiner Zeitgenossen . Der Mensch von frühester Jugend
an , ob bekleidet (und das in vornehmen Gewändern
oder in Lumpen gehüllt ) oder ob er das nackte Kind
oder den weiblichen oder männlichen Akt darstellt , es
ist eben alles lebenswahr . Er zeichnete nicht nur die
ausgesprochene Schönheit des menschlichen Körpers,
nein , auch das Gegenteil scheute er nicht.

Seine menschlichen Gestalten verwandte er in Schil¬
derungen der Geschichte , der Mythologie , der Religion.
Er stellte sie in eine weite holländische Landschaft oder
zeigte sie bei ihrer täglichen Arbeit . Er liebte das
Leben und seine angenehmen Seiten und so schilderte
er den Menschen , wie er sich in frohen Stunden des
Lebens freut.

Die schweren Stunden im menschlichen Leben aber
erkannte er mit einer Schärfe des Verstehen ? und wußte
dieses Verstehen in seinen Zeichnungen wiederzugeben,
daß sie die Seele des Beschauers erschauern läßt . Mit
ergreifender Deutlichkeit und in sprechenden Bewegun¬
gen weiß er jede menschliche Regung , sei es Ausdruck
der Freude , des Schmerzes , des Schreckens oder der aus¬
geglichenen Ruhe , darzustellen . Und zur Verstärkung
dieses Ausdruckes bediente er sich seiner reichen Aus¬
wahl der technischen Mittel , neben dem Blei - und Sil¬
berstift , der Feder , sind es Kielfeder , Rohrfeder , Rö-
thel , Naturkreide und oft auch der Pinsel zum Tuschen

und Lavieren und wie oft mag auch diesem Material
der Daumen zum Wischen geholfen haben.

Mit nur wenigen Strichen wird die Weite der hol¬
ländischen Flachlandschaft dargestellt , die von den typi¬
schen Windmühlen und den Bäumen wirkungsvoll un¬
terbrochen wird . Alte Häuser und verfallene Katen
wechseln in bunter Reihe mit schönen Bauten und
Stadttoren und dergleichen mehr.

Wenn man aus dieser Eesamtschilderung heraus noch
ein paar Zeichnungen besonders heraushebt , so nur , 'um
dem Beschauer einen Halt zu geben . Da ist die Szene
des „Mucius Scävola " in ihrer dramatischen Schilde¬
rung des Vorganges , wie die des „Julius Civiles " in
ihrer Mystik , so voller Spannung wie eine Kreuz¬
abnahme oder Grablegung voller Innigkeit . Alles , der
Blick und die gestenreichen Handbewegungen der Haupt¬
personen , trägt den beredten Ausdruck des Miterleben?
und des Mitdarstellcus . Daß hierbei die Behandlung
des Helldunkels , des Lichtes und des Schattens eine
Hauptrolle spielt , bedarf wohl nur noch der hinweisen¬
den Erklärung , denn gerade Rembrandt war ja der
Meister dieses Lichtspieles.

So gtben die hier gezeigten Kostbarkeiten ein cin-
drucksvoles Bild von dem Schassen des großen Nieder¬
länders Rembrandt van Rhin . l? r . Ili.

1. Vcethovcn -Sonaten -Abend

Georg Nulenks I pff - Snegirie - L>cdu!tze
Trotz der vorweihnachtlichen Zeit war der große

Elockensaal sehr ansehnlich gefüllt , so daß zu hassen ist,
die folgenden Abende werden völlig ausverkauft sein.
Schon das Programm dieses ersten Konzertes bewies,
in welcher erzmusikalischen Weise die Aufgabe angefaßt
ist , alle Violinsonaten Beethovens in diesem Winter
herauszubringen . Denn weitab von aller akademischen
Art , die etwa die Werke kurzwcg chronologisch heraus¬
stellte , sind hier Programme geschaffen , die bei aller
Ehrfurcht vor dem Werk und seinem Werden doch zu¬
gleich und zuerst auf die Rundung eines Abends in sich
schauen.

Daher stand nach zwei Sonaten des ersten Beethoven-
Abends aus Werk 12 als Abschluß die Sonate Werk 86,
dieses entzückende , duftige Spätwerk , das in seiner ge¬

radezu „vorromantischen " Satzweise aus völlig gereif¬
ter , überlegener Meisterschaft wieder an die Jugend¬
frische und Durchsichtigkeit der frühesten Zeit anknüpft.

Bei Georg Kulenkampff  ist es keine Frage , wie
er die Sonaten gestaltet . Wir misten von ihm , daß er
an alles mit heiligem Ernst und dem Willen zur Voll¬
endung herangeht , und so sind seine Abende unbesorgter
und unvoreingenommener Genuß , der aus jedem Satz
seinen ganzen Charakter usiverkümmert blicken läßt.

In Siegfried Schultzc stellte er einen Partner am
Flügel vor , der mit gleicher Ehrfurcht vor dem Werke
seinen Anteil gestaltete und der sich neben dem Meister
der Geige gleichwertig behauptete . *

OIviuvus Ouuiv.

Medersachsen-Orchester Hannover
nmsizlerl sür die Front ,

Soldaten und Musik gehören zusammen ; nicht nur
im Dienst , sondern auch in der Freizeit . Für den Buns
ker , den Horst oder die Kantine reicht der Zerrwanst
aus — wenn es aber die Knegslage gestattet , möchte
man gelegentlich auch einmal „ etwas Besseres " hören —
unter diesem im Vorwort zum Programmzettel ange¬
führten Leitgedanken unternahm das durch seine Dar¬
bietungen über den Hamburger Sender weithin be¬
kannte Niedersachsen -Orchester Hannover eine Gastspiel-
reis « für den Luftgau XI , die am 3. Dezember begann
und mit dem Gastkonzert in den Eentralhallen ' am
Freitag endete . Die Uniformen der in und um Bre¬
men liegenden Einheiten der Luftwaffe und der
Schüler der sliegertechnischen Borschulen beherrschten
den fast vollbesetzten Saal , dem eine bunte Folge
klassischer , moderner und unterhaltender Musik durch
das von Leutnant Dr . Helmuth Thier seid er
temperamentvoll geführte Orchester geboten wurde . Im
Vortrug der Tannhäuser -Ouvertllre , der Ungarischen
Rhapsodie Nr . 2 von Liszt und des Capriccio italien
von Tschaikowsky erwiesen sich bereits die Vorzüge des
über besonders gute Streicher und Holzbläser verfügen¬
den Orchesters , seine rhythmische Präzision und sein
voller , bündiger Zusammenklang . Im zweiten Teil der
Vortragsfolge hörte man außer dem Türkischen Marsch
von Beethoven und der Vallettmusik aus Rosamundc
zwei sehr reizvolle Erstaufführungen ; den musikalischen
Scherz von Mozart „Das Donnerwetter " von Edwin
Fischer für Kammerorchestcr herausgegeben , und die
„Hamburger Humoresken " des jungen niederdeutschen
Komponisten Uldall , in deren drei Sätzen lustige Ham¬
burger Volksweisen mit reifer Jnstrümentati 'onskunst

sinfonisch .verarbeitet sind . Den Abschluß des mit steigen¬
der Begeisterung aufgenommenen Konzerts bildete
leichte Musik von Suppe und Johann Strauß . ss.

Gm Hamsum-Äiiend m Viemrn
Der kommende Mittwoch

bringt uns in Bremen
einen nordischen Dichter-
Abend seltener Ari : Auf
Einladung der Nordischen
Gesellschaft will Frau Ma¬
rie Hamsun,  die Gattin
Knut Hamsuns , in der
„Glocke " aus ihren eigenen
Büchern und aus Dichtun¬
gen ihres Mannes vorlcsen.

Wie Knut Hamsun , der
größte lebende Dichter Nor,
wegens , hat auch Mari,

Hamsun selbst m Deutsch,
land seit langem eine
groß « Lesergemciiide . Ihr werden einige Angaben aus
ihrem Lcbenslaus willkommen sein ; Marie Hamlun
kam als Sproß eines bäuerlichen Geschlechts am ist
vcmber 1381 in E .' vcrsum in Norwegen zur Ätelr . Nach¬
dem sie 1901 in Kristiania ihr Abitur abgelegt hatt «,
war sie drei Jahre lang als Erzieherin tätig , ehr
icidemchastliches Verlangen aber ging aufs Theater
und sand erste Erfüllung durch ihre Ausnahme in d>«
Wandertruppe Dore Laviks , auf deren Eaststielreistn
cn Norwegc >-, Dänemark und Schweden ihr beacht . ich«
Erfolge Leschicden waren . 1908 trat sie in das National-
cheater ein , verließ es aber schon nach einem halben
Jahre wieder , um Knut Hamsuns Frau zu werden . Mit
ihm zog st« in die Einsamkeit des Nordlands , bis Knut
Hamsun , dem sie vier Kinder geboren hat , im Jahr«
1918 das Gut Nörholmen bei Grimstad ini . .Aid land er¬
warb , wo die Familie Hamsun seitdem ansässig m.
Schriftstellerin machte sie sich weit über ihr « He-m°-
hinnus einen geachteten Namen durch ihre vier reizen¬
den Bücher von den Langerudkiirdern . die sich i» aller
Welt bei alt und jung großer Beliebtheit erfreuen
nicht zum wenigsten in Dentschiand , dem sie eine <b-n,-
treux Freundin geworden ist , wie ihr Mann .
mitten feindlicher Pressehetze gerade jn n-,'
scher Hochspannung offen zu Deutschlands Reckst
konnt hat . ' >
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1-/z JaNre Zuchtiiaus für Volksschadling
Das Sondergericht des H -a n i ea ti i w - „

Oberlandesgerichts  hatte sich in den lebwn

mit einem Fall »u bos -Häftigen , der ^ um evstemnal i7 , m
strem Gebiet zur Berhandk . ng stand . AnMdlaqt wn . 7 ^'
öojahvlge pngo Walter Lau uns Btmm >,n >-si7 ge « , ^
die - >taatsnnauattichatt ein Vers -atwen wegen Vergehens ge^
z 2 der Verordnung über autzeroridendtiäze N m ds mkmaü
nnhinen von , 2 , September dieses Jahres die in, - : 7
später in Kraft trat , eingeleitet lgitte . L . hatte am 8 - e !7
tembcr einen aiiAnndilchen Sender abgehört und ein « F,,ü ? w
Meldung verbrellet . die .zeeignet war , die Wwe -r « iKra t
des deuftchen Volkes gegen fdlndti -t^ P ^ paganda zu aMhi-
den . Ww die Aerhandinng ergab , hatte der Aiigeklaate einem'
Arbeitskameraden das lemdliche Grenelnwirrlxn zu ^ tirqe
dah d,e Franzosen die dents ^ Tiegsriedlinie dur hlr chen
hätten und daß das ge,mnte Gebiet an der Blaset biu nack
Köln geräumt werden „ richte . Während L . den Ta bes and
der Verbreitung dieses llupnns in der Vornuteriiiä,,na u d
richte - , » chen Dernelhmnng zugegelu -n hatte , versuchte er e n
Eettandnis , n der Hanptderhandlnng zu >oi >derrnsei , doch'

einMlxnden WlveiSnusnahme
dieses Verbrechens überfuhrt werden >> » um

Z >> den , Vorlebn des Angeklagten ist zu bemerken , daß
er früher satt all « Erdteile bereust k>at und sich in den lebte,
Zaliren vor der Machtübernahme als Funktionär t7r R ^ .-
ludirnaren Gewcrklchafts - Oipposition betätiqt hat . Im Früh-
jghr 1933 mußte er aus die Dauer von drei Mw -witen in
Gchußhait genommen werden.

Das gestern vormittag verkündete Urteil la,riete - Der An¬
geklagte wird wegen Venwhens gegen die Verordnung über
außerordentliche Rundfunk,naßnadmen zu einer sinckit-
h ° ^ " on 1 Iahr 6 Monate  n verurteilt . Wie
der Vorsitzende ObevIandesgerichtSrat Haack - Hamburg
u . a . in der Urteilsbegründung ausftihrte . hal ^ der Ange¬
klagte , wie das gesonnte dentscl ^ Volk . gewußt , daß das Ab-
bören ausländischer Sender verboten sei . Darüber hinan«
mäste die Verbreitung dieser ieindlichen Nachrichten als be¬
sonders verwerflich bezeichnet iverden .. L . habe sich nicht von
der ,kindlichen Propaganda abgekehrt , sondern ein sta .ats-
verbrecherisches Verhalten  an den Taa aelegt
daß die sta >ats »eindli '.he Einstellung . deutlich erkennen lasse . '

*

Am Freitagnachmittag stand der Angeklagte Wi . vor den
Schranken des gleichen Gerichts . Ihm konnte nachgewiesen
werden , daß er in einer Wirtschaft aufreizende Redensarten
geführt hatte , die mit einer Gesängnisstrasc von 6 Monaten
geahndet wurden.

*

Das Urteil -im Kaffee - Sch in uggelprozeß
Käst er  und aridere wird am Montag um 12 Uhr verkündet.

Legion Lonniax 76 .56 l .77,0

Linke sikonkag 7 .46 hk/ir

Schiilcrkonzert der Vcgesacker Schulen . Die Schüler und
Schülerinnen der Begesacker Schulen haben in letzter Zeit
fleißig mit ihren Lehrern sür einen Konzcrtabend geübt.
Am Freitag fand dieser große Abend im Festsaal der Ger¬
hard - N o h l s s - S ch u l e,  der bis auf den letzten Platz
beseht war , statt . Eine große Anzahl Wchrmachtsangehöriger
war erschienen . Frau Direktorin der Oberschule begrüßte die
Anwesenden auss herzlichste und dankte sür den zahlreichen
Besuch . Das Konzert wurde mit einem Orchester von Stamitz
unter der Leitung von Herrn Brunken  eingeleitet . Ihm
sistgtpn weitere klassische Werke , sowie Stücke sür Violine
oder Cello mit Klavier , für Flöte und Sätze aus Trios oder
Quartetten . Der ausführenden Orchestergemeinschaft der De-
gesacker Schulen ( unter Mitwirkung des Flotcnlehrers Chri¬
stian Harjes , Bremen ) dankte man mit reichem Beifall.
Einige der jungen Künstler verfügen schon über ein beacht¬
liches Können . Besonderen Beifall erhielt Rondo Brilliaut
von Fürstencm für zwei Flöten und Klavier , ebenfalls Biottis
Allegro aus dem Konzert Nr . 23 für Violine und Klavier.
Es würde sicher von den Musikfreunden begrüßt werden,
wenn ein solcher Musikabend öiter durchgeführt würde . Der
Ertrag dieses Konzerts war ursprünglich dem WHW . zu¬
gedacht , er ist aber den Schülerinnen wieder zurückgegeben

^ worden, , damit sie selbst einer Anzahl Soldaten an der Front
! Weihnachtspäckchen schicken können . Znm Schluß des Abends
^dankte Herr Stelljes  im Namen des Beauftragten sür

das WHW . den Anwesenden und Mitwirkenden sür ihre Mit¬
hilfe , einigen von unseren Soldaten an der Front ein « kleine
Weihnachtsfreu -de machen zu können . s.
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Svö NM . im Sparschrank . Aus Veranlassung des Bürger¬
meisters Klatte  ist zu Beginn des Jahres in der Bremen-
Grohner Dienststelle ein Sparschrank ausgestellt worden , um
den Beamten und Angestellten der Dienststelle Gelegenheit
zum Sparen zu geben . Es sind rund 8ÜÜ RM ., die jetzt zur
Auszahlung kamen , gespart worden . Wenn man die ver¬
hältnismäßig geringe Zahl der Gefolgschaftsmitgbieder berück¬
sichtigt , ist das bereits ein schönes Ersolgszeichen des wieder-
erweckten Spürsinns . 8.

Der Neubau des abgebrannten Hauses des Bremen-
Lesumsr  Gastwirts Woltemath  in der Hasenstraße
geht seiner Bollendung entgegen . Das Haus ist mit seinen
großen Zimmern und breite Fenstern in niederdeutschem Stil
von der Lssuiner Baufirma Ouinkhardt erbaut worden . X.

flnsragen über Kesallene
nicht an die lZräberosfiziere

Die Hauptaufgabe der in Ost und West eingesetzten
WehrmachLs -Gräberoffiziere besteht augenblicklich m der
Erfassung und Sicherstellung aller Gräber unserer Ge¬
fallenen . Diese wegen des bevorstehenden Winters
schnell , bei den polnischen Wegeverhältnissen jedoch nicht
leicht zu lösende Aufgabe erfordert es , daß die Graber-
osfiziere von Sonderwiinschen nach Ueberführungs-
anträgen und Gesuchen zum Begleiten zu den Grab¬
stätten verschont bleiben , ^ ^ ^ a.

Das Oberkommando der Wehrmatch bittet daher,
alle Anfragen bezüglich Erablage , Nachlaggegenstanden
usw . nicht an die Eräberofsiziere , sondern an folgende
Adresse zu richten : W e h r m a ch t s a u s kunf ts-
stelle für Kriegsvermihte und Kriegs¬
gefangene,  Berlin W 30 , Hohenstausen,trage 47/48.

?00  käste bei Weser - § lug
Vorweihnachtliche vetriebsfeierstunde des flusbildungswerkes in den centrachallen

Als ein würdiger Auftakt vorweihnachtlicher Betriebs-
felern stellte sich die Veranstaltung dar , die das Aus-
bildungswerk der Weser -Flug -Ecsellschast im festlich ge¬
schmückten Saal der Centralhallen am Sonnabendabend
durchführte . An die iiUII Lehrlinge , darunter auch weib¬
liche , und Illü Angehörige und Gäste hatten an langen,
Mit weihnachtlichem Grün ausgelegten Tischen und auf
den Galerien Platz genommen , um teilzunehmen an
einer ^ eier , die als geradezu vorbildlich sür alle kom¬
menden ähnliche » Beranstaltungem bezeichnet werden
mug . Azas hier die Jugend der „ Weser -Flug " , « uter

der Hitler -Jugend -Angehörigeu und der Mili-
tarschuler der Fliegertechnischen Vorschule an Schönem
und Erhebendem bot , des kaun die Frage , ob in dieser
Zelt solche Hefte zu feiern sind , gar nicht erst auskommen
lassen . Im Gegenteil , im Sinne der Losung des Na-
ttonalsozialismus „ Kraft durch Freude " war diese Feier¬
stunde ganz bewußt ausgezogen worden in der Erkennt-
ms , sag Freude erst die Kraft zu höchster Anspannung
,n solcher Zeit geben kann.

V konzertierte denn der W e r k s ch a r - M u s i k z u g
unter der exakten Stabführung von Musik-

zugfuhrer Schäfer  vor Beginn der eigentlichen Feier¬
stunde , und während sich der Saal nach und nach bis
zum letzten Platz füllte , konnte man feststellen , daß sich

der Zeit ein Klangkörper herausge¬
bildet hat , der keine Konkurrenz zu scheuen hat . Ein
Hanfarensignal kündigte den Beginn der eigentlichen
Feierstunde an . Auf der im Halbdunkel gehaltenen
Buhne hatten Lehrlinge Aufstellung genommen , vor
ihnen vier Fackelträger , die eine Feuerschale umstanden.
Etne Stimme ruft in den Saal : „ Wirf - ab das dunkel
Wuchtende der großen Einsamkeit . Gemeinschaft ist das
Befruchtende , das dich von ihr befreit ! Zerbrich das
Widerstrebende , das dich vom Licht verstößt . Gemein¬
schaft ist das Erhebende , das dich zur Tat erlöst ! „An¬
dere Stimmen antworten und dann wird die Feuer-
schal« entzündet , um aus dem Funken die Flamme lo¬
dern zu lassen , die künden soll . daß Deutschlands Schmach
und Schande auf ewig vorbei sind . Der Schrei „Tot
oder frei " leitet über zu dem Lied „Nur der Freiheit
gehört unser Leben " und der leidenschaftlichen Ansprache
des Betriebs -Jugendwalters Meier,  die zu einem fa¬
natischen Bekenntnis zu Deutschland , das ewig leben
soll , wird . Aus einem Deutschland , das seit 300 Jahren
von skrupellosen Mächten ausgeplündert worden war
und dem jetzt der Todesstoß versetzt werden solle , werde
ein schöneres und starkes Reich erstehen . Dafür stünde
auch die Jugend ein , die Jugend von „Weser -Flug " , die
Flugzeuge zum Kampf gegen das falsche England bauen
dürfe . Er schloß mit den Worten : „ Wir Nationalsozia¬
listen dienen Gott . am besten , indem wir dem Volke
dienen . Das heiligste Land , das du verteidigen kannst,
ist dein Vaterland !" In einem Schwur zu Deutschland
besiegelte der Sprechchor die eigentliche Feierstunde.

Der Leiter des Ausbildungswerkes , Ober -Ingenieur
Alex,  begrüßte dann die Vertreter der Partei und
ihrer Gliederungen , die Abgesandten der behördlichen
Stellen , die Geschäftsleitung des Werkes , die Arbeits-
kameraden und nicht zuletzt die Jungen , und Mädel , die
Lehrlinge der WFE . Unter den Gästen bemerkte man
Hauptbetriebsführer Feilcke,  den Betriebsführer des
Werkes Bremen der WFE ., Schweigert,  den Kauf¬
männischen Direktor Dr . Zülch , Kreisschutungswalter
Gramme,  Kreisfachabteilungswalter Eisen und
Metall , Mock , ünd den KreiSberufserziehungswalter
Müller.  Dann sprach er vom Sinne dieser Feier¬
stunde , in der die Jugend des Werkes nach Wochen
schwerster Arbeit einmal Hammer , Meißel und Feile
aus der Hand legen solle , um sich ein paar frohe Stun¬
den zu gönnen . Er richtete einen Appell an die Jungen
und Mädel , aus denen das Werk tüchtige und brave

deutschen Menschen machen wolle , später einmal als
ganze Kerle vas in die ŝ and zu nehmen , was die
alteren heute schassen . Wie eine ganze Reihe von Ar-
veitskameraüen un Felde unter der Fahne Adolf Hit¬
lers getreulich ihre Pflicht erfüllt , so solle die Heimat
ihre Pflicht ebenfalls tun . Direktor Alex schloß mit dem
Gelöbnis an den Mehrer und Einer Deutschlands , Adolf
Hitler . Die Lieder der Station schlössen den ersten
Teil der Feierstunde.

Stach einer ausgiebigen Kaffeetafel begann der bunte
Teil des Abends , zum weitaus überwiegenden Teile von
den Jungen und Mädeln selber gestaltet . Was . hier
geboten wurde , kann sich in einzelnen Teilen auf den
besten Kleintuiistbühnen sehen laßen , und es ist schwer,
die ein « oder andere Darbietung als beste zu preisen.
Da waren zunächst die schneidigen Fansarenmärsche , die
fünf Militärschnier der Fliegerlechnischen Vorschule in
ihren schmucken Uniformen darboten und die gleich stür¬
mische Begeisterung im Zujchauerranm weckten . Von
dem großen Wert , den die WFE . aus die Ausbildung
in den Leibesübungen  legt , zeugt « einmal das
schneidige Barreuturneu und später das Pyramiden-
stellen und das Bodenturnen , das in seiner turbulenten
Form der Darbietung geradezu an arabisch « Springer¬
truppen erinnerte . Der Widerhall bei den Zuschauern
war dementsprechend . Geradezu zu einer Sensation aber
wurde das erstmalige Auftreten der „Fröhlichen
W e s e r f l u g b l ü s e r " , die Hauptbetriebsführer Feilcke
den Buchstaben WFE . gemäß in „Weserflugs fröhliche
Gesellen " umtaufte . Diese Kapelle , zusammengesetzt aus
Betriebsangehörigen aller Abteilungen vom Direktor bis
zum namenlosen Werksangehörigen , kann sich allen
Ernstes mit jeder erstklassigen Tanzkapelle messen.

Zwei Lehrling « entpuppten sich in einem Lharakter-
stück mit Orchester -begleitung , als tadellose Trompeter
mit weichem Ansatz . Eine weitere , nur aus Lehrlingen
gebildete Kapelle spielt auf , das „Wesersbug -Quintett " ,
bestehend aus Vorgesetzten der Lehrlinge , sang ein fröh¬
liches Lied , Zither - und Bandoneon -Solisten zeigten
ihre Künste , und dann tanzten nach einem gemeinsamen
Volkstanz ^ vier weibliche Lehrlinge einen wundervollen
Wiener Walzer in Kostümen , die wie « in Hauch von
Spitzen in zarteste Farbspiel « der Scheinwerfer ge¬
taucht waren . Anmut , Grazie und Jugend siegten hier
auf der ganzen Linie ! Als Einlage trat der Artist
Loco  in seinem lustigen Kampf mit der Tücke des
Objekts , auf , während Walter Stein,  der Sänger
vom Rhein , in fröhlichen Worten durch die Vortraqs-
folge führt «. Ein Lehrlingschor schloß di « Darbietun¬
gen auf der Bühne , nachdem zuvor Direktor Feilcke
seinen Dank an die Lehrlinge für die -ßchönen Geschenke,
die diese ihm und den anderen leitenden Männern des
Werkes gemacht hatten , ausgesprochen hatt «. Er schloß
in seine Worte auch den Dank für den schön » Abend
und die ernste und würdevolle Feier ein , womit er im
Sinne aller Käste sprach.

Betriebs -Jugendwalter Meier  zollte zum Abschluß
den Jungen und Mädeln ebensalls seinen Dank , der da¬
durch Ausdruck sinden wird , daß sich di « Angehörigen
des Ausbildungswerles bereit erklärt haben , für
8K alleinstehende Soldaten im Felde die Patenschaft zu
übernehmen ! Diese sollen wissen , daß in der Heimat
unbekannte Volksgenossen hinter ihnen stehen , sie sollen
dadurch wissen , daß sie sür eine Heimat liimpsen , die zu
ihnen steht.

In dieser Ankündigung des Betriebs -Jugendwalters
zeigte sich wohl am besten , wie stark gerade in der
„Weser -Flug --Kesellschaft " das Gefühl für die Gemein¬
schaft ausgeprägt ist . Hier weiß auch der letzte Lehrling,
daß niemand allein steht , daß ihrer viele sind , die am
ewigen Reich weiterbauen , in gemeinsamem Werk ver¬
schworen.

Kauarbeitstagung der NSV.
Eauamtsleiter Denker  hatte die Kreisamtsleiter

für Volkswohlfahrt der NSDAP . zu einer Arbeits¬
tagung in das Kameradschaftsheim der Kreisleitung
Oldenburg -Stadt nach Sandkrug zusammengerufen,
woran auch die Abteilungsleiter des Eauamtes teil¬
nahmen . Es wurden alle Arbeitsgebiete der NSV . und
insbesondere des Kriegswinterhilsswerkes eingehend be¬
handelt . Auf die Tagung , welche noch andauert , kommen
wir im Einzelnen noch zurück.

Jubelfeier des plattdütfchen llereens
- Der aus Anlaß des 39jährigen Bestehens veranstaltete Fest -''

abend des Plattdütschen Vereens hatte eine große Anzahl von
Freunden des Plattdeutschen zusammengerufen , und wie es
bei einem Geburtstag zu sein pflegt , gab ? s eine Stunde der
Besinnung , eine Stunde , welche Rückblick und Ausblick in
sich vereinigt . In feierlicher Weise wurden die Gäste zunächst
in die Heimat eingeführt , zu Bildern aus der bremischen
und niederdeutschen Vergangenheit und »Gegenwart erklangen
alte Lieder , junge Gedichte ; der alte Bürger - und Ratsherren¬
eid führte zurück in jene Zeiten , da Plattdeutsch in Bremen
noch die feierliche Amtssprache gewesen war , ewig jung und
in die Zukunft weisend aber waren die Worte , die Roland
in den Mund gelegt wurden : „ Wacck op , waak op , du Tüüt-
schet Land ! " Hinrich Gronau  gab einen kurzen Abriß
aus der Lebensgeschichte des Geburtstagskindes , -er begrüßte
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die Festteilnehmer , unter ihnen die Ehrenmitglieder Se¬
nator Dr , b . Hvss , P a st o r Hoops , Gottfried
Schur ich . Sine Wesssls  war leider durch Krankheit
verhindert . Gronan schloß mit den Worten , es möge einmal
eine Zeit kommen , wo es einen Plattdütschen Vcreen nicht
mehr zu geben brauche , weil eben jedermann wieder sich in
der alten Muttersprache zu Hanse sühle . Der plattdeutsche
Senator D r . v . Hvss  überbrachte die Grüße des Senats:
er sagte : De Plattdütsche Mudderspraa -k schall so , as dat in
dat Leed von Fritz Reuter heet , noch dnsend Jahr bestahn!

Zu alten ehrwürdigen Worten sang dann das Doppel-
gnartett vom Domchor  unter Leitung von Wilhelm
Evers  die schönen alten Weisen , wie sie einstmals im
früheren Bremen erklungen sein mögen . Dann trat Hans
L a n g m a a ck - Hamburg aus den Plan und schlug mit
seiner Vortragskunst schnell alle Zuhörer in den Bann . Lang-
maack ist ein Meister der Ballade . Man erinnert sich nicht,
jemals plattdeutsche Dichtung so beschwörend , so leidenschaft¬
lich und zugleich so gezügeit vorgetragen gehört zu haben,
und es war besonders erfreulich , auch bremische Dichtung
einmal vollendet zu hören . Langmaack hat eine außerordent¬
lich umfangreiche Skala , so klingen denn alle Töne an , die
in nächtlichen Balladen , gespenstischen Tanzrhpthmen , heiteren
Liedern , in schelmischen Volkserzählungen und Burlesken
verborgen schlummern . Der ganze Reichtum der plattdeutschen
Dichtung wurde hier offenbar . Wieder sang der Domchor
seine Weisen , und mit einem rührend - schlichten Plattdeutschen
Nbendlied aus der Zeit um 1999 sand die würdige Geburts¬
tagsfeier ihr Ende . sit.

Blaue Zungs bei der TNarinekamerEchaft
Die Marinekameradschaft Bremen veranstaltete gestern in

der Wandelhalle des Wilhelm -Tecker -Hanses einen Kamerad-
schastsabend zu Ehren der Mannschaften zweier
Frontboote,  die vollzählig erschienen waren und im
Kreise der älteren Kameraden mit deren Angehörigen einige
frohe Nrlaubsstnnden verlebten . Ein zünftiges Labskansesien
stand aus den langen Tischreihen angerichtet , der schneidig
spielende Musikzug der Mari ne - Hitler - In¬
ge nd  Bremen unter Leitung von MZF . Kurt Bock mnsi-
zierte vor » nd zu Tisch und trug mit seinen Märschen und
Seemannsliedern nicht wenig dazu bei , die Stimmung des
Abends im rechten Schwung zu halten.

Der Kameradschastsflihrer der linterseebootskanieradschast
Rosiesskh  begrüßte die Gäste , unter ihnen nameiitlich
den Chef der Marinedienststelle Kapitän Feldbansch  und
alle übrigen aktiven Kameraden , den Landesführer des NS .-
Marinebundes Kam , Albrecht  und den Leiter der Bau-
bclehrnng U -Boote . Korvettenkapitän . D o r n . Er gab dem
Gefühl des Stolzes über die Taten unserer jungen U -Boot-
wasfe Ausdruck , deren schneidiges Vorgehen gegen den Welt-

feind Nr . 1 das ganze deutsche Volk und insbesondere die
alten Marine -Kameraden mit zuversichtlicher Genugtuung er¬
füllen . „ Bis England am Boden liegt , werden unsere U -Boote
weiter fahren " — so schloß er seine Ansprache , die mit der
Führerehrnng und dem gemeinsamen Gesang der National-
hßmiien ansklang . . ..

Im Namen der aktiven Kameraden dairkie dann Kapitan
Feldbaiiisch sür die Einladnng , durch die das enge kawcrab-
schaidliche Verhältnis z-N' isci ^ u den Kameraden der ehemaligen
Marin « !l » d denen der jungen aktiven Kriegsmarine eine
neue Bestätigung crinhr . Er würdigte das Verdienst des
NS .- Mar -inebnudeS , der den Gedanken der Notwendigkeit
einer siawken 'Marine stets hochgehalten hat . Heute sei dem
Reich wieder eine scharfe U -Bovi »vasse geschmiedet , und die
Taten ihrer Männer können sich schon jetzt den stolzen Er¬
folgen der alten Kriegsmarine znr Seite stellen . Der alten

llderoll entstellen oorbllLIIckie Klnver-
oürleir durch die NS.-vollrswolllfasirt.
Unterstütze die NSV.-strdelt durch Heine
Mitgliedschaft.

n -nd jungen U -Bovtwafte , der alten und der neuen Kriegs¬
marine galt zmn Schluß ein dreifaches Hurra , in das die
Gäste begeistert ei -nstiumiien.

Später nahm auch Landessührer Albrecht das Wort , um
das Zusammenstehen der Hcimatsront mit der Kampssront
zu bekräftigen und unser Kamps,icl mit den Worten Korch
Focks zu bezeichnen : „ Wenn wir den Frieden aus dem Meere
haben , ist der Krieg aus dem Lande an einem Tage be¬
graben . " Wir aber haben , so schloß der Landessührer , die
ieste Zuversicht , daß unsere Kriegsmarine im Verein mit
Heer und Luftwaffe es schasst uud dem Reiche den Sieg
erringt . Der weitere Verlaus des Abends wurde durch ernste
und heitere Darbietungen aus dem Kameradcnkreise ver¬
schönt.

KonreiWftzlctioii pfsegsf L Fleier
8ircftolsnc >6sl 1

Hsno Ideale morgen und Äber-
tlkells 1 » ^ in argen  im !>. Philharmo¬
nischen Kon -cvt unter Leitung von Generalmusikdirektor
6 . Schnacken bürg  das O - flur - Violinkonzert von
Mozart . Die ü . Symphonie von Drnckner — die Choral-
Shmphonie — steht im Mittelpunkt des Programms . —
Karlen bei Praeger k Meier , Bischvssnadel l.

Lonrsrtksrlsn sl8 WeilinAMLysds

Wir empsehlen Ginirtitskarten zum 2 . Beethoven - Abend
Georg Kulenkampss am 19 . Januar als W eihnachts-
ge schenk. (Im Programm n . a . die „ Foü -Hlings-
sonaie " .) — Karten bei Praeger k Meier , Bischofs-
natzel 1.

Singen der Lieder der Kommenden Kirche

slvvents- und weilincMslleder
Montag , abends 8 llhr im Tomjngendsaal der „ Glocke " .
Musikalische Leitung : Pastor Schumburg . Laiideskirchenmnsik-
wnrt Liesche.

kosits 5 « rrSK <» , 2 . kd nriül die berühmte chi¬
lenische Lied - und

Chansonsüngerin , wird nach ihrem großen Erfolge ein zweites
Gastspiel am Dienstag , dem 29 . Dezember ( zweiter Weih¬
nachtstag ) in der Glocke geben . Kurt Hohcnberger und seine
Solisten wirken mit . Karten bei Praeger L Meier , Bischvss-
nadsl 1.

Mittwoch . 13 . Dezember , 29 llhr , im Kl . Saal der „ Glocke"

ttsmsun
liest aus eigenen Werken und
aus Dichtungen ihres Mannes
Karten z» 3 .— bist .— Mk . bei Praeger L Meier (vgl . Anzeige ) .

Knut » SMLUN

l ^ quen - kfwssbL - u . ^ u § bl ! ( iung5vese >n

Uroma » Anfang Januar beginnen neue 9 - u . 12 -Wnchen-
III üllieil Kochknrse und 'Nähkürse . Auskunft : Pelzerstr . 8.
Sprechstunde täglich I9P6 — l2 ^ llhr lind Mittwochs nach¬
mittags 19 — 18 llhr.

kelekLvsrk kuck imä Volk

Mittwoch , 13 . Dezember , 29 Uhr , „ Glocke"

Lichtbilder -Bortrag

MLM -LMmriNM
Znm Teil Farbenfotos . — Einzelkarten für Nichtmitglicder
zu 1 .— Mk . bei Praeger L Meier , G . Bartels , Union,
Domsheide 8 und Abendkasse.

Sonntag,  17 . Dezember , 16 .39 llhr.
der traditionelle

Weihnachtsliederabend
des Bremer T -mnchors . Leitung : Rich . Liesche. — Karten
bei Praeger L Meier und Bartels . Tchülcvkarten im Tvmbüvo.

kinweikung6eŝ iec>en5kîeke
Toimtsg , 10. verember , 10  Illir

RsrokskolonleiHrunä

Koloniale Vortragsreihe . A -m Montag , 11 . Dezember 1939,
29 Uhr , findet in der Aula der Lettow -Veobeck -Schule ( Am
.Krflonialdeukm 'al ) die Fortsetzung der kolonialen Vortrags-
rei -l>e als Tchniiing sür die Amtsträ -ger und Mitglieder des
RKB . staiit.

8 . Vertrag : „Deutschland und das Afrika von
morgen " . — Redner : Pg . Dr Ebeling.

Alle Mitglieder sind herzlich eingeladen.
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wer zahlt die 6ebühr für den Schlußschein?
Wiederholt sind beim Abschluß von Pferde¬

verkäufen , aber auch von anderen Ezwßtierv» -
källfen Streitigkeiten darüber entstanden, wer die Ge¬
bühr fürden Schlußschein  zu bezahlen hat , und
wer für die Ausstellung des Schlußscheinesverantwort¬
lich ist. Die Bestimmungen regeln, baß sowohl der
Käufer als auch der Verkäufer für die Ausstellung des
Schlußscheines verantwortlich sind; für die Gebühr des
Schlußscheines muß, insoweit keine Freiregelung ge¬
troffen ist, der Verkäufer aufkommen. All« Erläuterun¬
gen und Auslegungen der Bestimmungen über den
Schlußschein, weiter d̂ie Anordnungen über die Abgabe
von truppenuntauglichen Pferden , Sonderregelungen
über die Versicherung von Pferden und Ersatzpferden
werden laufend in der pferüezüchterischcnReichsnähr-
stands-Zeitfchrift „Landvolk im Sattel " (Reichsnähr¬
stand Verlags -Ees. m. b. H., Berlin N, 4) behandelt.
Das Einzelheit ist gegen Voreinsendung von 25 Rpf,
und 16 Rpf. für Porto und Verpackung zu erhalten.

Zl

Uphusen. Die erste öffentliche Kundgebung der Orts-
,ruppe Uphusen seit Kriegsbeginn fand am Ende der

Woche unter besonders guter Teilnahme der Uphuser
Bewohner im Parteilokal von Wisking statt , Gau¬
redner Pg , Riechers,  der Redner dieses Abends,
kennzeichnetemit treffenden Worten die Machenschaften
der plutokratischen Führer unserer Feinde. Sich der
heutigen Lage unseres Volkes zuwendend, forderte er
zu restlosem Einsatz für die Sache unseres Führers und
seines Volkes auf, die gerecht ist und darum zum Siege
führen wird. Nach der Rede gab ein Lichtbildervortrag
über die deutscheU-Bootwaffe Einblick in die Beschaffen¬
heit und Tätigkeit dieser Flotte , Mit einem Gruß an
den Führer schloß Ortsgruppenleiter Kuckuck dann diese
erfolgreiche Kundgebung. H-

Osterholz-Scharmbeck. Die vor einigen Jahren ins
Leben gerufene Kleingartensiedlung  an der
Ecke Johannesstraße konnte sich durch Pachtung von
Fcldländereien immer weiter ausdehnen . Trotz dieser
ncugeförderten Kleingärten konnte die große Zahl der
Klcingartenbewerüer bei weitem nicht berücksichtigt
werden. Dem Rufe der Reichsregierung auf Schaffung
von Kleingärten entsprechend plant der Bürgermeister
llrban wiederum 26 weitere Kleingärten zu schaffen.

Kreisassistent Siebers  wurde mit Wirkung vom
11. Dezember an das Landratsamt in Otterndorf
versetzt.

Delmenhorst. Ein junges Mädchen mußte in Haft
genommen werden, das in gemeinster Weise gestohlen
hat . Da die Frau des Hauses erkrankt war , wurde das
Mädchen für N Tag in Arbeit genommen. Als die
Frau vom Krankenlager aufstand, fand sie nicht ein
einziges Wäschestück mehr vor. Das Mädchen hatte die
gesamte Wäsche  aus den Schränken geraubt , so daß
auch nicht ein einziges Stück Leibwäsche mehr vorhan¬
den war.

Sulingen . Infolge des riesigen Andrangs von Inter¬
essenten nahm die 34 . Zucht - und Milchvieh¬
versteigerung  einen glatten Verlauf . Alle Tiere
konnten zu angemessenen Preisen umgesetzt werden.

Asendorf. Auf der Reichsstraße 6 ereignete sich un¬
weit des Ortes Kampsheide ein schwerer Ver¬
kehrs uns all.  Ein Motorradfahrer fuhr auf ein
unbeleuchtetes Fuhrwerk auf und erlitt mehrere Bein¬
brüche, Arm- und Kopfverletzungen. Der Ecspannführer
versprach dem Verunglückten Hilfe herbeizuholen, ent¬
fernte sich mit seinem Gespann und kam nicht wieder
zurück.

Soltau . Dem Gründer der Mühlenbauanstalt
Schlange, Heinrich Schlange,  wurden zu seinem
neunzigsten Geburtstage zahlreiche Ehrungen und Glück¬
wünsche zuteil. Unter den zahlreichen Glückwünschenbe¬
fand sich auch ein Glückwunschschreibendes Generalfeld¬
marschalls von Mackensen,  der dem Altveteran zu¬
gleich sein Bild mit Unterschrift übersandte.

Hude. Die Hauptstraße genügte schon lange nicht mehr
dem Verkehr; sie wird jetzt umgebaut und verbreitert.
Gleichzeitig wird die Kurve begradigt und die A b -
Wässerung  geregelt . Da die Steine sowie auch die
Saumsteine angefahren sind, wird die Arbeit , die jetzt
tatkräftig in Angriff genommen wurde, schnell fertig¬
gestellt sein.

Oldenburg . Eine interessante Lehr- und Erzeu¬
gungsschau für Kaninchenzucht  wird am 16.
und 17. Dezember veranstaltet.

Die nächste Z-uchtviehversteigerung  findet
am 16. Januar statt. Nach den vorliegenden Voranmel¬
dungen kommen rund 236 Bullen auf den Vorauswahlen
zur Vorführung.

Durch den Führer wurden in ihren Diensträngen end¬
gültig bestätigt ; als Gauamtsleiter der Eaupersonal-
amtsleiter Pg . Wilhelm Eilers,  als Kreisleiter der
Leiter des Kreises Emden Pg . Bernhard Horst¬
mann.

Der Führer und Reichskanzler hat aus Anlaß der
Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem DeutschenReich
dem Gauhauptstellenleiter Arthur Tiemens  die Me¬
daille zur Erinnerung an den 13. März 1638 verliehen.
Pg . Tiemens war seinerzeit von März bis Ende Juni
1638 in den neu erstandenen Gauen Niederdonau und
Vurgenkand bei dem Aufbau der NSV . eingesetzt.

Brake. Im Vorhafen fand man Leichenteile,
die beim Baggern mit den Schaufeln des Baggers zum
Vorschein kamen. Nach den Feststellungen handelt es sich
um den 26jährigen Heizer Paul Kruse, der auf dem
Dampfer „Schwaben" beschäftigt war . Als der Dampfer
am Pier lag, ging Kruse an Land. Nach dem Besuch
mehrerer Wirtschaften muß er beim Anbordgehen ins
Wasser gefallen und ertrunken sein.

Nordenham. In einer gemeinsamen Tagung des
Landesvereins für Heimatkunde und Altertumskunde
wird Assistent Birt  an Hand von Lichtbildern einen
zusammenfassenden Ueberblick über die Ausgrabungen
des Oldenburgischen Museums für Naturgeschichte und
Vorgeschichtegeben.

Wegen Trunkenheit und ungebührlichen Benehmens
mußte gestern abermals ein Mann in Haft genommen
werden. Er hat jetzt Gelegenheit, 24 Stunden bei
„Vater Philipp"  seinen Rausch auszuschlafen.

Vechta. Die nächste Eber- und Sauenversteigerung
der Oldenburg » Schweinezuchtgesellschaft findet am
12. Januar 1646 statt. Die Körung , zu der sich ohne
Zweifel viele Käufer und Interessenten einfinden wer¬
den, wird am Nachmittag abgehalten.

Altenoythe . Der Landwirt Hermann Heitgerken
kam auf tragische Weise ums Leben. Nach einem
kürzen Aufenthalt in einer Wirtschaft wollte H. mit
seinem Fahrrad nach Hause fahren . Er wird in der
Dunkelheit den Weg verfehlt haben und ist in die durch
den anhaltenden Regen weit über die Ufer hinaus¬
getretene Lahe geraten . Seine Feuerwehrkameraden
stellten heute morgen die Suche an und konnten ihn
leider nur als L e i che bergen. — Am Donnerstagabend
fuhr ein Auto aus Friesoythe in Altenoythe ' gegen
einen Baum , um ein größeres Unglückzu verhüten . Ein
entgegenkommender Radfahrer fand sich scheinbar in
der Dunkelheit trotz seines beleuchteten Fahrrades auf
der Straße nicht zurecht und fuhr somit unvorschrifts-
mäßig. Das Auto suchte dem Radfahrer auszuweichen,
konnte es aber nicht verhindern , daß der Wagen gegen
einen Baum fuhr und demoliert wurde.

Wilhelmshaven . Am 6. Dezember wurde gegen
21 Uhr in her Kaiserstraße ein junges Mädchen von
einem Straßenraub » überfallen und ihr dabei die
Handtasche entrissen. Obwohl der Verbrecher zunächst
unerkannt davonkommen konnte, ist es der Kriminal-
polizei gelungen, ihn zu stellen. Täter ist der 21jährige
W. P ., der nun einer schweren Strafe  entgegen¬
sieht.

Upgant -Schott. Einen nicht alltäglichen Kampf in
der Vogclwelt beobachtete dieser Tage ein hiesiger Ein¬
wohner. Ein Star,  der von einem Habicht  verfolgt
wurde, stieß in seiner Todesangst ein lautes Gekreisch
aus . Da mischte sich eine Anzahl Dohlen in den Kampf
ein und fielen über den Habicht her. Dem Star wurde
dadurch das Leben in letzter Minute gerettet.

Tjiiche. Unsere Bauern und Landwirte sind mehr
und mehr dazu übergegangen , den blauen Stru n k-
kohl  anzubauen , der recht gut gedeiht und ein vorzüg¬

liches Futtermittel für das Rindvieh abgibt . Soweit
die Kohlstrünke nicht gleich verfuttert « erden können,
werden sie eingemietet.

Harrierwurp . Auf der Reichsstraße Brake—Olden¬
burg ereignete sich ein folgenschwerer '
Als ein aus Richtung Brake kommender Personenkraft
wagen (Opel) die scharfe Straßenbiegung nehmen
wollte , fuhr der Wagen mit voller Wucht gegen einen
Straßenbaum und wurde völlig zerstört.  Die -In¬
sassen, zwei junge Männer , wurden sehr schwer verletzt,
man mußte sie aus dem Wagen herausholen . Zum Gluck
kam unmittelbar nach dem Unfall ein Brak » Arzt , der
sich der Schwerverletzten annahm.

Aurich. Das vom Führer und Reichskanzler gestiftete
Treuvienstehrenzeichen  erhielten folgende An¬
gehörige des Landesbauamtes:

Für vierzigjährige treue Dienste in Gold : Landes¬
baurat Meisinger (Aurich) ; Landesbauinspektor Sander
(Jhrhove ), Nolte (Hese) . Für 25jährige treue Dienste
in Silber : Landesbauoberinspektor Knigge (Aurich) , die
Landesbauinspekloren Engelke (Loaa) , Weber (Aurich) ,
Wegen» (Tjiiche) : Oberwegemeist» Klimpcl (Witt-
mund) ; Landesbüroassistent Christoffers (Aurich) ; die
Reichsstraßenwärt » Freese (Schirum), Lammers (Sre-
gelsum), Schoon (Remels ) , Wilts (Sandhorst ) ; die Pro-
vinzstraßenwärter Albers (Norddunum ), Bojunga (Ost-
dunum), Brauer (Neufolstenhausen) , Hafermann (Hol¬
len), Janssen (Barkholt ), Knipper (Collinghorst, Liene-
mann (Strackholt) , Pleis (Filsum ), Schipper (Abens) ,
Stumberg (Nordorf ) , Reimers (Nortmoor ).

In diesen Tagen konnten auch verschiedene Arbeits¬
jubilare der Kleinbahn Leer—Aurich—Wittmund für
langjährige Mitarbeit in feierlicher Form geehrt wer¬
den. Das Ehrenzeichen in Gold für vierzigjährigen
Dienst erhielten : Bahnagent Rahmann in Middels-
Westerloog, Bahnagent Heiken in Willen , Bahnwärter
Engelmann in Erotzefehn und Lok.-Heizer de Wall aus
Aurich. Das Ehrenzeichen in Silber erhielt für 25jäh-
rige Tätigkeit Nachtheizer Rohlfs aus Egels.

Cloppenburg . Das Museum sdorf  wird kürzlich
wieder viel besucht. Die Besucher kommen vielfach zu
Fuß oder mit Fahrrädern . Eine Besichtigung ist täglich
möglich. — Die Hitlerjugend veranstaltet am 16. und
17. Dezember ein Wunschkonzert  zugunsten des
KWHW. Jungen , Jungmädel und Pimpfe sind eifrig
bei der Werbung . — Der NSV . - Kindergarten
erfreut sich stärksten Zuspruchs und wird von 96 Kindern
besucht. Nächste Woche soll eine Eltern -Feierstunde ab¬
gehalten werden.

Quakenbrück. Als der Landwirt Fritz Keck aus Schän¬
ders mit seinem Gespann vom Felde zurückkehrte, scheu¬
ten plötzlichdie Pferde . Keck wurde gegen einen Baum
geschleudert, so daß er mit einem schweren Schä¬
delbruch  liegenblieb . Als man den Verunglückten
auffand , konnte man nur noch den Tod feststellen. Der
auf so tragische Weise aus seiner Arbeit gerissene Land¬
wirt hinterläßt Frau und sieben Kinder , von denen
zwei Söhne im Felde stehen.
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Lsssmt Lrsmsrfisvsn
Axvisckcn dem deutseüen Dampfer „backen " und dem

japanischen Dampfer „ lvinka Llarn " trat um 23. 3. 1636
§e ^ en 23.45» Dlir , 46 Leemeilen ösllicü vom läve Datliom
Bank Denerscliii 'f ein ^ u«ammenswd st.ailrcckundev . dnrck
den beide Scliitke liescilüdixt sind . Der XusammonstolZ ist
drulnreü verursacht , dalZ D „ backen " seiner ^ .us >veioü-
pflieüt nickt rcciitceiti ^ nachgekommen ist . Der vesen
dieser Dnterlassuns dem v̂acklialreuden III . Ol'kicier cu
maciiende Vorvurk begründet indessen uock nickt , die Fest¬
stellung eines sckuldliaktes Verhaltens , veil es siel ? nickt
um einen Mangel an ^ .ukmerksamkeil , sondern um ein
Versekätcen der Entfernungen und der Dallrtxesekn ' indiL-
keit des Öegnvrs gehandelt hat . Das Verhalten heider
Lckikks naek dem Lusammenstoll ist nickt cu beanstanden.

kslelisbsnlcsuswsis vorn 7 . Osrsinbsr
Haeh dem ^ .usv^eis der Deutschen Deickskank vom 7. De¬

cember 1939 hat «ich die Anlage der Dank in wechseln
und Schechs . Lombards und ^Vertpapieren auk 11 266 ülil-
lionen D^I vermindert . Im einzelnen betragen die Bestände
an wechseln und Schechs so v̂is an Deickssekatc v̂eckseln
0921 Millionen D^s. an h.ombardkorderungen .19 Millionen
D^l . an deehungskühigen ^Vertpapieren 942 Llillionen Döl
und an sonstigen V̂srtpapieren .164 ^lillionen D^I . . Der
Deehungsbestand an 6old und Devisen beträgt 77 ^lillionen
BKI. Die Bestände der Deickskank an Dentenkanksclieinen
stellen sieb aui ' 119 hsillionen D^s. diejenigen an 8ebeids-
müncen auf 171 ^lillionen D^l , die sonstigen Aktiva auk
26.11 ^lillionen D^l

Der Undank an Dsickskanknoisn bat sich auf 16 922 ^lil-
lionen D^I ermäßigt . Die fremden (leider werden mit 1666
Millionen ansgenüesen.

Wisnsr ssrllftjsftrsrnssss
vom 10 . bis 16 . IVIsrr 1940

Die ^Viensr Drükjakrsmesss v̂ird in der 2s !t vom 16.
his 16. (technische Blesse bis 17.1 Klärc 1940 abgebaltsn wer¬
den . Xacb dem Drkolg der diesjährigen IVivnvr Inter¬
nationalen Derkstmessc als der ersten lvriegsmesss des
llrolldeutschen Deiches , veleliv die l^ot v̂endigheit dieser
Divrichtung im V̂irtschai ' tsverhehr Deutschlands mit dem
gesamten neutralen Ausland bewiesen bat . werden die
Aussiebten der hommenden V̂ienor Drübjabrsmesse allge¬
mein als günstig angesehen.

â uch die V̂iener Frühjahrsmesse wird wiederum vor
allem im Zeichen des Exportes stehen , wolrei ihre T̂ ote
als die liesse des guten Desclimaches beibehalten wird . Den
besonderen Iledürknissen des Züdostens wird durch
grolle Dandmaschinenmesss und durch das Angebot solcher
^Varen Declinung getragen werden , welche diese im vollen
Ausbau ihrer Dandwirtschakt und Industrie begriffenen
8taaten vordringlick benötigen . Die Demübnngev der
klesseloitung . das >Varcnbild durch eins grolle Automobil-
lind Klotorradmesss cu erweitern , baben Aussiebt auf Dr-
folg . Darüber binaus wird durch eins besondere Klesss-
7)1anung dem deutschen 8chaffen vor allem auf dem (Zehists
der ^lodo und des l^nnstliandwerhes in ^Vien neue wsgv
ins Ausland geöffnet werden . Die üblichen Illrleiebterungsn
kür die Besucher der liesse aus dem lu - und Ausland
honntsn bereits sichergestellt werden.

Ssfliner Sörss
Berlin » 9. December . Die ^Voobenschlullbörss lag wiederum

fest . Läute der Banhenhundschatt cu ^ .nlagecweohen , de¬
nen sieb der Leruksbandel mit L.nsekakfungen anschloß,
führten auk der gancen Dinie cu Kurssteigerungen , die teil¬
weise ein ^ .usmaÜ von über 2annahmen.  Nennenswerte
^.bsoblägs waren hingegen so gut wie nicht cu vvrcsick-
nen . Die vorzeitige 8chlisllung der Inste der 5procentigsn

Anleihe der 6uten Dofknungsbütte wurde mit Befriedigung
cnr Kenntnis genommen , daneben bot die trotc des 8teuer-
termins nach wie vor flüssige Beldmarhtlage Anregung.

^m ^lontarimsrlct waren nur Xlöelcner um V- und LIsns-
kelder Bergbau um rückgängig , während Dheinstahl
und Tdaunesmann je Vi, kloeseb und Ruderus je V«. ferner
8tollberger Aink ' /«*/» gewannen . Lest lagen chemische
^Vertv , von denen Karbon mit 16lV, um ' /«'/, höher vin-
setcten und Ooldscbmidt 2'/r */« gewannen . Bei den Oummi-
und lünoleumaktieu kamen Onnti 6nmmi 1'/«V, höher an.
Xktl und 8ehlcsisclie 6as stiegen um je */< ^ uob ^ uto-
aktien besserten ihren Kursstand , wobei Daimler um '/i
und BKNV um 1höher  bewertet wurden.

iineinlieitlich lagen die Enteile von Llasohinenbaufabri-
ken . liier wurden Deutsche iVakken niedriger . Dbein-
nietall Lnrsig hingegen in gleichem ^.usmalls höher no¬
tiert . Ln erwähnen sind noch von 1' extilwerten Bremer
^Volls und von Lrauereisktiev KchultbeiK mit je plus 2 ' /».
Iin variablen Benteoveikebr notierte die Beicbsalthesitc-
anleihs 117.16 gegen 117V». Die Bemeindeumsebuldung cog
um 5 Bteuuige auf 9.1.86 an . Kteuergntscbeine I befestigten
sich um 2'/« bis 6 Bterinige . Klan nannte : December 99.90
bis 92'/-. .Isrmsr 99.45—16. Kebruar 99.21—16. ^iärc 99.22V-,
Xpril und je 99.17' /-—26. .8teuergiitscheins I lagen gut
stetig . Von 8teuergutsclieinen II besserten sieb .7uni . .luli
und August um je ' /«- ' /,.

^ .m Kassarentenmsrkt bat sich die Dsge kür Pfandbriefe,
lüquidstionspfsntlbriefe und kommunslöbligationen kaum
verändert . 8tadtanleiben bstten bei Besserungen von bis
cu V- V» freundlichere l 'endsnc Brovincanlelben waren be¬
hauptet . Xltbesitcemissionen gaben cum l̂eil nacb.
81aats - und Dänderanleiben waren bei rubigem Descbäkt
gehalten . Deichsanleihen lagen gut stetig . Industrieohli-
gstionen waren auf einen freundlichen ^ on gestimmt , kar-
benbonds kielen durch einen Dewivn von 2 */» auf . Der
Drivstdiskontsatc wurde bei 2V, V, belassen.
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viisere LporlmMungen
vie heutige Zußballfolge

Für heute war erstmals ein volles Programm mit k-m
Einsatz aller zehn beteiligten Kanligamannschasten der beiden
Ttajseln vorgesehen . Tnrch die Ansehung der Pokalrunde
mutzte aber das vorgesehene Spiel des VsL. Osnabrück ge-
gen den Bremer SV . abgesetzt werden , so datz nunmehr die
nachstehenden fünf Spiele zur Turchsührnng kommen:

«tastet Süd : Hannover 86 — Linden V7
BsB . Peine — Eintracht Braunschweig
Hildesheim 07 —- Arminia Hannover

Stassel Nord : Werder Bremen — Schinkel 04
ATB . Blnmenthal — 05 Wilhelmshaven

Zn der Nordstasfcl stehen zwei Spiele aus dem Plan . die
in ihrem Ausgang nicht so sicher zu bestimmen -sind wie die
Spiele der Südstasfel . Werder Bremen  empfängt in der
Bremer Kampfbahn Schinkel 04,  eine Mannschait . die
in ihren bisherigen Spielen vor allem auch gegen westfälische

Hsllts 14 I/Ür. örsmsr Xcrmpibakn

Lckinkel0H- Ueräer
üknscriixk nur wsstsskts (Lstsrsrvsrüsr)

Mannschaften eine gute Rolle spielte , wenn man von dem
Ausrutscher des Vorsonntags gegen Wilhelmshaven absieht.
Werder hat Angrissssvrgcn und es bleibt abzuwarten , welche
Lösung man hier sinket , um mit der sicheren Osnabrücker
Abwehr sertig zu werden . Der Platzvorteil könnte den Aus-
schlag geben . — In Blnmenthal stellt sich 05 Wil¬
li c l in s h a v e n gegen den ASV . Nach dem überraschenden
Siege der Marine -Els gegen Schinkel ist man aus das zweite
Auftreten dieser Mannschaft gespannt . Blnmenthal ist m,I
eigenem Platz sür jeden Gast schon immer ein schwerer
Gegner gewesen.

In der Bczirksklasse Bremen
sind folgende Spiele : FV . Woltmershausen — DsL. Olden¬
burg , Tura Gröpelingcn — BsB . Komet Bremen . VsL. Heme-
lingen — SB . Nordd . Lohd Bremen.

Der VsL. Oldenburg  trifft im zweiten Spiel dieser
neuen Serie somit auf den wohl schwersten Gegner Wolt¬
mershausen.  Nach dem schneidigen Siege über Tura

vor Vkssten dLsrkt im Vlsstsn 1
Uouto  14 . 18 Vkr , 28V - ? Iatr

G S8V gjoysn 8portkrsunäs
Vorüsr 7L lugsnü , t- ololgsotialt 32 <88V - Lrslsn>

am Vorsonntag wird das Abschneiden der Grünweitzen ge¬
spannt erwartet . Die Ausgabe ist aber nur zu lösen , wenn die
Mannschaft in voller Besetzung in bester Form in den Kamps
geht , denn in Woltmershausen hingen di? Trauben schon
iminer hoch, zumal die Bremer auch heute noch eine ver¬
hältnismässig recht starke Mannschaft stellen , die in der
Bremer Meisterschaft eine beachtliche Rolle spielen konnte. Ter
Favorit dieses Spieles heißt Woltmershausen . Ein Unent¬
schieden wäre für den VsL. schon ein großer Erfolg.

T -u ra Gröpelingen  spielt dieses Mal aus eigenem
Platz gegen Komet.  Wenn man die heute wieder recht
gute Kometenelf ernstlich gefährden will , muß Tura mit einer
erl/eblich verbesserten Leistung als am Vorsonntag aufwarten.
Ein Sieg Komets sollte die wahrscheinlichere Lösung sein.

Der VsL. Hemelingen  empfängt die SpDg . Nordd.
Lloyd  und damit eine technisch gute und heute kampfstarke
Mannschaft , gegen die es kaum zu einem Erfolg reichen sollte.

Das Baumwoll -Winterhilss -Tpicl fällt aus . Wie wir er¬
fahren , mutz das sür heute vormittag um 10 Uhr in der
Bremer Kampfbahn angesetzte Winterhilss -Futzballtrchen
zwischen den Mannschaften der Reichsstelle für Baumwolle
und des Bremer Baumwollhandcls bedauerlicherweise M-
sallen.

Bremer fjandballsonntag
Tura Gröpelingen hat an der Waltjenstraße den MTV.

Braunschweig zu Gast . Die Braunschweiger sind alte Be¬
kannte und werden sicher ugjpre Bremer Els zwingen, alle-
Könncn aufzubieten . Es ist notwendig , daß die Bremer
durch guten Besuch den nötigen Rückhalt erhalten . Tie Bre¬
mer Ausstellung : Lüers : Lürssen , Lothschi Sicgmann II,
Brandt , .Siegmann I ; Müller I , Müller II , Meyer, Hempe,
Eiehost . Beginn des Spiels 14.30 Uhr . In der Klasse1 der
Bremer Städtmeisterschast spielen um 14130. Uhr : Erambke —
Oslebshausen ; BTE . — Habenhauscn . - —

Waldlaufder Leichtathleten
Nachdem der sür den 28. November geplante Waldlaus , der

als Auftakt der „Saison " dienen sollte , buchstäblich ins
Wasser gefallen ist , startet Unterkreissachwart Fr . Sabotke
heute vormittag beim Törskanal die zweite Veranstaltung,
die einen ersreulich starken Aktivenkreis gesunden hat . Mehr
als 120 Läuser und Läuferinnen stellen sich heute dem be¬
währten Kampsgericht , um in Einzel - und Mannschaftsläusen
die Besten ihrer Klasse zu ermitteln . Neben den Vereinen
sind . auch einige Betriebssportgemeinschaften vertreten , die
nach besten Kräften bemüht sein werden , ihre Könner in
den Vordergrund zu rücken Unter den Gemeldeten beneiden
sich die WerVeraner , die Bremer Sportfreunde , die MTV.er
von 1875. die Schwachhauser , der Bremer Sportverein , die
Männer von der st . die Bremer Turngemeinde , Verein Vor¬
wärts , VsL. v . 07 und Tv Eiche Horn ; von den anderen
Fakultäten nennen wir die Kanuten des BKC .. den Ruder¬
verein Brema , die Ortskrankenkasse mit ihrer Betriebssport-
abteilung sowie die beiden Mannschaften von der Flieger-
tcchnischen Vorschule . Das größte Interesse wird naturgemäß
der Hauptlauf der Männer finden in dem u. a. der st-
Mann Gramberg vertreten ist . Der Sieg der Frauenmann¬
schaften liegt zwischen den ' Bremer « portsreunden und dem
SV . Werder . Die Startzeiten : 10 Uhr : Frauen : 10.15 Uhr:
Jugend 8 ; 10.30 Uhr : Kurz - und Mittelstreckler : i0 .45 Uhr:
Jugend 11.10 . Uhr : Alte Herren : 11.40 Uhr : Männer 8;
12.15 Uhr : Männer X über 30000 Meter.

Schwimmertreffen im lzanfabad
Die Schar der noch nicht in die Wehrmacht eingerückten

bremischen Schwimmer führen heute vormittag unter Ernst
Hornigs Leitung im Hansabad ein Kreis -Schwimmsest durch,
an dem der Bremische Schwimmverband , die BTC .er von
1885, die Wescrancr , die Hemclinger Tritonen und aus¬
wärtige Gäste ^ vn der Marine teilnehmen . Erfreulich ist -es
ferner , daß auch der Bremer Sportverein von 1008 einige
Meldungen abgegeben hat . Man darf gewiß auf ein span-
nuugsrciches Programm vorbereitet sein , das alle Anhänger
des bremischen Schwimmsports , die längere Zeit a»i wctt-
kampfmäßige Veranstaltungen verzichten mußten , einige an¬
regende Stunden vermitteln wird.

/

VeidnavktssenüunNen vor dem 18. Vecvmbvr sakgeve»!
Das ^ elkn2ckt8p2ket bringt V?e!bn2ckt5lreude ins Haus und ins kelcl.

Bakete und Däckcben, besonders Deldpostpäckcken, die recbtceitig cum
Dest vorliegen sollen, müssen äber spätestens bis cum 15. December
eingeliefert sein. Denkt daran!

VCer sein VCeibnacbtspaketnicbt bis cum 15. December aufliefert
kann auf keinen Dali damit recknen, dsL es recktreitig ankommt.'
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Heimat. ^uknalimeii: kissse -üokkmann(5)
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Die vom Oberkommando der Wehrmacht herausgege¬

bene Zeitschrift „Die Wehrmacht" veröffentlicht eine
Charakterisierung des Offiziers von 1639. Der Ver¬
fasser, Oberstleutnant z. V, Matthaei , sagt darin , daß
der Offizier von 1939, der in Polen , am Westwall,
zur See und in der Luft vor die Bewährungsprobe
seines Lebens gestellt war , eine eigene Prägung habe,
die jetzt im Feuer erhärtet wurde und erst im Schlach-
tenlärm sichtbar hervorbrach. Niemals wohl in der
deutschen Geschichtehabe sich ein Führerkorps so ent¬
schlossen zur Tat , so pflichterfüllt gegenüber der rassi¬
schen Gemeinschaft des eigenen Volkes und so hart ge¬
gen sich selbst in der Durchführung der Befehle des
Führers gezeigt, wie das Offizierskorps der deutschen
Wehrmacht in jenen jagenden Wochen und Monaten
seit dem 1. September dieses Jahres.

Die jugendlichen Generale in den 99er Lebensjahren,
die im polnischen Feldzug so sichtbar hervortraten , be¬
deuteten einen ausschlaggebenden und soldatischenWert
der Wehrmacht überhaupt . Wenn ein Generaloberst
einen Strom durchschwamm, um zu seinen vordersten
Teilen zu gelangen, wenn die leuchtenden Uniformen
und Eradabzcichen der Generale oft ganz vorn Lei den
Truppen zu sehen waren , wenn der Soldat sie neben
sich im Feuer liegen sah, so seien das Tatsachen, deren
Auswirkung auf die Truppen und ihren Geist greifbar
und bildhaft waren . Aber ebenso und in der gleichen
Haltung sah die Truppe den ihr besonders nahen Offi¬
zier der unteren Dienstgrade, den Leutnant und neben
ihn den Unteroffizier.

Der schnelle Aufbau der Wehrmacht habe die Ver¬
jüngung des Offizierkorps und der Unteroffiziere aller
Grade bis nach unten hin durchgesetzt. Daß diese jun¬
gen Männer sich durchgesetzt haben, zeig« ihre Be¬
währung beim Einsatz vor dem Feinde ebenso, wie das
militärische Ergebnis ihrer Erziehung der von ihnen
vielfach im Frieden ausgebildeten Truppe.

Mancher ging erst einem bürgerlichen Beruf nach, und
dann erst, wenn die innere Stimmung die ihn zum Sol¬
daten stempelte, alles hinter sich wa'rf um als Offizier
seine Lebensaufgabe zu finden. Ein vcrinnerlichtes
Soldatentum sei herangewachsen. Zum Verhältnis des
Offiziers zum Soldaten wird bemerkt, datz die Soldaten
des Feldzuges 1939 sahen, datz ihr« Offiziere, der jung«
Leutnant und Oberleutnant immer die ersten am Feinde
waren . Bei den besonders hartnäckigen Kämpfen vor
Lemberg seien in wenigen Tagen vom Offizierkorps der
fünf Bataillone einer Eebirgsbrigade 14 tot auf dem
Schlachtfeld geblieben und zehn schwerverwundet davon¬
getragen worden. Auf teilweise je 15 Mann kam dann
schon ein Offizier, die verstanden hatten , was Vorstellten
heißt und die im bewußten Einsatz das eigene Ich der
Truppe das unauslöschliche Beispiel des Opfers gaben.

Die Wirkung solchen Einsatzes beweise das Ergebnis
des Feldzuges. Unzählige Beispiele solchen Offiziers¬
einsatzes und Einsatzes des Unteroffiziers lägen aus
allen Wehrmachtsteilen vor . Aus so hartem und saube¬
rem Holze sei der Offizier von 1939 geschnitten; eine
200jährige soldatische Ueberlieferung hab« er „ausge¬
baut und, festwurzelnd in der nationalsozialistischen
Idee , im Glauben an das ewige Deutschland, dem
Gipfel entgegengeführt.

See vlfteck des Herrn tftucchM
w. t/s neuesteU-vool - eiige — phantastische. stelüenlaten" im kdgar-wallace-Stil

Berlin,  19 . Dezember
Ganz offenbar kann sich der Lügenlord der Admirali¬

tät nur noch dadurch halten , datz er versucht, dem eng¬
lischen Volk immer neue Versenkungen deutscherU-Boote
vorzulügen. Nachdem er erst vor kurzem die rührende
Geschichte erfunden hatte , wie in einer Vollmondnacht
ein deutsches U-Boot im Stil Edgar Wallace 'scher Ro¬
mane vernichtet wurde — eine Geschichte, die das schal¬
lende Gelächter aller Fachleute auslöste — hat er nun¬
mehr, getreu seinem Grundsatz: „In der Woche zwei
bis vier" wieder zwei deutsche U-Boote versenkt. Dies¬
mal besteht seine Erfindungskunst darauf , diese Ver¬
senkungen zur Abwechslung durch Flieger vornehmen zu
lassen.

Aber auch bei dieser Erzählung entwickelt der Liigen-
lord die gleiche Unfähigkeit, die ihn auch sonst aus¬
zeichnet, in geradezu klassischerWeise. So erzählt er,
datz ein englisches Patrouillenflngzeug , das ziemlich hoch
flog, trotzdem plötzlich ein U-Boot entdeckthabe, obwohl
dieses U-Boot unter der Wasseroberflächefuhr, und zwar
so tief, datz nur gerade das Periskop herausschaute. Der
englische Flieger sei natürlich sofort wie ein Geier im
Sturzslug aus dieses Periskop zugeschossenund hätte
zehn Bomben auf einmal aus das U-Boot hernieder-
prasseln lassen.

Offenbar jedoch genügte dieser phantastische Bomben¬
überfall noch nicht, um das U-Boot zu versenken. Da
der Flieger aber ganz besonders, tüchtig war , so tat er
nun noch folgendes: 1. Funkte er eine Anzahl britischer
Zerstörer an, die natürlich im Handumdrehen auch zur

Stelle waren . Inzwischen beobachtete 2. der tapfere
Phantast -pilot des Herrn Churchill, wie das U-Boot,
ganz offenbar von den zehn Bomben furchtbar er,chreckt,
versuchte, sein Periskop einzuziehen. Während all dies
sich ereignete, hielt offenbar das deustche U-Boot
mucksmäuschenstill, erwartete seelenruhig fern Ende

So kamen denn schließlich auch noch die britischen Zer¬
störer zu einem Angriff aus das U-Boot und bewarsen
es mit „Salven von tiefen Bomben".

Mau sollte meinen, datz von einem so behandelten
U-Boot überhaupt nichts mehr übriggeblieben sein
mutzte. Es mützte in Stücke gesprungen sein. Wrackteile
und Ausriistungsqegenstände müßten die See bedeckt
haben. Die britischen Zerstörer mützten Trophäen dieses
Sieges ausgefischt haben — aber nichts von alledem.
Datz einzige, was Herr Churchill als den Erfolg dieses
geradezu ungeheuren Angriffes selbst zu vermelden
weiß ist, datz „sich aus der Wasseroberfläche ein großer
Oelsleckausbreitet «. .

„Tank cke brult pour uns vmelette ! — Soviel Ge¬
schrei um «ine» Oelfleck!

Entweder hält Herr Churchill seine Landsleute , denen
er solche Märchen auftischt, für noch dummer als er
selber ist. oder seine Phantasie hat zusammen mit seinen
schönen Kreuzern und Zerstörern , die, einer nach dem
anderen , von den deutschen U-Booten abgeschossenwer¬
den. gleichfalls Schisfbrnch erlitten . Armer alter Chur¬
chill! Schon 1914 waren ihre Leistungen nicht hervor¬
ragend. Aber das sie sich seitdem überhaupt nicht ver¬
vollkommnet haben, ist wirklich außerordentlich be-

wieder ein „Schwarzer lag" für w. t.
Zwei Zerstörer und sieben standelostMe vernichtet— So steift die„englische Herrschaft" aus

Berlin,  19 . Dezember.
Am Donnerstag sprach der Erste Lord der Admirali¬

tät im Unterhaus . Es war eine schwereArbeit für ihn,
die deutschen Seekriegserfolge abzuleugnen und dafür
englischeErfolge zu erfinden. Er verfing sich denn auch
gründlichst in dem Gewirr seiner Lügen, so datz er es
schließlich am Abend aufgeben mutzte, überhaupt noch
irgendwelche Zahlen versenkter englischer Kriegs - und
Handelsschiffe zu geben, sondern dem Londoner Rund¬
funk überhaupt jede Zahlenangabe bei der Wiedergabe
seiner Rede untersagen mutzte, um die Blamage nicht
noch größer werden zu lassen, als sie ohnehin schon war.

Nur an einer Behauptung hielt er nach wie vor fest:
Datz nämlich die englische Kriegsmarine unerschüttert
dastünde, während die deutsche Ü-Vootflotte mehr und
mehr auf den Grund des Meeres sänke. Die Antwort
der deutschen Marine ließ nicht auf sich warten . 24
Stunden nach der großmäuligen Erklärung des sehr
ehrenwerten Lügenlords mutz die britische Admiralität
zugeben, datz der Zerstörer „Jersey ", 1690 Tonnen groß,

mit den modernsten Waffen versehen und mit nicht
weniger als zehn Torpedorohren ausgestattet , im April
dieses Jahres erst in Dienst gestellt, durch ein deutsches
U-Voot torpediert wurde.

Zwei Offiziere und acht Mann vermißt — so sagt der
Bericht der britischen Admiralität . Offenbar sind diese
zehn Mann also bei der Explosion, die der „Jersey"
die Stahlwände aufriß , nicht nur getötet worden, son¬
dern wurden auch von der Gewalt des Treffers einfach
über Bürd geschleudert. Ebenso offenbar hatte man
auf der „Jersey " gar keine Zeit mehr, nach diesen
Opfern zu suchen, weil man alles daransetzen mutzte,
um das sinkende Schiff in einen englischen Hafen zu
bekommen, wo es —. wie die britische Admiralität be¬
hauptet — nunmehr auf das schwerste beschädigt läge.
Daraus geht weiter hervor, datz die „Jersey " zu Tode
getroffen wurde, als sie nur eine kurze Strecke von
ihrem Liegehafen entfernt war . Außerdem muß Reuter
noch den Verlust des Zerstörers „Blanche" melden. So
also sieht es mit der „englischen Herrschaft" in der
Nordsee aus.

Pimpf schob Dienst bei der Luftwaffe
slieger-Kommandeur dankt einem IZiLHrigen— «Vu käst wesentliche Hilfe geleistet"

rä . Breslau , 10. Dezember.
Es kommt nicht alle Tage vor, daß ein Oberstleutnant

und Eeschwaderkommandant einem 13jährigen Pimpf
ein Dankschreiben schickt. Wolfgang Sander aus Bres¬
lau , begeisterter Anhänger der Flieger -HJ ., kann des¬
halb besonders stolz auf diese Auszeichnung sein, die ihm
kürzlich zuteil wurde als Anerkennung für den vorbild¬
lichen und unermüdlichen Einsatz eines echten deutschen
Jungen , der in entscheidenden Stunden in der Heimat
ebenso selbstverständlich Posten bezog wie seine älteren
Vorbilder an der Front.

Am letzten Tage, so lesen wir in der „Schlefischen
Tageszeitung ", an dem Wolfgang bei dem Kampfge¬
schwaderz. b. V., das in Breslau lag, Dienst tat , hatte
der Kommandeur dem 13jährigsn Pimpf noch auf die
Schultern geklopft und gesagt: „Na, Sander , du bist
ja nun mit uns alt geworden, gib uns mal deine Adresse,
damit wir was von uns hören lassen können." Und so
kam es, daß eines Tages das folgende Schreiben ein¬
trudelte:

„Lieber Wolfgang Sander ! Du hast Dich in den
ersten Kriegstagen freiwillig zum Dienst bei meiner
Gruppe gemeldet. Heute, nach Abschluß des polnischen
Feldzuges, in dem die von mir geführte Gruppe so
wesentlichen, von allen Seiten anerkawiten Anteil hatte,
möcht« ich Dir für Deine Einsatzbereitschaft danken. Du
hast in den Wochen, in denen Du bei uns in den ver¬
schiedensten Stellungen Dienst tatest, wesentliche Hilfe
geleistet. Ich wünsche Dir für die Zukunft sehr viel
Gutes und hoffe, daß Du einmal «in tüchtiger Flieger
wirst ."

Wie es dazu kam, datz er vom Flieger -Kommandanten
ein solches Schreiben erhielt ? Eines Tages erfuhr er
von einem Klassenkameraden, daß ein Staffelkapitän
noch eine Hilfe gebrauchen könne. So kam es denn, daß
sie bald mit einem dritten Freund als unzertrennliches
Kleeblatt neben anderen Hitlerjungen beim Geschwader

Hilfsdienst verrichteten. Nach zwei Stunden wechselten
sie sich immer gegenseitg ab, und « ach den ersten Tagen
hatte sie der Betrieb stuf dem Flugplatz schon so ge¬
fangen, datz sie Tag und Nacht draußen blieben, mit den
Fliegern bangten , wenn noch eine Maschine überfällig
war , mit ihnen jubelten , wenn sie von einem erfolg¬
reichen Frontflug zurückkehrtenund mit ihnen staunten,
wenn wieder eure der Maschinen mit einem guten
Dutzend Tteffern im Leib zurückkehrte. -

-Zuerst saßen-sie in der Luft-wache, schrieben telefonische
Meldungen aus und gäbe sie an den Kommandeur
weiter . Daneben aber verrichteten sie Hilfsdienste für
die Soldaten und machten Botengänge für die oft tod¬
müde heimkehrenden Flieger , denen sie in ihrem un¬
ermüdlichen Eifer bald ans Herz wuchsen. Zum Dank
schenktenihnen die Männer allerlei Trophäen aus dem
polnischen Feldzug, ein großes Bild einer polnischen
Jagdmaschine, einen polnischen Zirkel, Granatsplitter
u. a.

Der schönsteAugenblick aber war , als er einmal in
einer Ju nach einem anderen schlesischen Flughafen mit¬
fliegen durfte . Auf dem Hinflug hockte er neben dem
Flugzeugführer , auf dem Rückflug im Heckstand, in dem
das MG. montiert war . Seitdem hat er nur einen
Wunsch,. selbst bald soweit zu sein. Nach Abschluß der
Schulzeit will er gleich eine Flugzeugfllhrerschule be¬
suchen und die noch fehlenden Flugicheine erwerben , um
dann zur Flugwaffe zu gehen. Einen Vorgeschmackauf
die Flugseligkeit hat er schon bekommen, als er eines
Tages sogar einmal eine Ju unter Anleitung des Pi¬
loten über das Rollfeld steuern durfte.

Als es in der Luftwache nicht mehr viel zu tun gab,
wurden sie der zweiten Staffel zugewiesen und ver¬
richteten hier die notwendigen Botengänge , wobei sie —
schmunzelnd gesteht es Wolfgang — viel mit dem Auto
sahren konnten. Den ganzen Polenfeldzug über tat der
dreizehnjährige Pimpf bei dem Geschwader Dienst, und
selbst als die Schule schon wieder begonnen hatte , war
er nachmittags immer draußen auf dem Rollfeld.

Aber auch sonst ist der Freitag für Herrn Churchill
ein schwarzer Tag gewesen. Nicht weniger als sieben
neue Schisfsverluste hat ihm dieser Tag gebracht. Der
Londoner Rundfunk mutz vier davon zugeben, nämlich
den 9üüÜ-To.-Dampser „Nawasota ", den Müü-To.-Damp-
ser „Manchester Regiment ", den 459ü-To.-Da»ipser „Tho¬
mas Walton " und den lÜOÜ-Touuer „Merle ". Das ist
die Ucberlegenheit britischer Seemacht, das ist die Er¬
folglosigkeit der deutschen Seekriegfllhrung , wie sie Herr
Churchill versteht. Wir können mit dieser Erfolglosig¬
keit vollauf zufrieden sein. Ob allerdings Herr Chur¬
chill mit den Erfolgen der britischen Seemacht ebenso
zufrieden sein kann, erscheint uns autzerordentlich zwei¬
felhaft , und wir können uns vorstellen, datz er der Ee-
heimsitzung des englischen Unterhauses mit einigem
Bangen entgegensieht. In dieser Sitzung möchten wir
Mäuschen fern. Denn in dieser Eeheimsitzung wird man
ihm seine Lüge von den Versenkungen deutscher U-Boote
nicht so ohne weiteres glauben , und man wird ihm ganz
bestimmte Fragen stellen, auf die der Lügenlord es
schwer haben wird , zu antworten , um so mehr, als die
deutschen U-Boote ihm die Antwort vorweg nehmen.

Maginol- Linie unzureichend
Westwall als Vorbild für neue Anfertigungen

Brüssel, 10. Dezember.
Frankreich fühlt sich anscheinend hinter seiner Ma-

ginotlinie nicht mehr sicher genug. Ministerpräsident
Daladier hat schon in seiner Rede vom 30. Novemher
vor der Kammer Anspielungen darauf gemacht, datz
eine neue Befestigungslinie angelegt werde oder im
Bau begriffen sei. Das französischeOberkommando hat
jetzt nähere Einzelheiten darüber bekanntgegeben. Es
handelt sich danach vor allem um die Anlage von Erd¬
befestigungen, verstärkt durch Betonbunker , also um ein
System, das von der Maginotlinie völlig abweicht und
eine gewisse Ähnlichkeit ' mit dem deutschen Westwall
hat , der bisher von den Pariser Zeitungsstrategen
überheblich als der Maginotlinie unterlegen bezeichnet
wurde. Die Franzosen müssen sich in ihrer Haut schon
unbehaglich fühlen , um derartige Eingeständnisse zu
machen.

Ivoooo nm aus Nummer 71 ggs
Berlin , 10. Dezember.

In der gestrigen Bovinittags -ziehnng sielen drei Erwin,,-
von je 1<x>000 Reichsmark auf die Nmnmer 71 g>k . Dies-
Lose wurden in Achtelteilung ausgegeben . ' *

Schwere Srdnungostrafen für preistreiber
ca . Linz, 10. Tezember.

Die PreiHü>l>ei1va-chi,ngSstelle der Gaichaupt -stadt Linz ist
in schärfster Weise gegen eine Rcil^ von Preissündern vor-
^gangen . Sie gibt eine Anzahl Fäll « lwknnnt, in denen Ee'-
schüstsleute in verschiedenen Teilen des Gaues sich grober
Verstoß« gegen die PreiSst-oppvervrdnnng schuldig machten
Nel« r diese Volksschädlingc wurden empsindlicl,« Lrdnunqöi
strafen verklängt. In den nvgcn Wucher Bestraften gehören
n. a ein Lein-koMinndler, der 8000 RM . und zwei Möbel-
sabrikcmten, die 5000 RM bzw. 2000 NM . Geldstrafe er¬
hielten.

röpferofen aus der Jungsteinzeit
wir . Klagensurt, 10. Tezember.

Auf dem -Ltroppelkogel l» , St . Margaret -Heu in Körnten
konnte jetzt mit 2icherl >eit die Anlage einer vorgeschichtlichen
Siedlung festgestellt ivcldctt . Man legte eine umfangreiche
Siedlung aus der Jungsteinzeit srei. Es wurden eine Wohn-
gril-be und im weiteren Umkreis vier Herdstellen sowie die
Reite eines prrmi-ttven Tvpserosens festgestellt. Das reich¬
haltige F-nndmaterial , das bereits mehrere Kisten füllt , birgt
» . a. eine steinerne Sa-nzenfpitzc, eine Pseitspit^ , reich ver¬
ziert« Tops scherte nie sie, sowie mehreie Gegenstände , die auf
Kn-ltbräi '.-che zurückzuführen sein dürsten.

Zwölf Senerationen in Hundert Srdnern
jas , Frankenthal, 10. Dezember.

Das Sippenamt Frankent-Hat ist jetzt zum erstenmal mit
seinen Forschungsarbeiten vor die LesserM -chkest getreten
In Zukunft sotten diese Arbeiten des Sippcnamtes im rasscm
politische» Amt der N-STAP . an jedem Opfer-sonntag für
das KriegswinterhiksAverk ausgelegt werden , so datz jeder¬
mann gegen ein kleines Opfer sür das WHW . in die (§e-
schichte seiner Minen Einblick nehmen kann. — Bis jetzt
konnt« in F-ra-nkenthal durch die ehrenamtliche Arbeit das
gesamt« sippenknndtiche Material einer Stadt ausgeivertct
werden . Die Zusammenstellung der Si -ppenk-unde der Stadt
Franken -thal beginnt im Jahre löst» „nd endet mit dem
heutigen Tag . Ueber 400 J -ahre wurden demnach ersasst. Fast
200 000 Eintragungen sind vorgenommen worden . Insgesamt
zwölf Generatiionen liegen karteimätzig erfasst in hundert
Leitzordnern vor.

Mutter und Lohn vom elektrischen Strom getötet . Durch
jugendlichen Leichtsinn sind in dem thüringischen Lrt jiah-
hntt« zwei Mensche» zu Tobe gekommen. Jungen hatten dci„,
Spiel einen Draht über eine elektrische Leitung geworfen.
Als ein lljähriger Schüler diesen Draht berührte, erhielt er
einen elektrischen Schlag und war sofort tot. Auch die Mutter
des Jungen , die hingnsprang , um das Kind zu retten, wurde
von dem Starkstrom aus der Stelle getötet.

18 linke Schuhe gestohlen . Ein Itzjähriger Dieb stahl aus
einem Schnhgeschäst 18 Schuhe . Am nächsten Morgen stellte
er fest, daß er nur linke Schuhe erbeutet hatte . Um sich eine
Belohnung zn verdienen , brachte er die Schuhe wieder zurück
und behauptete , er Hütte sie einem Einbrecher abgenommen.
Als ihm die Polizei auf den Zahn suhlte, gestand er seinen
Diebstahl ein.

vierzig Schüsse im „Valg"
Ein deutscher Aufklärer war kürzlich nach durchge¬

führter Aufgabe auf dem Rückflug, als er von jmj
feindlichen Jägern gesichtet und von dreien angegrisjm
wurde . Ueber den Verlauf des Kampfes , bei dem der
Aufklärer über 40 Schüsse in seine Maschine bekam und
bei dem außerdem der Bordfunker verletzt wurde, er¬
halten wir von einem der beteiligten Fliegr folgende
Schilderung:

„Wir waren schon auf dem Heimflug, als die Jäger
uns plötzlich überraschten und zu verfolgen begannen.
Da .hatten auch di« Verfolger zum ersten Angriff an¬
gesetzt und jagten uns den ersten Feuerstoß auf den
Balg . Kurz darauf kamen sie zum zweitenmal . Plötzlich
sehe ich, wie unser Bordfunker aus seinem Sitz in den
Raum stürzt, er ist getroffen. Es bleibt nichts anderes
übrig , als ihn zunächst seinem Schicksal zu überlassen.
Ich nehme seine Stelle am MG . ein und schieße, was
aus dem Lauf will . Nach einem dritten Angriff drehen
plötzlich die Jäger ab und lassen uns ziehen.

Jetzt kann ich mich auch um den verletzten Kameraden
kümmern. Es ist Gott sei Dank keine unmittelbare Ge¬
fahr vorhanden , wenn es ihn auch schwer erwischt hat.
And schließlich können wir ihn ja auch bald ausladen
und in ein Lazarett bringen.

Bei dieser Gelegenheit können wir auch unsere Ma¬
schine einer kleinen Musterung unterziehen und sehen,
datz wir ganz hübsch eingedeckt worden sind. Mehr als
40 Schüsse stellen wir fest, darunter einen, der haar¬
genau Richtung auf den Flugzeugführer hatte. Durch
einen glücklichenZufall verstieg sich aber das Geschoß in
den Verstrebungen und blieb hängen. Glück mutz man
eben haben, nicht wahr ?" beschließt der Flieger seinen
Bericht,

In der Tat , ein bissel Glück gehört wirklich dazu;
denn wenn man sich den arg zerfetzten Rumpf und die
Tragflächen , der Maschine ansieht, dann überlegt man
sich doch, datz von diesen 40 Schützen ebenso gut einer,,,
aber das sind Milchmädchenrechnungen. Es kommt eben,
wie es kommt, und im übrigen läßt sich ein Flfieger
auch durch solche„Zwischenfälte" nicht erschüttern.

Husten,Verschleierung ,Asthma
Natürliche, Bronchitis

sind die quälenden Zeugen einer geschwächten, relzempfind- >
lichen, oftmals entzündlichveränderten Atmungsschlelm-
haut: daher ihre Hartnäckigkeit. Tritt man ihnenaver mit
,SilphoSca1in' entgegen, so zeigt man das richtige Verständnis
für das, was hier nottut, nämlich: nicht allein der jewei¬
ligen Beschwerden Herr zu werden, sondemvor allem auch
auf das anfällige Schlelmhautgewebein wirklich heilkräftigem
Ginne einzuwirken. Das ist der Vorzug von , Gilphoscalw*,
das bei Professoren, Aerzten und Krankenentsprechende An»
erkennung gefunden hat. — Achten Sie beim Einkauf auf den
Namen»Silphoscalln*und die grüne Packung. —SO Tabletten g
RM .2.S7 in allen Apotheken, wo nicht, dann Nosen-Apotheke, i
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Zuverlässiges

llsuLmeirlerekspsar
»er bald gesucht- Schristl . Bewer¬
bung mit Zeugnisabschristen an:

Walter Dorn,
Bremen -Horn, Bohrer Straße 8SS

Ein Mann
zum Schncesegen
gesucht.

P o tt st ock,
Schwachhauser

Heerstraße 270.

Verlangt rvträ, prektiscke Veranlagung, gnte
Kenntnisse rsitgsinsLsr Luckkükrnng, Zs-
sekiclet, in Vsrksncklnngen mit Lskörcksn.
^ngsb, mit . Oekaltsansprücksn postkack 910.

Kür sokortiAö liauerksseküktixunA im
TöisxrLpksnbLuckisnsttnLrsmsn rvsrcksn

eingestellt . LsälnAnnAsn:  xesunck,
IrräktiA, unkssckoltsn.
Reversier  vollen siesi msläsn:

Tüchtiger,
zuverlässiger

Altcnheim,
Osterholz-Tenever

IKlKgl'gllllKIllWMKllW MIM
XoustucktsrvnII 28 b

Schuhmacher
bei gutem Lohn.

Winter,
Hnlmeriveg 38

ösggerpersonsl
Führer und Heizer

sür Mcnck-Bagger , Logget- und
Greifbagger sosor-t in Dauerstel¬
lung gesucht.
Deutsche Ban -Aktiengesellschaft

Bremen , Sögeftratze 23

W o i b I i o I,

Znm Januar eine

Wir suchen noch

für unsere

Lede»smittcheWfte
gelegen Ostertor, Schwach-
hausen, Hastedt.

„Brema"
Kolonialwarenverkauf AE .,
Bremen, Schildstrabe 18/22

für Schreibmaschine und leichte
Konto, -arbeit

Mnlcrciwerkstättcn
W. Grube jr ., Birkenstr. 49

Hausgehilfin Ein älteres
erfahren , evtl . zur Mithilfe im Ge¬
schäft, tagsüber gesucht.

Reformhaus Lichte,
Ostcrtorstciiiwcg 101

Häclcken
i>m Haushalt und Kvche-n erfahren
sscMu guten Lohn.kückellkilte

mit Kost u. Wohnung , außer Loh»
für Casö Atlantic zu sofort

Emil - Fritz - Bctricbe,
Knochcnhauerstratzc 8—7

Frau Dina Dewers
Brcmen-Rönnebcck

Nonne-becker Straße 68.

Tüchtig«
IXsus-

gskillin
Kochkenntnisse er¬
wünscht , jedoch
nicht Bedingung,
zu sos. vd, 1. 1. 40.

Reserve-Lazarett
Osterholz-Tenever,
Wirischasts -Abtlg.

Junges

Meiiei!
für leicht« Schreib¬
arbeiten . Nngeb.
unter G 6957

Lehrling
für feine Maß¬
schneiderei zum 1.
4. 1916 gesucht.

Rembertistr. I»

Kann liest

Loklrrlkiminsr
Voknsimmsr

Lpsisssimmsr
Liiekon

r !nüort 1straks 40/42

VMIMM
> 1 ? - - '
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Tuche für n,einen
Sohn (Mittelschü¬
ler) zu Ostern 10,
Stellung als
kausm. Lehrling.
Ang . unt . N 6963

Lill pssr
Kranken
sind nur notwem
dtg. um eine
Kleinanzeige tn de,
Bremer Zeitung
auszugeben Wie
viele sind dadurcb
aber schon zum
Ziel gekommen!

kremer leitung

i
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Einmaliger Besuch genügt,
und Sie können ohne Kursus
oder Unterricht alles Einfache
und Modernste sofort selbst
zuschneiden und vor allem
Neues ous Mein machen
Ein Gebot der Stunde ist jetzt die
Hausschneiderelund die Verwertung
alter oder unmoderner Garderobe.
NiedrigerAnschaffungspreis, aber dau»
ernde Vorteile, weil Sie alles im¬
mer selbst  zuschneiden können.
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Die glücklicheGeburt einer

zeigen an : Tochter
Hellmut Schnackenburg,
Generalmusikdirektor

Isolde Schnackenburg, geb. Schlbach

Bremen, Lortzingstr. 8, den 8. Dezember 1939̂ ^ Bremen.

Ihre Verlobung  geben be¬
kannt

Denna kirends
Rurt Starken

Uffz. im Stab eines Jnf .-Batl.
z. Z . im Felde
10. 12 1939

Elfriede hat ein
^ Schwesterchen bekommen!

In dankbarer Fremde:

Lilly Kluhmeyer, geb. Büscher
Heinrich Klutzmeyer.

Bremen , den 7. Dezember 1939
Kattentnrm 89
z. Z. DiakonissenhanS.

V
HMwil,

Hildegard Sprung
gab. Bück

Wilhelm Sprung
Bremen , den 8. Dezember 1939

^Michael , unser zweiter Sohn
wurde heute geboren.

In dankbarer Freude:
Aiiton Kurp , z. Z. lm Feld«
» . Frau , Gertrud , geb. Viewcg

<'
Wir haben uns verlobt:

Lina Seilkopf

Karl Dormann

Bremen-Eurg , den 10. Dezember 1939
_̂

Bremen , 6. Dezember 1936
Graf -Haeseler -Srraße 61

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Anni Strobel

Hermann Oreper

Bremen , Kornstr . 76 Neuendamm/Bremen
im Dezember 1939

Die Verlobung  unserer
Tochter

Anneliese
mit Herrn

Fritz Wolf
zeigen wir hiermit an.

Walter Dohde u .Frau
Käthe . geb. Köhler

Bremen , Kleine Helle 17

Anneliese Aohde

Fritz Wolf

Verlobte

z. Z. Eotha (Thüringen)

Im Dezember 1939

Mtorrslä-
msrkl
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Ihre Verlobung geben bekannt:

"Waltraut Sparte
Heinz 5Xüter

Bremen , den 10. Dezember 1939
Stefsensweg 5

Ihre Verlobung  geben
bekannt

Ilse Ven

Willi ; Verner
z. Z. im Felde

Bremen, 10. Dezember 1939
Halmerweg 108

Ihre Vermählung  geben
bekannt

Herbert Tarnmert
2 lse jammert
gab . Holboru

Bremen
Neustadts -Contrefcarpe 48

^Jhre vollzogene Vermählung^
geben bekannt

lians viischer und fron
. Marle-kttise, geb. vrandes

Bremen , im November 1939

Wir geben unsere Verlobung  bekannt:

KerÄenbac/i

Ate//mut Vllc/r §c/reerer
(z. Z. Wehrmacht)

Bremen , im Dezember 1939
Bismarckstrage 129 Fesenfeld 102

^ ->

Ihre Vermählung  geben bekannt!

HelnriA Ŵiltenlng
ILIarttza 'Wilkening

geb . ITeHenbrock

Bremen, den 9. Dezember 1939
Lolmarer Straße 3

. —
-- - ^
Ihre Vermählung  geben bekannt:

Erich Stoevesandt
Gertrud Stoevesandt

geb . Beg

Lllneburg, den 9. Dezember 1939
Uelzener Straße 69

§nvr 'n
Feld -Iodbol einer Panz .-Abw .-Abttg.

A ?nnelre §e 9iloe/ )/ce
geb. Brockmann

Ve r m ä h l t e
Bremen, den 9. Dezember 1939
Münchener Straße 1SK

Statt Karten

Walter Witte

Wargarita Witte
geb. Fehr mann

Vermählte
Bremen , den 9. Dez. 1939, Ventheimstr. 30

Ein Werk von-

HannS Kißling:

vas lal

im

llunkel

Der „deutsche
Mensch echt öster¬
reichischer Prä¬
gung " ist die Pa¬
role , mit der die

Vaterländische
Front die Sehn¬
sucht nach dem

Großdentschen
Reich zu ersticken
versucht . Lieber
aber wird Der-
iolgnng . Hunger
und Kerker ertra¬
gen, als daß der
Glaube an Führer
und gleich verleug¬
net wird . „Das
Tal im Dunkel"
gibt in dichteri¬
scher Form einen

eindrucksvollen
Ausschnitt aus dem
Ringen Oester¬
reichs um die
Einigung mit dem
deutschen Bruder¬
volk wieder . In
Ganzleinen ge¬
bunden nur RM.

3.75.

Acntralvcrlag der
NSDAP. Frz.Eher

Aachs. GmbH.
München-Berlin
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Nach schwerer Operation starb fern von
der Heimat am 7. Dezember auf MS.
„Dresden " mein lieber Mann , unser lie¬
ber Sohn , Schwiegersohn , Enkel , Bruder,
Schwager und Onkel , der

Steward

Helm Peilkes
In tiefem Schmerz im Namen aller An¬
gehörigen:

Ina Peukes , geb. Ebbers
Bremen , den 10 . Dezember 1839
Moselstraße 58.

Besuche dankend abgelehnt.

Nach längerer Krankheit ist gestern unser
herzensguter Vater und Schwiegervater,
unser lieber Opa

Fritz Diedenchs sen.
nach einem Leben voller Güte im 75 . Le¬
bensjahre von uns gegangen.

In tiefer Trauer:

Otto Hcuermann und Frau,
Arnold Weidemann und Frau
Armin Schlüter senr . und Frau
Fritz Diederichs jr . und Frau
Otto Diederichs und Frau
Walter Diederichs und Frau
Kurt Diederichs und Frau
nebst Enkelkindern und Urenkel.

Bremen , den 9. Dezember 1939
Bornstratze 42
Neutitschein , Newyork.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut Feiertag,  Osterfeuerberg-
stratze 194/195 . Zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
91-L Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Statt Karte»
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahm « beim Heimgang « unserer lieben

Mutter sagen wir hiermit allen unseren

herzlichsten Dank.

Geschwister Lindemann
A . Heuer und Frau
G . Badge und Frau

Danksagung
Für da ? herzliche Gedenken , das unserem lie¬
ben Entschlafenen geschenkt wurde , und für „
die wohltuende Teilnahme , die man uns ent-
gegenibrachte, sprechen wir unseren innigen
Dank aus.

Frau Eatharine Seggermann
und Kinder.

Bremsn , im Dezember 1839
Osterlinger Straße 8

Fern der Heimat verschied am 7. Dezember an den
Folgen einer Blinddarmoperation unser Gefolgschafts-
mitglied

Helmut Peukes
zuletzt Steward M . S . „ Dresden " .

Wrr beklagen aufrichtig den allzufrühen Heimgang
dieses lieben Arbeitskameraden , der seine Obliegen¬
heiten stets mit Pflichteifer und Gewissenhaftigkeit
wahrgenommen hat.

Ein treues Gedenken wird dem Entschlafenen Lei uns
bewahrt bleiben.

Bremen , den 9. Dezember 1939.

Betriebsführer und Gefolgschaft
des

Norddeutschen Lloyd

»

Plötzlich und unerwartet
verstarb meine liebe
Schwester , unsere gute
Tante , Frau

Mderike Alters
geb . Bley

im 77 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Cord Borchers Wwe.

Bremen , 7. Dez . 1939
Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be -Jn ., Eermaniastraße.
Die Einäscherung findet am
Dienstag , dem 12. Dezember,
12'/- Uhr , im Krematorium
statt.

Nach schwerer Krankheit
entschlief unsere liebe
Tante

Helme ReWer
geb . Wankuhl

In stiller Trauer:
Die Angehörigen.

Die Beisetzung findet in
aller Stille statt.

Heute entschlief nach kur¬
zer , heftiger Krankheit , im
65 . Lebensjahre , unser lie¬
ber Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Meirich Mtjer
2n tiefer Trauer:

Diedrich Büsche und Frau,
Anny , geb . Vöttjer
Heinrich Weisel und Frau,
Adele , geb . Böttjer
Richard Thiele und Frau,
Berta , geb . Böttjer

nebst Angehörige « .

Bremen , 9. Dezember 1939
Hllttenstraße 11

Die Aufbahrung erfolgte
im Wilhelm -Decker -Haus,
wohin etwaige Kranz¬
spenden erbeten sind.

Die Beerdigung findet
am Dienstag , 12 . Dezem¬
ber , II ^L Ühr , von der
Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus statt.

»IliillWMM i>>!III « IW

Danksagung

Für die unendlichen liebevollen Beweise und An¬

teilnahme beim Hinscheiden meines innigstgelieb-

ten Mannes spreche ich allen , insbesondere dem

Reichsverband Deutscher Dentisten , den Referen¬

ten und Freunden , auch im Namen der Angehöri¬

gen, meinen innigsten Dank aus.

Frau Fusesine Griiu

Nach langer , mit unendlicher Geduld er¬
tragener Krankheit ging heute vormittag
meine liebe und gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Schwester, Schwägerin und Tante

AuausteKriete Wwe.
geb . Vrendel

in ihrem 09 . Lebensjahre für immer
von uns.
In tiefer Trauer : -

Otto Krrete und Frau
Lisa , geb . Fabricius

Familie Preutz
Georg Gräser und Frau

Meiste , geb . Brendel
und Angehörige

Bremen , 8. Dezember 1939
Dessau , Regensburg , Schweinfurt
Tarmstedter Straße 62 . „ ^ ^
Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn , Ger-
mnnioistraße 56; wohin auch zugedachte Kranz¬
spenden erbeten.
Die Trauerseier findet am Dienstag , dem
12. Dezember 1938, vormittags SjH Uhr , im
Krematorium statt.

Unser lieber Kollege

Wilhelm Strilve
Herdentorsteinweg 29

ist unerwartet aus unserer Mitte ge¬
schieden.

Sein Andenken werden wir in Ehren
halten.

Die Trauevseier findet am Dienstag , dem
12 . DezeiNber , um 11 Uhr , in der Kapelle
des Riensberger Friedhofes statt.

Kameradschaft
Bremer Wirte

Danksagung
Statt Karten

Für die überaus große Teilnahme beim
Hinscheiden meines lieben Mannes , des
Heilpraktikers

Hermann Bauer
sage ich hiermit allen , insbesondere Herrn
Pastor Penzel für seine trostreichen Worte
auf diesem Wege meinen tiefempfundenen
Dank.

Kamilla Bauer , geb . Häßler
und Angehörige.

Bremen , Steinbachstraße 24.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und die schönen Blumen - und
Kranzspenden beim Hinscheiden meines
lieben Mannes unseres guten Vaters und
Opas , sprechen wir hiermit allen Ver¬
wandten , Nachbarn , Gästen und Bekann¬
ten , dem Hannoverschen Verein , der NS-
DAP . und NS .-Frauenschaft Utbremen,
sowie Herrn Landesbischof Weidemann
für die aufrichtigen und wohltuenden
Worte unseren tiefempfundenen Dank aus.

Frau Lydia Kohlrust und Kinder

Landwehrstraße 133.

Danksagung

Statt Karten

Für die liebevolle Anteilnahme und die
überaus reichen Kranzspenden beim Ver¬
luste unserer lieben Entschlafenen sagen
wir allen , insbesondere Herrn Pastor
Dargel für die tröstenden Worte , sowie
der Jnnnung der Klempner und Instal¬
lateure unseren herzlichsten Dank.

August Othzen und Kinder

nebst Angehörigen.

DanksagungStatt Karten
Für die überaus zahlreichen Beiveise lzerzticher
Teilnahme und sür die reichen Kranzspenden,
die uns beim Heimgänge unseres lieben Ent¬
schlafenen aus Freundes - und Kameraden¬
kreisen und ans der Nachbarschaft in der
Geliert - und Tieckstraße übermittelt wurden,
sagen wir unseren innigsten Dank . Insbe¬
sondere ist es uns Heiyensbodürsnis , den
Schwestern und Aerzten des Willchadhanfes
für die liebevolle Pflege und Betreuung , Herrn
Pastor Lange für die trostreichen Worte am
Sarge , den Freunden vom NdEV . Sndervor-
stadt für den herzinnigen , gesanglichen Ab-
schiedsgrnß , den Kameraden von der Feuer¬
wehr , vom Reichsbund der Polizcibeamten und
von der NSKOV . sowie der Bremer Turn-
gemeinde auch im Naiven aller Angehörigen
herzlichst zu danken.

Frau Marie Vartels , geb. Stelter
Albert Hübner u . Frau , Mphie geb. Beutels

- °>» Mit ggM
u,äsrpdllw -s >s !-u,
kkliMlWsmmgl'
reigt Idasa r>si
allen UclUverlis».
nu -sn als nclwgs

vsllcdtongrrsl,
kxcslslsi klvlis.-
Ombrux ll , rS—
2'Xws " zz'.?

My - KiliM
vsr gt. kscligsscliili,

Is Ausführung
liefert

. L ä li k L
die kleine Wäsche¬
rei , der Sie Ver¬

trauen schenke»
könncnl

Sophien st r . z
Ruf : 4 2S SI

Für die überaus vielen herzlichen Be¬
weise inniger Teilnahme , die man uns
beim Heimgänge unserer lieben Pflege¬
tochter Rita  erwiesen hat , danken wir
im Namen aller Angehörigen herzlichst.

Familie Joh . Brockmann.

Bremen , den 9 . Dezember 1939
Saalfelder Straße 49.

Böller ttin «;

kiscliolsnsüel 2
Xrsnkenkssseiiljekei-.

lSewsks
dringtnun seit lgtz
bei Zucken. Kralle»,
krennsn der Nzut
piecbten. pjckü
Ulrrem,Lrsiiii-,PM5>.
scbääen Sprstm II.
50 g reck. g.7ch
100 g 1.40. orezeris
Secker, Uerleutor-
steiliveg 2.

Wer Mt Schnee
im Findorff für
Privathaushalt.
Ang . unt . I 6M

Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Heimgänge meiner in-
nigstgeliebten , herzens¬
guten Frau sage ich allen,
insbesondere Herrn Pastor
Schmidt für die trostrei¬
chen Worte , meinen herz¬
lichen Dank.

Hermann Neelsen

Bremen , im Dez . 1939

Richthofenstraße 96.

Herzlichen Dank
sage ich allen für die vielen
Beweise inniger Teilnahme,
die überaus reichen Kranz-
und M -umenfpenden , ins¬
besondere den Kameraden
von der Wehrmacht bei dem
Tode meines lieben Mannes.

Gertrud Mrink
geb. Kraft

Parallel weg 5.

Danksagung
Für die Beiveise herzlicher
Anteilnahme kein: -Heim¬
gang « meines lieben Man¬
nes sage ich allen , insbe¬
sondere der Llvhd -Thnamv-
werke AG ., der NSB . und
Herrn Pastor Klein meinen
herAichsten Dank.

Frau Marie Mai
Hnfumer Straß « 17/19.

Statt Karten

Für die Beweise herz-

s licher Teilnahme Leim

Hinscheiden unserer lieben

Entschlafenen sprechen wir

hiermit unsern innigsten
Dank aus.

Friedr . Rötel
und Angehörige.
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Anordnung über die Abgabe
von

Schokoladen -Erzeugnissen
Jeder Verbraucher kannn in

der Jett von , 11. bis znm 24,
Dezember 1939 beziehen:
lüg x Tafelschokolade oder son¬

stige Schokoladcnerzeng-
nifsc (gefüllte Schoko¬
lade , Stück - und figür¬
liche Artikel , Schako-
ladeuplätzckzcn, Tchoko-
ladenstangen usw,)

und
123 s Pralinen.
In Abänderung der bisheri¬

gen Regelung erfolgt der Bezug
gegen Ausdruck des Firmen¬
stempels der Verkaufsstelle auf
der Vorderseite in dem Mittel-
stück der am 17. Dezember 1939
ungültig werdenden Nährmit-
telkarte , aus der ferner die ab¬
gegebene Menge und die Art
der Ware zu vermerken ist . Die
NSHrmittclkarte kann zu diesem
Zweck bis zum 21, Dezember
1939 benutzt werden.

Für Verbraucher , die sich in
Gemeinschaftsverpflegung befin¬
den und daher nicht im Besitz
einer Nährmtttelkarte sind , wer¬
den entsprechende Bezugscheine
durch das ErnährungSamt , Ab¬
teilung ŝe, ausgestellt . Die Ein¬
zelhändler sind verpflichtet , ge¬
gen Hergäbe der Bezugscheine
die angegebenen Mengen abzu¬
geben.

Es wird weiter noch daraus
hingewiesen , daß für Kinder bis
zu 14 Jahren bis zum 17, De¬
zember 1939 auf den Abschnitt
j ' 5 der Reichsfcttkarte

123 -r Kakaopnlver
bezogen werden können . Die Ab¬
schnitte sind vom Einzelhändler
abzutrennen und aufzubewah¬
ren,
Bremen , den 9, Dezember 1939,

Ernährungsamt , Abt . k.

, 2sr!clMektz
oslccmntmaeKungvL

Kau,mann Werner Heinrich Afckie in
Bremen ist als Gesellschafter einge-
tretcn Opene Handelsgesellschaft lcit

E , Die an Hugo
Walter in Bremen erteilte Prokura
bleibt in Kraft,

deutsche Kohlenhandels-
gesellschast Lüdcrs . Meentzen L- Co
Bremen (Langenstr , 1V4), Die Eiii-
lagen von 18 Kommanditisten sind
herabgesetzt : die Einlagen von zwei
Kommanditisten sind erhöht An
Friedrich Georg Ludwig Schäfer in
Bremen ist , n der Weise Gesamt-
Prokiira erteilt , das) er berechtigt ist,
die rnrma in Gemeinschaft mit einem
der persönlich hastenden Gesellschaf¬
ter oder mit einem anderen Proku¬
risten zu vertreten,

8 2Ü7 Bremer Im - und Export
Aktiengesellschaft . Bremen (Martini-
strahe 44) , Die an Walter Nitsche
erteilte Prokura ist erloschen . An
Heinrich Gleichen in Bremen ist unter
Srlösckgm der Gesamtprokura Einzel-
Prokura erteilt.

Erloschen:
ldl 92 Heinrich Ncuberger i . Ab-

wicklg., Bremen , Die Abwicklung ist
beendet . Die Firma ist erloschen.

Verlegung und Zusammen¬
legung von Außenstellen

des Ernährungsamts . Abt . 8.
und Wirtschastsamts

1. Die Außenstelle (BezngSkar-
ien-AuSgabestelle „Fedelhören"
befindet sich ab 13. Dezember
in dem Pfarrhaus der Reniberti-
gemeinde,

Nembertikirchhos 23,
Eingang Hoppenbank,

Die Auszenstelle „Fedelhören"
bleibt deshalb am 12) Dezember
1939 geschlossen,

2. Die Außenstelle „ Erambker-
moor " sowie der Gebietsteil
Lunge von der Außenstelle „ Le-
sumbrok " werden ab 14, Dezem¬
ber 1939 mit der Außenstelle
„Burg " zusammengelegt.

Der zur Außenstelle „Burg"
kommende Gebietsteil Dünge
umfaßt folgende Straßen und
Häuser:

Burgdammer Straße,
Klein -Tunge mit Dungcneck,
Lesumbroker Landstraße bis

Nr . 71 (einschl, ),
. Siedkümpe,
Die Außenstelle „Burg " be¬

findet sich in der
Schule Grambker Heerstr . 239.

Sie bleibt am 13. Dezember
1939 geschlossen.
Bremen , den 9, Dezember 1939

Ernährungsamt , Abt . 8,
Wirtschastsamt.

— , -

Anordnung über die
Abgabe der Bestellscheine
Zur Erleichterung des Weih¬

nachtsgeschäfts müssen die Be¬
stellscheine der für die Zeit vom
18, Dezember 1939 bis 14, Ja¬
nuar 1949 gültigen Lebenß-
mittelbezugskarten bereits in der
Woche vom 11, bis 17, Dezem¬
ber 1939 bei den Einzelhändlern
(Verteilern ) abgegeben werden.
Die Ausgabe der Lebensmittel¬
bezugskarten erfolgt aus die¬
sem Grunde bereits am 19, De¬
zember 1939,

Wer die Absicht hat , seine
sämtlichen Lebensmittelbezugs-
karten in Reise- und Gaststätten-
karten umzutausclien , dar ! die
Bestellschein« an den Einze -,
Händler nicht abgeben,
Bremen , den 9, Dezember 1939

Ernährungsamt . Abt . 8-

(Nr . ivu , H <>ndelsregj  st U
Amtsgericht Bremen

^Bremen keine Gewähr,Dezember 1939
Neueintragungen:

Johann Denker , Bremen
Taulenstr , 29/22)

bann Gastwirt Jv-
Hermann Denker , '

Hans Junker Mmite I,
Bremen Inhaber ist der hiesige Kauf¬
mann Sans Jacob Diedrich Junker,

Veränderungen:
^ ^ Heinrich E. Kallsen . Bre¬

ies ) (V , d , Steintor 192/194), An
Gustav Friese ! in Obcrnenland ist
Em .iclprokura erteilt

« ° rl UnZewitter . Bremen
(General -Lndendorff -Ttraße 39). Der

1. Hulorsllsn . Zrbläuabs Diciasr )orlküa (1s . ,p 'aüvocksa-
vslcici usiv . — sc:bvror2 aack bslt — vürlct

vsrjiingsnä
Lu - IIstsiungs assi:
b ° uivesinstrc,6s 23 L ü L « L 14 ? sinlut : 8 3213

^Labäaiingsbslcämptany — HolrseliiLtrbsrcrtari^

In das Giiterrcchtsregistcr ist am
9, Dezember 1939 eingetragen wor¬
den:

Die Ehelente : kansm . Angestellter
Johannes (Sans ) Ei,gen Steimle lind
Maria Therme , geh, .Kellner , Bent-
hcimstraße 4, haben Gütertrcnnuna
vereinbart , Amtsgericht B"c»nm,

s57ää 757 «kä 7kir
Heute , 17 llhr , zn kleinen

Preisen : RM . 9.35—2.9;
Gastspiel der Niederdeutschen

Bühne Bremen
vs ülappsnkas

Lustiges Frvntstück v, K. Bimse
Heute , 29 llhr , Sonnabend,

Er , 8 , Ende niigef , 2.3 llhr
llis III8!igSN MIM voll IlliN!!8ül'

Komische Oper v, L . Nicolai
Mo ., 29 llhr . St, -Anr . 5. Borst.

Er . 8 '

V ^ oraL
Lustspiel v. L. Thoma

Di ., 29 Uhr , St .-Anr . 5. Borst,
Er . O

ICoral
Mi ., 20 Nhr , Mittwoch Er . 8

MsnsrMut
Operette v. I . Stoauß

Do ., 29 llhr , Donnerstag,
Er . 8

vlavryo
v . I . W , v. Goethe

M Fr ., 20 llhr , Dcranstaltiings-
ring der SJ „ 1. Ring,
I . Borst, : Fidclio.

Sbd ., 29 llhr , Sonnabend,
Er , 8

Erstaussührung!

AFSMsrUsde
Romantische Operette

v, Franz Lchar
Dienstag , 19, Dezbr, , 20 llhr,

DieiiStag -Plnhiiiiete

LlavLyo

ll I

Heute 19.39 und 14 Nhr
Prinssssin »Isrriieb

Montag , Dienstag Mittwoch
14 Nhr,

' Amtliche Bekanntmachungen
des Ernährungs - u . Wirtschastsamts
werden bis aus weiteres in den nach¬
stehenden vier Zeitungen vervisent-
licht:

Bremer Zeitung,
Bremer Nachrichten,
Norddeutsche Bolkszeitung,

Bremcn -Begesack,
Norddeutsche LandeSzcitung,

Bremen -Blumenthal,
9,12,1939 , Die Regierungskanzlci.

Die in Verlust geratenen Krait-
sahrzcugscheine über nachbezeichiiete
Krastiahrzcuge werden iür ungültig
erklärt , Sie sind ausgestellt am:
21 8, 1939 sür Anton Zanda , Koth-

nerweg 29, aus H8 2879,
3, 5, 1932 sür Andres Bölken , Lehcr

Seerstr , 113, aus H8 V>29
14, 10, 1938 sür Hermann Reich!

(Reichet), Schöncbecker Str , 9, >nii
»8 27 149,

22, 11,1938 für Johann Schars , Lade-
straße 43, auf 88 8ööl,

22, 11,1938 sür Johann Schars , Lade¬
straße 43, aus 88 7l ->7,

1. 9. 1938 sür Fritz Kartelinann , Kuh
graben 2, aus 88 22 934,

8,12,1939 . Der Polizeipräsident.

5<M»!p>kIM>I5
ttsuls - Sonnlsg , 20 Utif . kncjs
22 .Z0 0

ttockreit5ksi §e oline ttsnn
Montag : 8. l) . 8. O
visnstsg : 8 . Lo .-Oi . O
^ltivlvck : 8. 8o .-^ I. O

kin keiT 5It > nn
vünrckt 8 >e ru zprecksn
kisitsg ! 7 Ka -kiSi,

7. UrsuklUlirung
Ss - t - pls > Nslor IgsUio»

Liebe sui klen ekrien öliclc
I.U5tsplSl mit k̂ usik von pstss

Igslkiotf

IviZkclisnsuflütikunssn:
k-Isuis , Sonntsg . 14 o . 16 .30 Ukk
Î onisg , » isnslsg . Sonnsbsnci:

15 Uks

»

Viel 6eIÄ
rutit uutLlos  iiu sltsn
Zckinualc . Lringen 8is
itin mir Kitts / ur ^ n-
sickt , 8 !s vsrcksn üksr
cksn OsZsnrvsrt erstaunt
sein . 8ür zsckss Srsmw,

zscks Iglün/s bin ick
ckankdsr.

Sso .-Ssscii , -1—c rsr 74

v»o »ti,
»sie everu»

clss Üll ^ ^ I- SrtisIiungsmittsI

enir praktische
Geschenke längst den Weg
alles Irdischen gegangen
sind, hat- er Harmdnikä-
Besitzer immer
noch Freude
amMusizieren

Dran- enkkn beim Schenken!

_ _ — Lremens
grovesRusilttilluS

r-inruk:L04I4-304b1

Zwangs-
Bcrfteigerung

A»i Dienstag , b.
lS. Dezember 1939,

vorm , 19 Uhr,
im Psandlokak

Kviiigstraßs 11:
Büsett , Vitrine,
Tchrcihtisch .Sessel.
Sofa , Rollschrank,

Dokiimenten-
schrank, Wai «n-

Reole , Tresen,
Geldschrank , Tep¬
pich n , a . m.
meistb !elend gegen
bar,
Nnstede , Berthold
Gerichtsvollzieher

Zwangs-
Dcrsteigeriing

Morgen , Montag,
1>1. Dezember,

vorm , 19 Uhr,
Köiiigstraße 11:
Schreibmaschine,
! Nnnbfiinkappa-
ratc , elektr . Kla¬
vier , gvld , Ring
mit Stein , Bril¬
lantring , goldene
Halskette , Damen-
fahrrad , Büsett,
Tteppmaschine s,
Schuster , 4 Zi-
garren -Antomaten
usiv, meistbietend
gegen bar.

Bohlmann.
Böthe , Harbeck,
Gerichtsvollzieher
Wachiktraße 49

Ilermsrlrt

Verkant

is. ttansl'ikli
Waldvogel

Wellensittiche
Käsige

Aquarien
Zicrsische

<5. H. Becker,
Balgebrückstr . 16

kUr - Vögel
Kanarienrollcr
Wellensittiche

Fedelhören 19l

Gut singende

Tarmstedterstr . 68

Prima

Ferkel
Sebaldsbrück,

Heerstraße 27,1

8sksr äsn

Kontenpisn lür Lroßksnüel unü Inüuslrie

bsralsuZis unsers k' acktsubk
unä Asksu UrläutsrunAsu üksr äis 7),. 8 . 8.

kimmi - , kelriebr - nnck I-olmbuelikoitung

in u n s srsn/ ^ u  s st  s11 u u A s r S u m s n
l,nnKsnstrr >llo 135 , ASZsnüksr cksr kistor . Ztaätirsszs

ktut : 8amillsI -Nr . 2 77 55

küroksusV ^ ssge dssrimVanpelsto

n

I!

I

I

Unsere

^0.

S

baugslc ! -

2 utsi > ung

S

//nc/ek am AAtkivoc/r, c/em 20 . De ^. 79I9 , um
77 ^7/ir, im ^ c>r-kra^ 3!-aum cler
sAuZanZ ckllrcst: ÄnganZ ^ rütrmacfiersk !s/ ?e) statt.

Die ln Tremen

gemeinnützige A?n^ta/t c/et >§ par/casse in Bremen

Die Verkaufszeit aus dem Eroß-
markt wird vom 11. Dezember 1.13h
bis 31. Januar 1949 von 8,39 bis
19 Uhr festgesetzt,

7,12,1939 , Das Stadtamt
der Freien Hansestadt Bremen.

Gesellen- (Gehilfen -) Prüfungen
Zu den im Februar/März ^ l949

staitsilidenden haiidwerklichcu riruh-
jahrs -Geselleii-Prüsungen werden -In-
meldungen in der Zeit vom 8-
29, Dezember d , I , in der Geschails-
stcll« der Kreishandwerkcrschast Bre¬
men, Haus des Handiverks , Contre-
scarp« 29, Eingang Meinkenstr . 1a,
entgegengenommen . „ „

Anmeldeformulare sind dortselbst
erhältlich . Die Prüfungsgebühr >n
Höhe von RM , 9,— ist bei der An¬
meldung zu entrichten,

Bremen , den lv , Dezember 1939
Kreishandwerkcrschast Bremen.

VsrschauerZeilung
eriwemrieilOeml2.17 ovemvcri9Z9 als Ocutlw
sprcicdjgezeiruny im tZencralyouvernemeM

Mr0iebc7enrcn polniscdcnSevicre.

cktt/Zü'cktS/E///

VI
Fordern Sie die „Marsch uer Zeiturbitte  bei Ihrem Zeitungshändler.
Monatsbezugspreis RM . 2M zuzsio ich Bestellgeld . — Probenummern

unverbindlich von der Derwal . rng Krakau , Postschließfach.

« « Ntttt
WM Wkl!

Ia Kanarien,
Waldvogel,
Wellensittiche,
Vogelbauer und

Aquar . Eggers,
Brückenstraße 2"

Srislmarken

virikp-
nz «rKkki

KnLau / imci
KüerLau/

o . siräi . K»

Mosiien/kr .^ 7-^ 2
Ku/ .- 2D0S2

Vorkaut

MkllMÜKN
Alben usw,

Geschenkscheine
A. Heine sr Eo.,
Fedelhören 197

In s ^ taunlicli

vollem Î laDs
6ntlc >5tst clisss

äaclovÖsclZS

clis Iisute meli »'

clsnn js

ksanspi -uckiis

l -sausimu

3 — 4 Tags

«ÜVVllSL
Ois Klllfs clsr KlÄUstrsu

dkur tür vsrüs V5äsoks

meiWMii>i. SklMzküMliW
rinä eins rekr Lcköne IVeiknsckkgabe!

Sroke  Luswntil Ir> jeclsr Pressings!

«srifsn Sis rsoktrsitsgl

>V . van ^ rlcvl , ( onke5csrpe 84'
prsisüsts r rntis unci franko » s?ut 2 0387

Radiogcräte
Zahle Höchstpreis,
Zimmerm , Wall66,
Dovcnior , 51919
Gut erhaltenes

Kossergramola
'Angebote m . Preis
unter N 6913

Kino im Heim

27 . -

«lurck tleiin - Xino

35 . 50 44 . 50 S4 . - S- .-
klns lnlsssrrsnls Uî iSslisItung un6 ^ bv/sclissluns!
vis Qfoksri fssi ŝn sicli wls clls Kmüsc, unci ctls

^ikicisi- fsSkisn sicb gsnr gsolZ«
klris üdsr visls kuncisfi ^ ilms kortsnios.

I ^ koro- 6 ünrer
o»8 gpolls siscbgksciisil Illp sinoili- iiiiii - i' i' ijsiiiilin

vaknkolslralre 2 ^

älödel

?L ' " dlöbol
Herren - inDamcn-
Bekleidung .Tchnhc
Ferngläser , Photo
Betten . R , 5 36 65
Klimek,Faul ' st,134
Gut erhaltene

Diwandeckc
CMokett),

Preisaug . N! 6962
Modernes Viifctt
bis 169 brcit.
Ang . unt . W 5522

Okon uiul Ilerile

Tuche gut evhalt.

Glücksbargerstr .26

Knabcnfahrrad
Äugeb . unt . 5526

Kloiiluiiu

Kaufe getragene

Schuhe
H. Lembke,

Schuhmacher
Töjcrbohmstr . 13

ab Faulcnstr.

NokeM >88
s,H,-u,Da, -Garder
zahlt K. Nilsson.
Hankenstraße 28,

Nu ! 5 17 37
Kaufe —

H,- u, D, -Bekleid,,
Schuhe , Alöbel,

gcdevbetteu
H, Kunze , 518 35
'Alhen torsiva llst,61

8ckmnok

Altgold , Silber,
Borkriegsmünzen

kauft,
Fr . Gcntauer,

Hutsiltcrstr . 29^ 2
Gen, -Nr ,4/0 .35763

^It8lIl2Sk » öflllontSN
Voftcrlsgsmllmsn

k « nclrmannLl . snge

<Zsn . k̂ t. 11/52774

Vrillsni - Zeiimuetc
rowis Allgolli Xsult

n . Hlnix
»nrgsrllorstr . 1 » . 9en . L . a . c . 3l S7l

Kouss  souisricl ci>ts

5cka !lplst 1en
0 I5 kostmcitsrsa!

für cüs Inclustris

papsnstreiNs 13c>, siut S32S8
(yögsnUbsr clsm l. l« ycjgsb8uüv)

kork
Abfälle , Mahlkork aller Sorten,
in jeder Menge laufend zu
kaufen gesucht.

Angebote unter T 52 075

lllusik

^nclrou^

! kWVKWlig.
Hüttenftraße 80

4IIjremeino8

kl, Gcldschrank
zu kaufen gesucht,
Preisaug , V 5521

NkM.MMliUirisi'MMkI
od. Ncgcnschutzmantcl zu lausen ges,

Angebote unter K 6969

(automatische)
Kaliber 7,65 und
Para 08, kaust
Bernhardt,
Biichscnmachere!

Fedelhören 69
Nus 2 7471

Schulranzen und
Schülcrmappe,

großer Teppich.
Aug . unt . Z 5525

gutGebrauchter,
erhaltener

MllI -l ' lll' Mkl'
für Jungen und

Puppcn -Sport-
wagcn zu kaufen
gesucht. Angebote
unter O 8889.
Warum
aufAbwegen gehen,
wenn man durch
die BZ, -KIeinan-
zeigen zum Ziele
kommen kannl

Tlrrtsrrielit
riuWcmikL r»M 2 vLUMX

/ l̂lmslciullgsn tür cl!s
nsusn Xurss
tAgssvk d !s 19 Ukr

s?ut 8 47 77 Ollstsrnstraks 144

I

Srsmen

öuurmsn's ködere
krivstlkkrsnsIaH
mil Scblliei' iieim Ilsili 8eiilli !snl »i8im

Gründlicher
Unterricht in

üurrsckritt
Maschinenschreib .,

Buchführung usw.
Karl Blume,

Delmestratze 7Y
nimmt jeäerreit neue bcbülersinnen ) suk
im Kakmen äer vom KeictiserrletniriLS-

minister erlassenen vestimmunLen.

>, Ldt , kür Jungen
Lm V3ll 104 — 103

ünmslklungsn u . Luskünkt V. 11 -13 vkr
- Lm d/slt - 1Ä4 Kuk 5 11 16

I. V. : k . Mllmsnn

tt . Ldt . kLt̂ ^ Sckcken
Lm Vall 80

Lprecdstunäe v . 11 -13 Vkr . kuk 5 02 33
protersor eoUer , Virektor

IN . Kdk . ^ dsnrlsc ^ ule
rur Vorbereitung derukststixer zx . » erren

unä Vämsn suk 6ie ireikeprükunx.
Lm VsU 104 . Lvsk . b . Lensnnt . OireLtoren

>ri s ck s n s
' ^ oncssi 'dlcliulS

3 s f u s 8-
l.>ekik ^c»usnk rekk ö

kclrs ikstksrinsnsts . Kut 2 87 24

ScbnsIUiurss

ttsIbjsbrsIsbrgLngs
Zskrsslslirgsngo

Bahnbrechende
Sprachlshr-

methode . Auf¬
klärende 16seit.
Schrift kosten!,
LeipzigCI

Postfach 438

^ackkilke
u . Baussichtigung
s. sämtl . Klagen.
Ang . unt . U 5529

Deutsch,
Sprachen,
Steno,

M 'schrciben usw.
Dipl, -ödl.

Josefine Behrcndt
Osterdcich 156

Nur deutlich ge¬
schriebene
Anzeigen-

texte
geben Gewähr sür
einwandfreie und
fehlerlose Wieder¬
gabe — Manu¬
skripte nickst mit
Blcistiit .schreiben

MMerkuMM
1L5 VÄWE

X « « ts
Altgold Münzen — Silber

Brillanten
Chr . Timmerberg , Tovcntorstr . 12

Gen .-Nr . C. A. 25 319

^LgL -Lcl
Lttrilbsr — Vorkriegrmllnron

Srlllsntsn
kauft

^uvslisrSolls
OsssrnstroDs 26

^r . l >/25 Z4S

vis wirtscliaftswictiligs cisutectis QolclincluLtkls , clis
visls Huvvslisrs uncl sksts 5scb ><i'3fts dssctisftlgl,
brsucbt ciss ^ Itgalcl von unbsnutrlsn alten Solcj-
ssckisn , um liocli ^ sktigs nsus Stücks cisksus lisr-

rustsllsn . 8is leisten 6sr ^ irtsctisft sinsn gkoOsn
visnst , wsnn 8is mir lkir ^ ltgolci rum ^ nlcsul bkingsn.

Qsn .-K. c Z2 406.

<5ol «i « k,r » n unck  8 i I l, « e o» e, r u n

in vielen proirlogon

1uv/e!ier kmst dreyer« Zögsstraße 62



Der stumme Held /
Fünfzig Kilometer südwestlich von Usambara gelang

es den aus Deutschlandkommenden drei Männern end¬
lich, jenes der einstigen Farm von Zell vorgelagerte
Eingeborenendorf zu entdecken.

Sie schliefen die erste Nacht in den mitgebrachten
Hängematten. Am Morgen wurden sie von johlenden
Eingeborenen geweckt.

„Schiff!" schriensie. „Schiff auf dem See."
Werkzeuge, Nahrungsmittel und Kleidungsstückewur¬

den gelandet und im Blockhausdes Dorfes untergestellt.
Zell suchte unter den Einwohnern des Dorfes Arbeiter
aus.

An einem Morgen warteten sie vergeblich auf die
Leute. Sie schickten Nali , die Dienerin, aus. Mit er¬
schreckter Miene kehrtedie kleine Schönheit zurück.

„Weiße Männer vom Kongo im Dorf. Wollen Ar¬
beiter holen . . ."

Die Freunde folgten Zell schweigend. Vor dem Block¬
haus standen Europäer. Der Sekretär des Distriktschefs
verlas eine Verfügung, nach welcherjeder kräftige Ein¬
geborenedie Pflicht habe, am Kongo Arbeit zu nehmen.

„Stopp!" sagte Zell halblaut. „Bisher galt es im
Mandatsgebiet als Brauch, die Gesetze der europäischen
Höflichkeitzu achten. Mir wäre es selbstverständlichge¬
wesen, dem Hoheitsträger zur Seite zu stehen. Aber ich
bin Herr über alle Leute, welche einen ATbeitsvertrag
mit mir geschlossen haben — über die anderen können
Sie verfügen. Leute!" rief er den Eingeborenen zu,
„wer auf der Farm arbeitet, tritt hierher! Die anderen
bleiben dort!"

Säuglinge und klapperdürreGreise blieben stehen.
Die nichtunifopmierten Fremden starrten fassungs¬

los auf den Distriktssekretär. Der wurde bleich, wandte
sich grußlos ab und ging zum Motorboot an den Steg.

Am nächstenMorgen trat ein frischerblonder Kerl
auf die Veranda, Küster aus Hamburg, in Begleitung
einer Frau. Er war von Zell verpflichtet worden und
ihnen nachgereist.

„Dr. Elsriede Wilhelmi !" stellte Küster vor. „Wir
sind verwandt und Elfriede war schon immer für das
Abenteuer. Nach ihrer Approbation hatte sie keinen
anderen Wunsch, als Tropenarzt zu werden."

Die drei Freunde drückten ihr die Hand. „Sie kennen
das Leben unter Eingeborenen noch nicht", meinte Zell.

leid tut,
es aus."

„Am eisten Tage, da es Ihnen
gekommenzu sein, sprechen Sie

„Versprechenwill ich's Ihnen , Chef!" sagte Dr. Wil¬
helmi. „Aber ich bin schrecklich konsequent, wenn ich
eine Ausgabe übernommenhabe."

Malters und Jefsens Farmen konntenmit Hilfe Zells
unter günstigeren Verhältnissen wieder aufgebaut wer¬
den, da von Zells Planlage aus viele Hilfsmittel für
die Siedlungen frei gemacht werden konnten. Erregend
wirkte jedoch dann die ' Nachricht vom Ausbruch der
Schlafkrankheit.

Auf seiner Plantage fand Zell bei der Heimkehr reges
Leben. Farbige Frauen hantierten mit Riesentöpfen
voller FlieHenleim und bestrichen alle Arbeitsanzüge
mit Klebstoff.

„Wo sind die Kranken?" fluchte Zell.
„Keine da!" erklärte Dr. Wilhelmi spitzbübisch.

„Es dreht sich um den Regierungssekretär. Er wird
morgen erscheinen", bemerkteKüster. „Er will Arbeiter
holen. Anten am Tangnnjika aber, in den von Gott
und aller Welt verlassenen Gebieten, quälen die Far¬
bigen sich schrecklich mit der Schlafkrankheit."

„Küster hat einen eigenen Nachrichtendienstaufge¬
zogen . . ." meinte die Acrztin. „Der Dienst arbeitet
drahtlos : Trommeln . . ."

„Wie aber können Sie die Signale verstehen, welche
von den Eingeborenen nachts durch die Wälder ge¬
trommelt werden?"

„Ich habe mit den Stämmen bestimmte Zeichen ver¬
abredet. Eines dieser Zeichen kündigt die Abreise des
Regierungsmannes zu uns an."

Tatsächlich, auch Zell vernahm am Abend auf der
Veranda die Zeichen. Köster stand auf, um noch einen
Rundgang um die Ansiedlung zu machen. Die Aerztin
wollte sich ihm anschließen.

„Bitte, leisten Sie mir etwas Gesellschaft!" Der Far¬
mer hielt sie am Arm zurück. Gleich darauf verschwand
Küsters Schatten im Buschwerk.

Am Morgen kam der Verwaltungsbeamte mit zwei
Offizieren und einem Schreiber. Nur wenige alte Leute
arbeiteten unter Küsters Anweisung weiter beim Roden
des Busches. Der Belgier war überrascht, Zell im Schat¬
ten der Veranda auf einem Liegestuhl zu finden.

„Hallo!" rief er. „Kann ich Monsieur Zell sprechen?"

Bijjx _ ", antwortete Dr. Wilhelmi. „Nur treten

Von Christoph mich"°Fräu°lein Doktor, Sie kennenzulernen!
^ ' Habe scho7 °ö/2hrer segensreichen̂ Tätigkett gehort.
Walter Drey Nun wird Monsieur Zell mir wohl ein paar Leute ab-

^Ueberall an den Ufern des Sees ist die Schlaskrank-
ie hierher- lieft ausqebrochen. Sie sehen doch, daß auf den Feldernie tueryer- Y >r ausgeor 1 pas Unglücknicht gearbeitet wird. Auch Herr Zell hat

^Oh * Pa 'rdon . . der Beamte wu-rde noch höflicher.
2ck> werde nicht zu erwähnen vergessen, ,n welcher

hervorragenden Weise Sie die Bekämpfung des Un¬
glücks übernommenhaben." .. „

Doktor Elfriede hatte bereits in die Hände geklatscht
und der Eingeborenen Weisung gegeben, den Whisky zu
chicken als Zell — während die Herren Platz nahmen

— ein' leichtes Kribbeln am Halse spürte.- Er big die
Zähne zusammen. Ein stechenderSchmerz am Halie
auälte ihn Mit einer ans Unmenschlichegrenzenden
Selbstbeherrschungzwang er sich, nicht die kleinste Be¬
wegung zu machen. . „ . . ,

Ueber alles Weitere berichtet ern Brref des lungen

Zell wollte im Angesichtder Regierungsarge¬
sandten die Tsetsefliege/licht von seinem Halse davon-

scheuchenEr hat das Opfer seines Lebens bei
Bewußtsein gebracht. Indem er den Schlafkrank^
spielte, stach ihn das Eiftinsekt.

Die Eingeborenen kamen jeden Morgen und jeden
Abend vor die Veranda, um ihren sterbenden Kenn
den einzigen wahren Herrn, den sie gekannthatten
sehen. ' ^

2a , die Mandatsregieruna sandte ein paar höher-
Beamte zur Bestattung Zelts herüber. Der Distrikts-
sekretär ging neben mir, als wir Zell in den fremden
Boden gebettet hatten — in seinen Boden!

„Wie konnte es nur geschehen?" wollte der Beamte
wissen.

Ich erzählte ihm alles. Er drückte mir nachher wort¬
los die Hand und sagte: „Sie werden von mir hören!"

Dieses Wort wäre nie gesprochenworden ohne un¬
seres Chefs tragischen Tod! Drei Tage später bracht
das Motorboot uns die Urkunde, die Plantage werde
künftighin unter besondermSchutz der Distriktsbehörde
stehn und — ausgenommen Kriegsfall oder anderesUn¬
glück— könne alle heranwachsendenMänner, sofern diese
freien Willens bleiben wollen, in ihren Dienst nehmen
Sie sehen, Zell ist nicht sinnlos, nicht umsonst gestorben
Er gab der Plantage sein Leben, um sie endgültig, im
tiefsten Frieden zurückzuerobern. .

Der Sem / Eine Erzählung
von Erich Grissr

Und größer ist die Wicht / WeltkriegserMlung
von Georg Ä. Ge-emann

Weit und endlos dehnte sich der Raum der Eußhalle.
Hochaufstrebende Pfeiler trugen ein Netz von stählernen
Trägern, zwischen denen viele Luftabzugsschächteihre
dunklen Rachen öffneten. Der Tag blickte müde durch

. die verstaubtenFenster. Nur dort, wo eines der vielen
tausend winzigen Quadrate ausgebrochenwar verlor
sich ein einsamer Sonnenstrahl mit langen Blendfm-
gern herein, blitzte über silberne Schienenstrangeoder
setzte verstaubten Formmaschinengoldene Mützen auf.
Ein scheinbares Chaos von schwarzen Sandhaufen.
Formkästen, Maschinen und Gußpfannen bedeckteden
unübersehbaren Grund der Halle. Wie graue Urzeit-
tiere hockten die Schmelzöfenin dunklen Winkeln. Aus
ihren gefräßigen Mäulern zischte weiße Glut, lohten
schwefligeGase. Das pfeifende Summen elektrischer Ge¬
bläse lag unheimlichzitternd in der Luft.

Viele Menschen schafften zwischen roten Modellge-
tümen, Männer und Frauen, denn es war Krieg.
Frauen standen vor langen Formkästenund stampften
Kohlensand gegen die Modelle. Frauen standen in dtr
Kernmachereivor der schwelenden Glut der Trockenöfen,
Frauen bedienten Maschinen und höhnischblinkende
Schalter.

2m Führerstand des mächtigen Kranes, der seinen
breiten Leib surrend und sumnwnd durch die weite
Halle wälzte, saß Helene Günther, die Kranführerin. '
Seit ihr Mann diesen Sitz zwischen Himmel und Erde,
diesen Sitz vor Schaltern und Hebeln verließ, um am
Jsonzo zu streiten, hatte sie seinen Platz eingenommen.

Nun gehorchtedie Maschine willig dem Druck ihrer
Hände. Die Katze lief über breite Zahnra,-schienen, Seile
fauchten von der Trommel, langsam, ächzendhob der
Kran die ihm bestimmte Last empor, trug sie irgend¬
wohin. Helene Günther führte, lenkte, meisterte des
eisernen Kolosses vielfältige Beweglichkeit. Tief unter
ihr wühlten die Menschen in schwarzerErde. Gaben
Winke und Zeichen zu ihr herauf, und dann ging ein
Fauchendurch den Kran, ein Beben und Zittern; aber
er gehorchte wie ein gut abgerichtetesTier dem Willen,
dem leichten Hebeldruck schmaler Frauenhünde.

Manchmal in ruhigen Minuten, wo sie wartend im
Führersitz ausharrte, konnte es geschehen, daß ihre
Hände die Hebel zärtlich streichelten. Verstohlen tat sie
das ; so, daß nur ihr eigenes Blut es spürte. Diese Hebel
hatte einst ihr Mann geführt, seine Hände hatten die
eisernen Griffe blank gemacht, so blank, daß sie wie Sil¬
ber glänzten. Diese Hebel liebte sie, denn sie waren die
Brlläen zu ihm, der ferne von ihr weilte. Die Hebel
und die Formkastenbeim Former Mertens im Grau¬
guß. Auch die Formkästendes Formers Mertens liebte
sie, denn dort arbeitete ihr Kind, arbeitete der Former¬
lehrling Hans Günther.

An einem Nachmittag im Sommer 1916 tat Helene
Günther etwas mehr als ihre Pflicht. Der Guß hatte
begonnen. Blauer Rauch füllte den weiten Raum. Die

Von Hein rieb Knacker

Line grobe Luversickt
Ist verankert in uns allen.
iVartencl sieben wir bereit.
Immer näber rückt ckie 2eit,
iVo Nie Würksl lallen.

block verbellt ein Lcbleier clicbt
Die gewaltigen 2ukunktsckinge.
Liner nur kennt 2iel unü plan;
Linsr nur weist uns ckie Labn,
Hall ckie Ist gelinge.

Lingecksnk cker blannespklicbt,
Neben wir rum Scbwur ckie Näncke:
kubier, ckir gebären wir,
Nnck wir wercken scbwsigenck ckir
kolgsn bis ans kncke!

kvtuoinmku einem NSN6N 66lli <Mtl>nn«1 von II . Knnekor:
„Nelmnt nnck krönt ". Leinen Nil . 2entr »lvsrlk >!- <!er
KSILt .p ., kr ?.. Liier X-ioNl ., lckünvben.

Menschen da unten wandelten wie Schemen durch gasige
Nebel, verständigten einander durch laute Zurufe.
Sprangen um glühende, zischende Feuer.

Die große Cußpfanne hing am Kran. Voll des
kochenden weißflüssigen Stahles . Auf langen Schienen-
wagen standen die Formen gußfertig. „Eranatenguß"
befahl der Gußmeister. Ein Mann führte das Ausguß¬
rad der Pfanne. Schon zischte ein weißer, blendender
Strahl in die Eingüsse. Form für Form füllte sich
Helene Günther hielt die Hebel des Kranes in sicherem
Griff. Keine Muskel bewegte sich in ihrem Gesicht
Starr und entschlußbereitblickten ihre Augen hinab
auf die gefahrvolle Arbeit der Männer. In ihren Hän¬
den hielt sie wohl das Schicksalvieler. Denn achtzig
Zentner flüssigen Stahles hingen am Aufzugseil der
Laufkatze.

..Weiterrücken!" kam es von unten. Leise summte der
Kran. Und nun begann der Guß von neuem. Netzender

Rauch stieg auf. Helene Günther war in Schmutzund
Schweiß gebadet.

Plötzlich hallte ein gellender Schrei durch den weiten
Raum, und wieder einer. Drüben im Grauguß liefen
die Menschenzusammen. Beim Former Mertens. Ein
Schreck durchzuckte die Mutter im Kran. Aus ihrem Ge¬
sicht wich das Blut . Ihre Hände zitterten und. faßten
krampfhaftden Hebel. Unter ihr nahm der Guß seinen
Fortgang. Unerbittlich, uunachsichtlich. Durfte die Mut¬
ter die Hebel verlassen? Fünfzig Zentner flüssigenStah¬
les sind nach in der Pfanne.

Es war unmöglich, auch nur einen Augenblick die
Hand von den Hebeln zu tun. Und sie blieb fest. Ihr
Körper bebte vor. tausendQualen. Sie weinte, als einige
Männer eine Tragbahre vorllbertrugen. Sie fchrie; aber
ihre Hände hielten die summendeMaschinein ihrer Ge¬
walt. Lange, entsetzlich lange Minuten vergingen. Als
der Guß beendet war, trug der Kran die leere Pfanne
vor den Abstich des Schmelzofens. Der Anker hakte aus.
Der Kran war frei.

Klangen nicht Stimmen zu Mutter Günther herauf?
Sie hört es kaum, was die Männer schrien.

„Hallo, Mutter Günther! Es ist nicht schlimm! Eine
kleine Beinverletzung hat der Junge weg! Gar nicht
schlimm!"

Die Mutter suchte die eiserne Leiter am Fahrgestell
emporzuklimmen. Aber ihre Kräfte versagten. Eine selt¬
same Müdigkeit überfiel sie. Sie sank in ihren Sitz zu¬
rück und legte den Kopf gegen die eisernen Streben des
Fahrgestells. Nun ruhten ihre Hände im Schoße,
schwarze, schmierige, tapfere Frauenhünde.

Morgen kommt der Neue, sagte Heini in der Früh¬
stückspause und goß sich eine Tasse heißen Pfefferminz¬
tee ein, den er dem Getränk vorzog, das seine Frau
ihm in letzter Zeit als Kaffee vorsetzte.

Was ist es denn für einer, fragte August und schob
ein dickes Stück Brot in den Mund.

Gesehen hab' ich ihn noch nicht, aber es soll so ein
Halbzölliger sein. Einer, der im Leben noch keine rich¬
tige Arbeit gesehen hat.

Na, gesehen wird er schon welche haben; denn das
war schwer in den letzten Jahren, durch Deutschland
zu laufen, ohne Arbeit zu sehen.

Aber angepackthat er noch keine.
Na, wir werden ja sehen, meinte August. Aber

wenn es wirklich so einer ist, dann müssen wir ihn
hochnehmen.

Au fein, meinte Heini. Wir erzählen ihm, hier
würde das Geld im Schlafen verdient.

Da wird er Augen machen, wenn er wach wird.
Und zum Frühstück spendieredie Werksleitung jedem

einen angebratenen Hühnerschenkel, phantasierte August
weiter.

Na, nun schneid aber nicht zu sehr auf, dämpfte
Gustav, der bisher nichts gesagt hatte. Geschenkt wird
uns hier auch nichts, wenn ich auch sonst nicht klagen
will.

Ach, was , fuhr August ihm über den Mund, wenn es
wirklich so einer ist, wie ihr sagt, dann glaubt er alles
und wenn er es nicht glaubt . . . Spaß macht es auf
jeden Fall , so einem Neuling ordentlich die Hucke voll¬
zukohlen. Da weiß er wenigstens gleich, daß wir hier
leine Mucker sind.

Am nächsten Morgen, nicht lange nach Arbeitsbeginn,
tauchte ein Herr in grauem Mantel in der Werkstatt
auf. Er blieb vor den Maschinen stehen, die eben mit
dumpfem Rhqihmus ihren Tag begannen, und blickte
versonnen auf die Männer, die gleichmütig und geschickt
ihre Arbeit taten.

August, der den Fremden zuerst sah, ging gleich aus
ihn zu und fragte: Sie sind wohl der Neue?

Ja , meinte der Herr im Mantel . Der bin ich. Soll
ich was?

Na, das nicht, aber ich wollte Ihnen nur sagen, daß
ich es bin, dem Sie es verdanken, daß Sie hier an¬
fangen konnten. Ich habe nämlich dem Alten wochen¬
lang vorgepredigt, daß ich mit meiner Arbeit nicht
mehr fertig werde, wenn ich keine Hilfe kriege, er¬
klärte August.

Da müssen Sie wohl schwer'ran, sagte der „Neue".
Na, so schlimmist es nicht. Im Gegenteil, die halbe

Zeit liege ich im Magazin und lasse den Herrgott einen
guten Mann sein. Na Sie werden den Weg dahin
auch noch finden. Es ist ziemlich ruhig dort. Höchstens,
wenn sich zwei beim Kartenspiel in die Wolle kriegen,
dann wird es etwas lebhaft. Da ist nämlich einer, der
kann den Schnaps nicht vertragen, den die Firma zum

Frühstück spendiert. Ein paarmal wollte er schon auf¬
hören deswegen, aber er weiß nicht, ob er anderswo
einen so guten Partner im Kartenspiel findet.

Sehr interessant, meinte der Neue. Aber wie steht
es denn mit der Aufsicht?

Aufsicht? O ja, hier ist auch Aufsicht. Sehen,Sie den
Mann dort an der Bohrmaschine? Der Kleine,' der da
auf der Kiste steht. Der hat von seinem Platz aus stets
den Eingang im Auge. Wenn der sieht, daß der
Meister oder sonstwer in die Werkstatt kommt, dann
schlügt er ein paarmal mit dem Hammer gegen ein
Schienenstück. Dann weiß gleich jeder im ganzen Bau
daß dicke Luft ist. '

Und die Arbeit, wie steht es damit, fragte der Neue
weiter.

Die Arbeit? Ach so. Ja , die machen wir im Akkord
sagte August, und als fiele ihm ein, als sei er mit
dieser Bemerkung aus seiner Rolle gefallen, setzte er
sogleich hinzu: Aber es tut sich keiner weh dabei. Die
Hauptsacheist, daß Sie am Lohntag das Geld abholen.
Nun, einen Schubkarrenbrauchen Sie dazu auch nicht

Ich verstehe, meinte der Neue, und fuhr fort: Ich
bin Ihnen sehr dankbar für Ihre Aufklärungen. Sie
waren mir sehr wertvoll. Vielleicht kann ich mich ge¬
legentlich mal mit einer Zigarre revanchieren. Jetzt
habe ich allerdings keine Zeit mehr. Ich muß nämlich
noch einen Blick in die anderen Betriebe werfen, um
sie kennenzulernen. Ich bin nämlich der neue Betriebs¬
sichrer.

Au, Backe, dachte August, als er an seine Arbeit
zurückging. Und es war nur gut, daß er sich in diesem
Augenblick nicht rasieren mußte. Er hätte bestimmt
die doppelte Zeit dazu benötigt. So lang war sein
Gesicht. _

Vijflge Professoren
Man erzählte in meiner Studentenzeit von zwei Pro¬

fessoren, die sich stets befehdeten. Schwarz hieß der eine
Iahn der- andere. Schwarz war ein Poseur und glich-'
zender Redner, der stets viele Studenten um sich ver¬
sammelte. Iahn hingegen war ein bescheidener, biederer
Wissenschaftlervon Rang. Schwarz streute überallbissige
Bemerkungen über seinen Kollegen aus und begann
einst sein Kolleg mit den Worten: „Meine Herren, es
gibt viele .Arten von Iahn , es gibt unseren berühmten
Turnvater Iahn , es gibt den heiligen Kilian, aber alle
übertrifft unser Bonner Dummerjahn."

Diese Redeweise wurde dem Professor Iahn Ver¬
bracht, worauf er am folgenden Tage seine Borlesung
mit den Warten begonnen haben soll: „Meine Herren,
bei seiner gestrigen Aufzählung von berühmtenJahnen
hat der Professor Schwarz noch einen vergessen. Ich
kann aus wissenschaftlichemPflichtgefühl nicht umhin,
das Versäumnis nachzuholen; es handelt sich um den
Grobian . . ." zv. k.

cleri 8pursn ^ lirscl V/sgsnsr;

Srönlanöfalken lebend gefangen
Wer ist Aakunguaq? - Nurt Herdemerten über seine Grönlandexpedüwn

Unter dem Titel' „I a ku n g u a q" erscheint demnächst
im Verlag Westermann, Vrannschwelg, der erste Expedi¬
tionsbericht von der Eröntandexpedition der Hcrmann-
Oöring-Stistnng. Ein Vertreter unserer Berliner Schrift-
leitung hatte Gelegenheit, den Leiter der Expedition und
früheren Mitarbeiter Prosessor Wegeners, Kurt Herde-
mertcn  zu sprechen und sich von ihm fesselnde Einzel¬
heiten über seine letzte Grönlandsahrt, die in der Haupt¬
sache der Beobachtung und dem Fang des Weißen Falken
galt. berichtenzu lassen.

In der Vorhalle eines Berliner Hotels warte ich auf
Jakunguaq. Wer ist Jakunguaq? Ein Mann von mitt¬
lerem Wuchs, mit straffer, sportlich gestählter Gestalt
tritt auf mich zu und begrüßt mich mit kräftigemHünde-
druck. Ein Paar klare blaue Augen schauenaus dem
wetterverhärteten Gesicht. Es ist Kurt Herdemerten,
einer der ehemaligen Mitarbeiter Pros. Alfred Wege-
ners, Jakunguaq hatten ihn damals die Grönländer ge¬
nannt. Mit Jatunguaq begrüßten sie ihn, als er im
Frühjahr 1938 wieder an den Fjorden Grönlands er¬
schien, um das Werk des großen Meisters fortzusetzen.
Jakunguaq hak Kurt Herdemerten deshalb auch sein
Buch genannt, in dem er über die Erlebnisse seiner
jüngsten Erönlandexpodition berichtet. Schlicht und mit
einer beispiellosen Bescheidenheit spricht Herdemerten
über seine Grönlandreise, seine Abenteuer in den Fjor¬
den und Eisgletschern des eigenartigen Landes im
hohen Norden, wo jeder Schritt des Menschenvon Ge¬
fahr umlauert ist. .Herdemerten sagt nicht gerne etwas
über seine eigenen Leistungen, desto lieber aber über
das Land, dem er sein Leben gewidmet hat.

Das Land der Farben
Wer Grönland einmal »riebt und gesehenhat, so ver¬

sichert der Forscher, den zieht es immer wieder hin. Für
den Durchschnittsmitteleuropäerist dieses Land ein mehr
oder weniger nebelhafter Begriff, eine Eiswüste, kalt,
grau, unwirtlich. Und doch ist dieses Land in Wirklich¬
keit von einem seltenen landschaftlichen Reiz. Kurt
Herdemerten— nennt Grönland das Land der Farben.
Wunderlichund wenig wirklich scheint diese Behauptung,
aber Herdemertenbelegt sie mit Fotos, den ersten Farb-
fotos, die hier gemacht werden. Landschaftsbilderer¬
stehen vor unseren Augen von so erhabener Schönheit
wie sie selten das Auge eines Menschenzu schauen be-
tonnnt. Farbenspiele von unendlicherGroßartigkeit und
wunderbarer Harmonie, gewaltige Kontraste wechseln
mit feinsten Uebergängen in der Wirkung. Urwcltliche
Bergriesen spiegeln ihre blendend weißen Häupter im
nachtblauen Meer. Eine andere Sonne als die unsere
wirft ihre Farbenbündel über die Landschaft, man
möchte immer wieder schauen und kann kein Ende fin¬
den. 1109 solche Aufnahmen hat Kurt Herdemertenaus
seiner verhältnismäßig kurzen Expeditionsfahrt, die nur
einen einzigen Polarsommcr dauerte, mit heimgebracht

Blumentcppich zwischenPolnrglctschcr»
Im Winter verschwindetdiese Pracht. Stürme von

ungeahnter Gewalt brausen über die Urweltglctschcr
und die Wogen der aufgewühlten Meeres nagen an den

Felsenklüften von Grönlands Küste. Nebelgrau ist dann
das Land. Kein wärmender Sonnenstrahl taut die ver¬
eisten Gestade. Trotzdemist das Leben nicht tot in die¬
sem Land. Wenn der Polarfrllhling anbricht, erwacht
es aus der Erstarrung. Blumenteppichevon ungeahnter
Pracht bedecken die tiefgelegenen Hänge der Bergriesen.
Die Vegetation hat sich der Natur des Landes angepaßt.
Sie duckt sich in den Schutz der Felsen: Gräser, Mimosen
und Kräuter. Trotzdem ist diese Pflanzenwelt reich¬
haltiger als man ahnt und von eigenartiger Schönheit.
Aehnlich ist es mit der Tierwelt, die die Einsamkeit
Grönlands belebt. Es dominieren ihre gefiederten Ver¬
treter. Wahre Vogelparadiese findet man an schroten
Berghängen, wo unter anderen Vögeln der König der
Lüste, der weiße Grönlandsalke lebt. Ihm galt das
Hauptziel der Expedition.

Wie fängt man Fallen?
Von der Hermann-Eöring-Stiftung , die die Mittel

für das Unternehmen zur Verfügung stellte, war Kurt
Herdemerten beauftragt worden, das Leben des Grön¬
landfalkenzu erforschen und wenn möglich, diesen edlen
Räuber lebend in die Heimat nach Deutschlandzu brin¬
gen. Der Auftrag war nicht leicht durchzuführen, das
Tier ist nicht allzu häufig. In wachen- und monatelan-
ger, mühseliger Forschertätigkeitist es Herdemertenge¬
lungen, die verborgenen Felsenschlupfwinkeldes Grön¬
landfalken aufzusuchen, die Lebensweise dieses seltenen
Vogels bis ins einzelne zu ergründen und schließlich
auch einige Exemplare lebend zu fangen. Der Forscher
hat dabei eine besondereMethode angewandt und mit
Erfolg durchgeführt. Er befand sich hier auf völligem
Neuland. Der erste Versuch, durch eingeborene Eskimo¬
jager das Tier einsangen'zu lassen, mißlang vollständig
denn der einzige Falke, der von den Eskimos gefanqen
wurde, war ber dieser Prozedur so zugerichtetworden,
daß er nicht lange mehr am Leben erhalten werden
konnte. Herdemerten versuchte es deshalb auf eigene
Weise, die kostbareBeute unversehrt in die Hand zu
bekommen. Wenn man den Horst eines Erönlandfalken
gefunden hatte, ließ man in der Nähe Möven als Lock¬
vogel aufsteigen, die regelmäßig von dem Räuber ge¬
schlagen wurden und als sich nach einer Reihe von Ta¬
gen das Tier an diese willkommene Beute gewöhnt
hatte, daß er sich nach dem'Schlagen der Beute an eine
bestimmteStelle herunterziehenließ. Wenn auch dieses
Experiment geglückt war, wurde schließlicheine Netz-
ichlagfalle gut getarnt aufgestellt und der Vogel beiin
nächsten Male auf diese Falle herabgezogen. Die Beob¬
achtungund Handhabungder Leine erfolgte von einem
ebenfalls mit viel Geschick getarnten Beobachtunas-zelt ans. '

Bc- bachtungspostenam Falkcnhorst
Es bedarf keiner Frage, daß zu diesem Unternehmen

eine unendlicheGeduld gehörte. Ost mißlang der Ver¬
such. Die geringsteUnvorsichtigkeit machte das Tier miß¬
trauisch und dann konnte man wieder von vorne an¬
fangen. Einmal gelang es auch, einen Horst mit Jun¬
gen aufzufinden. An Seilen ließen sich die Forscher von
jäh abfallenden Felsen herab, um in den Horst zu ge"

langen. Vorher hatte man wochenlangdas Treiben des
Elternpaares beobachtet. Tag und Nacht standen die
Forscherauf Posten. Keine Bewegung der Tiere, keine
Nahrunggabe für die Jungen, keine Eigenart des Ge¬
barens entging den Forschern. Jede Einzelheit wurde
genau notiert, um so ein geschlossenes Bild der Lebens¬
gewohnheiten des Grönlandfalken zu erhalten. Erst als
die jungen Tiere flügge waren, griff man zu. In der
Obhut der Forscher sind sie inzwischen zu kräftigen
Vögeln herangewachsen.

Kamerad Mensch
Es ist merkwürdig, daß diese Tiere, die in den end¬

losen Weiten ihrer Heimat die Freiheit bis zum letzten
auszukostenvermögen, die als unbe'chränkte Herren in
ihrem Reiche herrschen, sich in der Eeiangenichastsehr
rasch an den Menschengewöhnen, sich in die neue Um¬
gebung hineinfinden und bald der beste Kamerad des
Menschen zu werben vermöge» . Nach dem Fang im
Netz stülpt man dem Falken zunächst eine Lederkappe
Über den Kopf, die ihm die sieht und damit offenbar
auch alle Aktionsfähigkeit nimmt. Schon bald aber kann
man ihm die Kappe wieder abnehmen, ohne daß das
Tier Befreiungsversuche macht, und nach einem Beute-
flug kehrt es freiwillig zu seinem neuen Kamerad
Mensch zurück. Einen unsagbar stolzen Anblick bietet
der Grünlandfalke. Ei» herrliches, schneeweißes, leicht
gesprenkeltesFederkleiö zeichnet ihn unter allen seinen
Artgenossen aus. Klug blickendie scharfen Raubvogel¬
augen. Eine Serie von Aufnahmen Herdemertensschil¬
dert das Leben dieses Tieres in der Umgebungseiner
grönländischenHeimat.

Falkenasyl im Ricsengebirge
Ebenso schnellwie sie sich an die Gefangenschaft und

den Menschgewöhnen, haben sich die sieben Grönland-
falken, die Herdemerten mit nach Deutschlandbrachte,
auch in europäischeVerhältnisse eingefunden. Auf dem
Kamm des Riesengebirges haben sie eine neue Heim¬
stätte gefunden. Die klimatischenVerhältnisse wei en
hier zwar nicht die gleichen, aber doch immcrhiiian-
näher»d ähnlich« Verhältnisse auf, wie in der Heimat:
trocken« Luft, möglichst tiefe Temperaturen und ultra¬
violette Einstrahlungen. Unter diesen Bedingungen
scheint, wie die Erfahrungen eines halben Jahres er¬
geben, das Tier auch in Deutschlandgut gedeihen zu
können. Auf der Station Eoldhöhc, wo die Expedition
zur Zeit die Ergebnisse des Unternehmensauswertet,
ist es zum erstenmal gelungen, den Grönla»' fallen >n

-Europa durch die Mauser zu bringen. So rückt auch der
Plan der Hermann-Göring-Stiftung näher, dieses be¬
sonders hochentwickelteTier einstmals in den Dienst
des edlen Weidwerkes stellen zu können.

Zweite Expedition geplant
Außer den ornithologischen Forschungen sind auch

Erohwetterforschungenmit Erfolg durchgeführt worden.
Ein großer Teil der Arbeiten Professor Mgencrs M
allerdings auch jetzt noch unvollendet. Kurt Herdemerten
plant deshalb eine zweite Erönlandexpe-
d i t i o n. Wann diese stattfinden kann, ist allerding
jetzt durch die Ereignisse in Europa in Frage
Herdemertens Verdienst aber ist es , den deutschen-in
teil an der Erönla»dforfchungdurch einen >̂ uen Bei¬
trag bereichertzu haben. Nach seinem Willen >o»
Werk seines Lehrers, des genialen deut-che» oe-
graphon Professor Wcgencr auch von Deutschen-
gesetzt werden. ' ,,, . ,

IValterlUiet-cb
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